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Englisches Streikrecht .
Die Schweinburgsche Korrespondenz versuchte kürzlich

unter Berufung auf die englische Gesetzgebung , die kriminelle Be »
strafung des Kontraktbruchs von Eisenbahnangestcllten als die Aus »
führung eines RcchtsgedankenS hinzustellen , der in England schon
seit einem Vierteljahrhundert praktische Geltung erlangt habe . Unser
Londoner Korrespondent schreibt uns nun darüber :

Der offiziöse Waschzettel ist eii >e Leistung , bei der Unkenntnis
der englischen Rechtsverhältnisse und ungeniertes Hinwegsetzen
über alle Anforderungen der Logik einander in kühnem Wettstreit
den Rang ablaufen .

Zunächst spricht der Verfafier von einem . englischen Verschwö -
rungs - und Vermögensschutz - Gesetz vom 13. August 1875 , 1338 und
1839 , Biet . Kap . 86 . " Das englische »llonsxiracz , and Protection
of Property Act " lProperty — Eigentum ist mit „ Vermögen " sehr
ungenau übersetzt ) führt den Znsatz » 38 and 39 Vict . " als Anzeige
baJ1!t ' . . �n{5 >>u 38. und 39. Regicnmgsjahr der Königin Victoria
geschaffen wurde . 1838 und 1839 kann nur schreiben , wer nie ein
Buch über englisches Rechtswcscn in der Hand gehabt hat .

Der Geist dieses Vcrschwörungs « ic. Gesetzes mm, daS das
86 sie Kapitel des in jenem Rcgierungöjahr der Victoria geschaffenen
statutarischen Rechts bildet , wird durch seinen dritten Pamgraphen
gekennzeichnet , der wie folgt lautet :

„ Eine Verabredung oder Verbindung von zwei oder mehr
Personen , in Voraussicht oder für die Unterstützung eines getverb «
lichen Konflikts zwischen Unternehmern und Arbeitern irgend eine
Handlung zu begehen oder zu veranlassen , soll nicht als eine
Verschwörung unter Anklage gestellt werden können , s o b a l
nicht die Handlung als Verbrechen bestra
werden kann , wenn sie von einer einzelne
Person begangen wurde . "

DaS ist das Rechtsprincip , daS die ganze englische Gesetz
gebung über gewerbliche Konflikte — z. B. auch das Gesetz über
Einschüchterungen und Bedrohungen — durchdringt und von der
Rechtsprechung in wichtigen Entscheiden als maßgebend festgelegt
wurde . Hier findet der Gedanke des Koalitionsrechts seinen
prägnantesten Ausdruck . An den Geist dieses Paragraphen hat sich
der englische Richter zu halten , wenn er einen Fall zu entscheiden
hat , der in das Gebiet der K» ülitiousknmpfe gehört . Der Koalition
soll nichts verwehrt sein , was > Vm einzelnen gesetzlich freisteht .

Nun hat das vorliegende Gesetz allerdings zlvci Paragraphen .
die von strafbarem Kon traktbruch handeln . Beiocr In
halt gicbt die Korrespondenz jedoch ungenau und damit auch
unrichtig wieder . Der zuerst von ihr erwähnte Paragraph ist
der fünfte des englischen Gesetzes . Er lautet seinem vollen Wort
laut nach :

« Wo eine Person vorsätzlich und böswillig einen Dienst - oder
Lohnvertrag bricht , wissend oder mit ausreichendem
Grund zur Annahme , daß die wahrscheinliche Folge
davon , dafi sie allein oder mit andren dies thnt , die sein wird .
Menschenleben zu gefährden , ernsthaften körperlichen Schaden
verursachen oder wertvolles Real - oder Personnleigentum zu zc"r
stören oder ernsthaft zu beschädigen , soll dieselbe nach Ueber
führung durch ein Bagatcllgericht oder Erkenntnis einer Jury , wie
im folgenden dargelegt , in eine Geldstrafe von nicht über LVPfd . Stcrl .
nenoinine » oder z » Gefängnis in , Höchstfälle von drei Monaten
mit oder ohne Arbeitszivang verurteilt werden rönnen . "

Von den gesperrt gedruckten Worten ist im Waschzettel der
Korrespondenz keine Rede . ES ivird da schlechtweg von Kontrakt¬
bruch gesprochen , durch den Gefahr ze. „ erivachsen könnte
während das englische Gesetz ausdrücklich als Bedingung für
die Strafbarkcit neben bösem Willen erstens statt bloßer
Möglichkeit Wahrscheinlichkeit der Gefahr und zweitens
außerdem auch hinreichende Kenntnis von dieser
Wahrscheinlichkeit auf feiten des Kontraktbrüchigen verlangt .
Mit andern Worten , der englische Text beschränkt die
Anwendbarkeit des Paragraphen auf Fälle , die gegebenenfalls auch au
Grund von andren Paragraphen des Strafgesetzes belangt werden
könnten . In diesem ganz bestimmt abgegrenzten Sinn wird er von
der englischen Rechtsprechung angeivendet , und daher fehlt es denn
auch an jeder Agitation in gewerkschaftlichen Kreisen für seine Ab -
schaffung .

Aehnlich steht eS mit dem Paragraphen vier des Gesetze «, auf
den sich die Schweinburgsche Korrespondenz insbesondere beruft . Er
lautet :

,,Wo eine Person , die von municipalen Behörden oder Gesell
schaften oder Konlraktuntcrnehmern beschäftigt wird , denen auf Grund
voii P a r l a m e n t s a k t e u die Pflicht obliegt oder die auf andre
Weise die Pflicht übernommen haben , Städte , Burgflccken . Stadt -
gemeinden , Ortschaften oder Teile von solchen mit Gas oder Wasser
zu versorgen , vorsätzlich und böswillig einen Dienstvertrag mit
diesen Behörden . Gesellschaften oder Kontraktunternchmern bricht ,
wissend oder mit ausreichendem Grund zur Annahme , daß die
wahrscheinlicheil Folgen davon , daß sie dies allein oder in Ber
bindung mit andern thnt , die sein werden , - die Bewohner jener
Städte , Burgflccken , Stadtgcmeinden , Ortschaften oder von
Teilen von solchen völlig oder in großem Umfang
ihrer Gas - oder Wasserzuftihr zu berauben , soll sie nach
Ucberführung durch ein Bagatcllgericht oder Erkenntnis einer
Jnry , wie m folgendem dargelegt , in eine Geldstrafe von nicht
über zwanzig Pfund Sterling genommen oder zu Gefängnis im
Höchstfalle von drei Monate » mit oder ohne Arbeitszivang ver -
urteilt iverden können . "

�
Dies der Hauptsatz des Paragraphen . Andre Sätze enthalten

Bestimmungen über seine Bekanntgabe in den betreffenden Unter¬
nehmungen und dergleichen mehr . Es fällt nicht schwer , ans ihm
eine Einschränkung des Koalitionsrcchts der Arbeiter in Gas - und
Wasseriverken hcrausziilescn — wenn man an osteuropäische Rechts -
anslegmig gewohnt ist .

Der Waschzettel deduciert denn auch , eS wurde , da in Preußen
den Unternehmern von Eisenbahnen und Kleinbahnen die Ver -
pflichtiiiig der dauernden Aufrechterhaltung ihres Betriebs auferlegt
sei , die strafrechtliche Ahndung von Kontraktbruch der Angestellten
solcher Bahnen dort sin Preußen ) „erst jenen Rcchtszustand herstellen ,
der in England schon seit einem halben Vierteljahrhundert besteht " .
Denn „die ratio iexi « ( NechlSgcdanke ) dieser englischen Strafbestini -
mmig ist offenbar iu dem Umstände zu suchen , daß den betreffenden

Unternehmern im öffentlichen Interesse eine gewisse Verpflichtung ob
liegt , in deren Erfüllung sie im allgemeinen Interesse der Bewohner
schast des betreffenden Orts zu schützen sind " .

Schlau gefolgert .
Leider aber obliegt in England den Unternehmern von Eisen

bahnen und Kleinbahnen gerade dieselbe Verpflichtung zur dauernden
Ansrechterhaltung ihres Betriebs , wie den Unternehmern von Gas - und
Wasseriverken und den Unternehmern von Eisenbahnen in Preußen .
wird den Fabrikanten des Waschzettels aber schwer fallen , in England ein

Kontraklbruchgesetz für Eisenbahner , wie er es für Preußen ersehnt
auszukundschaften . England hat nichts dergleichen . ES hat wieder -
holt größere Streiks von Eisenbahnern gehabt , so anfangs der
neunziger Jahre im Norden bis nach Schottland hinein , so vor zwei
Jahren im Nordosten , so im Vorjahr in England . Ferner eine große
Anzahl von Trambnhnstrciks . Jedesmal hat es dabei Kontraktbruch
gegeben , jedesmal große Unterbrechungen des Verkehrs , in keinci »
dieser Fälle aber Strafvcrfolgmigcn gegen Angestellte wegen
Kontraktbruch . Sehnen sich der Verfasser des Waschzettels und
seine Austraggeber danach , den RechtSzustand , wie er in England für
Eisenbahnaiigestellte besteht , in Preußen - Deutschland einzuführen .
so wünschen wir ihnen alleS Glück dazu . Er würde zwar
für die deutschen Eisenbahner noch nicht den Himmel auf Erden ,
aber doch immerhin eine nette Abzahlung darauf bedeuten . Die
Folgerung jedoch , daß Preußen - Dentschland anS GerechtigkeitS
gründen ein Kontraktbruch - Gesetz für Eisenbahner und Trambahn -
Angestellte haben muß , weil England ein solches für — Arbeiter in
Gas - und Wasserwerken hat , zeigt eine Kühnheit der Logik , die an
halsbrechender Gewaltsanikeit ihres Gleichen sucht .

Uebrigcns ist hinsichtlich deS englischen VcrschwörungSgcsetzcS
und seiner Bestimmung über GaS - ze. Arbeiter auch »och einiges zu
bemerken . DaS Gesetz ist 1375 geschaffen worden . Zlvci bls drei
Jahre vorher — Dezember 1872 — hatte London einen großen
Gasarbciter - Strcik gehabt und eine Anzahl der ausständigen Arbeiter
waren auf Grund des damals bestehenden Bcrschlvörungsgesctzes zu
zwölf Monaten Gefängnis verurteilt worden .

'
Der Richter ,

Lord Justice Brett , erklärte , eine Verbindung behufs plötzlicher
Niederlegung der Arbeit hier als Verschwörung behufs Geschäfts -
störnng zu ahnden . gStcpfien , History of tne Crirninal Law . )
Indem daS neue Gesetz die Höchststrafe auf drei Monate

Gefängnis normierte und die Verurteilung von der Bös
Willigkeit deS Kontraktbruchö abhängig machte , qnali
fizierte eS sich von vornherein als eine ' wesentliche Ver
bessern n g der Rechtsstellung der GaS - ze. Arbeiter
wie überhaupt aller Arbeiter gegenüber dem vorherigen RcchlS
zustand , und als solcher ist es auch zu jener Zeit von den Führern
der Arbeiter mit Begeisterung begrüßt ivorden . Socialisten wie Gc -
nosse Odgcr und Radikale wie George Holvell zollten seinem
Schöpfer , dem kose rvativen Minister Eroß , rückhaltloses Lob .
In der That ist seitdem , trotz verschiedener großer GaSarbeiterstreikS
U888 , 1889 , 1891 :c. ) , kein Gasarbeiter wegen
Kontraktbruchs bestraft worden . Diese Streiks sind
durchaus nicht ohne heftige Kämpfe verlaufen i eS hat bei verschiedenen
von ihnen — so z. B. bei dcm AuSstmid wider die Süd - Londoner Gas
gesellschaft 1889 — sehr viel Stürme und Bitterkeit mid große Un
zuträglichkciteii für das Publikum gegeben — eS ist aber niemand
bcigekommen , die Arbeiter slrafgcsctzlich wegen Kontraklbrnchs zur
Rechenschaft zu ziehen .

Grobe Institute , wie Eisenbahnen , GaSgesellschaften je. stellen
den Arbeitern gegenüber eine so große Macht dar . haben gegen sie

viele Mittel der Gegcnlvehr und VvrlirngnnaSpvlitik , daß ein AnS-

seine Abhängigkeit arg beschränkt war , ist nun frei . Er wird seine

Zeit , sein ganzes Wissen und Können in den Dienst seiner ge -

knechteten Kollegen stellen . Der Verband bedarf seiner Kraft .

stand in der Regel nur dann Aussicht auf Erfolg verspricht , lvcnn
ohne Rücksicht auf die von diesen Gesellschaften vorgeschriebenen
Kündigungsfristen angewendet ivird . Daher kann ein Kontraktbruch
im Lohnkampf mit ihnen , wie überhaupt bei Lohnkämpfen , unmöglich
als böswilliger Kontraktbruch bezeichnet iverden . Böswillig

malicions " , waS stets boshafte Absicht voraussetzt und
vorsätzlich — „wilsell " , ivobei auch schon an Tücke gedacht wird —

muß aber der Kontraktbruch sein . um nach dem vorstehenden Gesetz
bestraft werden zu können . Darin ist , um mit der Schweinburgschen
Korrespondenz zu reden , die ratio legis der ihr so werten englischen
Rechtsbestimmung „ offenbar zu suchen . "

Volikische Mebevfichk .
Berlin , den 15 . Juni .

Gin Pfeil , der zurückkehrt .
Wir haben gestern den neuesten Gewaltstrcich der „ Großen "

bereits gebührend gekennzeichnet . Es sind nur wenige Blätter , die
der Direktion Beifall zollen ; die meisten find mit unS der Ansicht ,
daß die Kündigung RathmnnnS ein Schlag gegen die

Koalitionsfreiheit der Ange st eilten bedeutet . Es
t der Thiele nsche absolutistische Herren st and -

unkt , der hier zum Ausdruck kommt . Wie darf es ein Arbeiter

ivagen , seine und seiner Kollegen Interessen zu vertreten , wie darf
seine Mitarbeiter dazu anfrufen . die Solidarität zu

wahren , einer für alle zu stehen ? Dieses Eintreten deS Einzelnen
ür alle und der Gesamtheit für den Einzelnen , daS ist eS
> gerade , was dem , wirtschaftlich den Arbeitern so macht -
oll überlegenen Unternehmertum ein Stück seiner
n heilvollen Macht zu nehmen geeignet ist Fort also

mit dem „Hetzer " , dem Agitator und Organisator .
Die Maßregelung R a t h m a n n s erscheint erst in rechtem

Lichte , wenn man in Betracht zieht , daß er einer der eifrigsten Ver -

bandsmitglieder war , daß er der Kommission angehörte , die wnh -
rend des Streiks mit der Dircktio » verhandelte , und daß er bei

diesen Verhandlungen im Gegensatz zu Ascher mit Zähigkeit an
den Forderungen der Streikenden festhielt . Auch sonst sind Versuche
gemacht ivorden , den intelligenten junge » Angestellten zu be . aschern " ;
da diese Versuche keine Erfolge hatten , mußte er fliegen .

Die Direktion glaubt ja nun wohl , sich des unangenehmsten
DrängcrS entledigt zu haben . Weit gefehltl Die Entlassung
RathmannS ist nicht bloß eine rücksichtslose , sondern auch eine

höchst d it m nt e Maßregel . Der Gemaßregelte , der in seinem ernsten
Bemühen , seiner Kollegen Los zu verbessern , durch de » Dienst und

Der rebellische Landtag .
Die wenigen Tage , die der preußische Landtag noch zusammen

bleiben wird , versprechen ftir die Regierung eine fortgesetzte Reihe

von Niederlagen zu werden . Die erste Niederlage bereitete ihr am

Freitag das H e r r e n h a u s bei der Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend Matznahmen zur Verhütung von Hoch -
lv a ss e r g e fa h ren in der Provinz Sdjlesien . Wie

erinnerlich haben bereits im Abgeordnetenhause die Junker daS

Zustandekommen dieses Gesetzes dadurch zu hintertreiben gesucht , daß

sie eS mit allerhand Bestimmungen bepacken wollten, ' die im

Grunde genommen gar nichts damit zu thun haben . Die Absicht
der Opposition war darauf gerichtet , dem wegen seiner angeblichen

Kanalfrcundlichkeit verhaßten Minister v. Thielen ein Mißtrauens -
Votum zu erteilen . Schließlich kam es doch zu einer Verständigung ;
der Entwurf gelangte an das Herrenhaus in einer Form , mit der

sich auch die Regierung einverstanden erklärte .
Wer aber glaubte , daß damit daS Zustandekommen des Gesetzes

gesichert sei , der hatte die Rechnung ohne daS Herrenhaus gemacht .
Die HcrrenhänSler haben da , wo eS sich um ihre eignen Interessen

handelt , ein steifes Rückgrat , sie haben keine Auflösung zu befürchten
und auch keine Rücksicht auf die Wähler zu nehmen ; weit entfernt
davon , der Regierung nachzugeben , verlangen sie vielmehr , daß die

Regierung sich ihrem Willen fügt . Mit großer Mehrheit nahmen sie

zu dem Gesetz einen neuen § 51 an , welcher die Regierung ver «

pflichtet , alle Arbeiten an den linksseitigen Nebenflüssen der

Oder , welche eine vermehrte oder beschleunigte Hochwasscrzufiihrung
in letztere verursachen , so lange zurückzustellen , bis die Verbesserung
der Vorflut in der unteren Oder in Angriff genommen ist . Der

Begründer deS Antrags , Dr . v. L e v e tz o w , ließ keinen Zweifel
daran , daß der Antrag ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung
bedeute , dix ihr Versprechen , eine Vorlage betr . die Regulierung der

unteren Oder einzubringen , nicht gehalten habe .
Unter denjenigen , die eifrig für den Antrag Levetzow eintraten ,

befand sich auch Herzog Ernst Günther zu Schlcslvig - Holstein , der

Schwager deS deutschen Kaisers .
Um die Regierung zu ärgern , beschloß daS HanS dann sogar

noch , am Sonnabend , wo der Elb - Travc - Kanal eröffnet wird ,
eine Sitzung abzuhalten . Ursprünglich hatte das Präsidium die Ein -

ladung zur Feier angenommen ; eS wird nun abschreiben müssen .
Die Verkündigung des Termins der Sitzung wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen .

Nicht viel besser
n e t e n h a n s e , daS

e Währung von
Gründungen in

erging e

zunächst

der Regierung im Abgeord -
dem Gesetzentwurf betreffend die

Z wische n kredit bei Rente ngnts -
der Fassung des Herrenhanses seine Zu -

stiinniimg erteilte . Minister Dr . v. Miquel , der vor zwei Tagen
das Herrenhaus «nfgefordert hatte , dem Beschliiß des Abgeordneten¬
hauses znznstiniiiien , bat heute das Abgeordnetenhaus in ebenso
beredten Worten , den Beschlüssen deS Herrenhauses beizutreten . Man
steht : Johannes v. Miquel macht alles .

Ueber die zweite Vorlage , die WarenhanSstcncr , ist nicht nur
keine Verständigung erzielt worden . es ist sogar fraglich , ob daS

Gesetz überhaupt zu stände kommt . Zunächst mußte bei der Ab -

timmung über einen Antrag des Abg . H a u tz m a n n snatl . ) auf

Wiederherstellung der Regierungsvorlage sGrcnze von 5<X>( XX) M. )
die Auszählung erfolgen , die die B e s ch l u h u n f ä h i g k e i t

e S Hauses ergab .
In einer eine Stunde später anberaumten Sitzung nahm das

Haus den Beschluß des Herrenhauses bezüglich der Steuergrenze von
400 000 M. an , dagegen lehnte es den andren Beschluß des Herren »
Hauses über die Vergünstigung für Offiziers - und Bcamten - Waren -

Häuser einstimmig ab . Auch diese Sitzung mußte wegen Be -

chlußnnfähigkeit abgebrochen werden , die sich bei der auf Antrag
Barth (fr ). Vg. ) vorgenommenen namentlichen Abstimmung über

5 ( Ausnahmebestimmung zu Ungunsten der Konsumvereine )
ergab .

Der Präsident beraumte zur Fortsetzung der Beratung der

WarenhanSsteuer - Vorlage eine Sitzung auf Montag an , während er

auf die Tagesordnung der Sonnabeudfitzung Petitionen setzte .
Ob hei dieser Geschäftslage der Plan der Regierung , die Session

am Moulagabend zu schließen , sich verwirklichen läßt , bleibt ab -

zuwarten . —
_

Ein Versammlungsverbot .
Unsre braven Antisemiten sind an schlechte Behandlung

durch die Behörde nicht gewöhnt . Sie fordern zwar die

Unterdrückung aller andren , für sich beanspruchen sie aber die

vollste Betvegungsfreiheit . Geht es ihnen aber einmal , wie

oppositionelle Parteien tagtäglich erfahren , so geraten sie
außer sich und witiseln , man möge ihncii beistehen , daß es
einen Hund janimern kann .

Die Berliner Antisemiten wollten kürzlich eine Vcrsamm -
lung über den Konitzer „ Ritualmord " veranstalten . Die Polizei

hat die Versammlung verboten und die „ Staatsbürger - Zeitung " ,
die voran marschierte , als es durch die Zuchthausvorlage die

Arbeiter zu knebeln galt , fordert nun die gesamte Oeffentlich -
keit jammernd auf , ihr wegen dieses Eingriffs in die bürger -
liche Freiheit beizustehen .

Von unsrem Standpunkt aus ist es ganz selbst -
e r st ä n d l i ch — und für den Liberalismus sollte eS auch

elbpverständlich sein — daß solche Polizeiverfügung mit dem

gesetzlichen Vereinsrecht nicht vereinbar ist . Audi die Anti -



zu

femiten haben daS Recht , über ihre Angelegenheiten zu der
handeln und die Polizei ist nicht berufen , diese ' Partei zu
verhindern , daß sie alle Reize ihres Blödsinns in öffentlicher
Versammlung entblöße .

Die Berliner Polizei hat sich für ihr Verbot auf Teil II ,
Tit . 17 des Allgemeinen Landrechts gestützt . Die Bestimmung
lautet :

» Die nötigen «nstalten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe ,
Sicherheit und Ordnung und zur Abwehr der dem Publiko oder
einzelnen Mitgliedern desselben bevorstehenden Gefahren
treffen , ist daS Amt der Polizei . '

Dazu bemerkt nun die „ Kreuz - Stg . * :
» Wir wollen dahingestellt sein lassen , ob diese Bestimmung zu

einer Einschränkung des Versammlungsrecht » die Handhabe bietet .
Ebenso wenig wollen wir die Frage , ob nach Lage der Sache be -
fürchtet werden konnte , daß der Verlauf der Versammlung die
öffentliche Ruhe gefährden werde , hier einer Erörterung unter
ziehen . Auffallend erscheint aber , daß der Polizeipräsident nie .
mals daran gedacht hat . socialdemokratische Versamm .
lungen auf Grund der oben wiedcrgegebenen Bestimmung zu Der -
bieten . Ja selbst bei Versammlungen , in denen iiach be »
rühmten freisinnigen Mustern die Hetze gegen die . beutegierigen "
Agrarier getrieben wird , würde mindestens in gleicher Weise wie
bei antisemitischen Versammlungen die Frage in Betracht kommen
können , ob sie nicht nach § 10, II . 17 A. L. - R. zu verbieten sein
sollten . Das Geschrei der gesamten liberalen Presse über ein
derartige « Verbot würde allerdings alles bisher Dagewesene
übersteigen , während , so viel wir übersehen , gegen das Verbot
der antisemitischen Versammlung in diesen Kreisen ' keine Bedenken
erhoben worden sind . "

Daß durch socialdemokratische Versammlungen niemals
die öffentliche Sicherheit bedroht wird , weiß die „ Kreuz - Ztg . "
so gut wie die Polizei , die sich einfach einer Gesetzwidrigkeit
schuldig machen würde , wenn sie das Versammlungsrecht mit
Hilfe jenes Paragraphen des Landrechts zu beugen versuchen
wollte ; denn aus socialdemokratifchen Versammlungen ent
stehen eben keine „ Gefahren " für das Publikum . Die „ Kreuz
Zeitung " hätte sich also die läppische Denunziation ersparen
können und lieber die Anwendung des Paragraphen auf den
antisemitischen Fall prüfen sollen .

Es ist erstaunlich , daß man plötzlich daS alte Landrecht
zu Hilfe ruft , nachdem der Dreschgraf ruhig seine Verrücktheiten
auskramen konnte . Man merkt es . daß der Kaiser sich
mißfällig über die Konitzer Agitation geäußert hat . Darum
das jetzige Verbot , das auf einer zweifellos irrigen Jnter
pellati on des Paragraphen des Landrechts beruht . Ginge es
an , eine Versammlung im voraus zu verbieten , wenn die
Polizei die Befürchtung einer Ordnungsstörung hat , so würde
das Vereinsrccht überhaupt illusorisch werden ; denn die Polizei
kann solchen Verdacht inimer hegen . Und außerdem war in
diesem Falle schwerlich anzunehmen . daßdieAntiscmitericheirgcnd
etwas andres gestört hätten als die letzten Reste ihres Verstands .
An dem bißchen Schinipferei wäre weder der Staat noch das
Junkertum zu Gnmde gegangen , und es ist viel gefährlicher
für die Ordnung des Staats , wenn verfassungsmäßige Rechte
durch ein derartiges Verbot verkünimert werden . als wenn
armselige Schacher sich einander mit abergläubischem Wahn
Witz aufzuregen suchen .

Auch die „Vossische Zeitung " meint , daß die Be
siimmung des Landrechts durch das Vereinsgesetz vom
11 . März 1830 für das Gebiet des Versammlungswesens
außer Kraft gesetzt worden sei . Ein polizeiliches Präventiv
verbot widerspreche der preußischen Verfassung wie dem

Vereinsgesetz . Das freisinnige Blatt beruft �sich auf den
Staatsrechtslehrer Schwartz , der ausführt : die Polizei habe
die Befugnis , aus allgemeinen Gründen der Rücksicht
auf die Sicherheit von Leben und Gesundheit Ver

sammlungcn in einem Hause , das einzustürzen droht
oder von ansteckenden Krankheiten infiziert ist, zu verbieten .
Dagegen , so heißt es bei Schwartz , „berechtigt die bloße
Möglichkeit , daß die Versammlung Störungen der öffentlichen
Ordnung zur Folge haben kann , keineswegs zu einem Verbot
von vornherein , wie auch unlautere Motive des Unternehmens

irrelevant sind " .

Diese Ausspielung des Landrechts gegen das Vereins -

recht und die Verfassung gehört in die Reihe der Versuche ,
wie wir sie letzthin in den Bemühungen der Einzelstaaten
beobachten , gegenüber dem Reich das Koalitionsrecht
einzuschränken . Jetzt werden vielleicht auch die Antisemiten
einsehen , wie dringend notwendig es ist , endlich das ganze
Gebiet des Koalitionsrechts im weitesten Sinne r e i ch s -

gesetzlich zu . regeln , damit alle Zweifel und Zweideutig -
leiten beseitigt werden und kein Versuch mehr unternommen
werden kann , durch Hinterthüren ein Grundrecht des modernen
Staats zu entwenden . — 1

Deutsches Fteich .
n ' Rummel muß sein !

Schweinburg erklärt in seinen . Nachrichten " , nachdem nun der
FTottenrimimel einstweilen vorüber , habe man Zeit und Mnße , sich
wieder einem andren Sport hinzugeben . Herr Schlvcinburg kündigt
demzufolge zur Abwechslung eine Polenhetze an :

„ Die Gefahr der weitergehenden Polonisicrimg und der
weitergehenden Verdrängung des Deutschtums in den preußischen
Ostmarken ist daher eminent und schleunige Abhilfe dringend
geboten . Es ist die unabweisbare Pflicht des preußischen
Staats und seiner Regierung , mit vollster Kraft das
große nationale Werk wirksamen Schutzes und der Er -
Haltung des Deutschtums in den Ostproviuzen in Angriff zu
nehmen und in dauernder planmäßiger Arbeit durchzuführen .
KeinOpfer darf für diesen hochwichtigenZweck
zu groß erscheinen . Die volle persönliche und
finanzielle Kraft des Staats und seiner Organe muß und
wird in den Dienst derselben gestellt werden . . . . Das
preußische Staatsmiiiisierium soll sich mit diesen Fragen in letzter
Zeit ganz besonders befaßt haben .

Herr v. Miguel schoint sich bei seiner kürzlichen Anwesenheit in
Pose » diese „ Lebensaufgabe " mitgenommen zu haben . Soll der
200 Millionen Fonds zur Germanisierung Polens abermals erhöht
werden ?

Im übrigen ist die preußische Regierung ja der eigentliche Urheber
der wachsenden Polonisierung , nicht nur durch ihre BergewaltigungS »
Politik , sondern auch durch ihre emsigen Bemühungen , so viel Polen
wie irgend möglich als Lohndrücker ins Reich zu ziehen . Die agrarische
Regierung , die für die Maffeueinwanderung polnischer Arbeiter alles
Erdenkliche thut und dann über die polnische Gefahr in plötzlichem
Nationalismus jammert — wirkt wie eine Fratze im Lachkabinett . —

DaS gute Verhältnis bei den EtaatSbahnen .

In einem Artikel der ministeriellen «Berk . Eorresp . " werden die
Angestellten der Staatsbahn geiuarnt vor den „ ordnungsfeindlichen
Bestrebungen " der socialdemokratifchen Gewerkschaften . Dann
heißt es :

„ Bis jetzt ist durch die klare Haltung der Staatseisenbahn -
Verwaltung erreicht worden , daß der Wunsch der Socialdcmokratie ,
das gute Verhältnis zwischen den Vorgesetzten
ilnd den Untergebenen der Staatsbahnen zu
stören , nirgend in Erfüllung gegangen ist. Es ist mit Zu »

verficht zu erwarten , daß die getroffenen Anordnungen , welche bei

gegebenen Anlässen ' den Beamten stets nachdrücklichst in Erinnerung
gebracht werden , auch in Zukunft ausreichen werden , um die Au
gestellten der Staatseisenbahn von Pflichtverletzungen abzuhalten
und vor den hieraus sich ergebenden Gefahren zu bewahren . "

Der preußische E i s e n b a h n m i n i st e r ist ganz andrer Met
nung als die offizielle Korrespondenz . Erst gestern konnten wir «ine

bewegliche Klagerede des v. Herrn Thielen zumfAbdruck bringen , in der
auf dre absolute Notwendigkeit hingewiesen wurde , daß „ endlich wieder
Ruhe in die Beamtenkreise hineingebracht werden müffe .
Die „ untergrabene Ordnung und DiSciplin ' wird
natürlich nach Thielcnfchem Recept nicht durch Bewilligung der
berechtigten Wünsche der Beamten , sondern durch strikteste Lw
Weisung herbeigeführt . —

_

Zweierlei Maß . In der „ Köln . Ztg . " lesm wir :
„ Es wird in Zeitungen behauptet , in öffentlichen Versamm�

lungen versichert : die preußische, eine christliche , Regierung läßt
absichtlich und regelmäßig jüdische Mörder christlicher Bürger

Sobald
sie zu Ritualzwecken gemordet haben , entschlüpfen , entzieh

ie der gesetzlichen Strafe ; die christliche preußische Regierung
gestattet Juden . Ehristcn zu morden . Das ist ivohl die
niederträgtigste Beschuldigung , die jemals gegen die Regie
rung und gegen die Justiz eines Landes von den eigenen
Landeskindern erhoben worden ist , jene werden thatsächlich der
Mitschuld on Mordthaten , des Verrats an der eignen Religion
und dem eignen Volk , der Mitschuld aus gemeinsten Triebfedern
beschuldigt . Bei der Aufmerksamkeit , die von den Gerichten
sonst der Presse oft bei kleinlichen BeletdtgungSfällcu ge
schenkt wird , ist eö in der Dhat auffallend , daß noch ket »
Staatsanwalt auf deu Gedauken gekommen ist , eine gericht
liche Eiiischeidung über diese gefährliche , auflvieglerische
und wie man seit Wochen täglich gesehen . Verhängnis�
volle Beschimpfung der deutschen Justiz und der preußischen
Regierung herbeizuführen . Nicht im Interesse der Juden braucht
man da » zu verlange », obschon auch sie als Steuer zahlende , für
das Vaterland ihr Blut vergießende Bürger Anspruch auf allen
Schutz der Staatsgewalt baben , ivcnn sie auch nicht in Siam oder
China , sondern nur nahe der russischen Grenze im Deutschen Reich
wohnen . Es wird vielmehr erfordert im Juteresse des deutschen
Volks , im Interesse der Ehre de » deutschen Namens im Ausland
Wie köiliien wir es wagen , ungebeten die Kultur inS ferne Aus
land zu tragen , wenn unsre eigne Kultur so viel noch zu wünschen
übrig läßt ? Mit welcher Stirn wollen wir den Chinesen Vorwürfe
machen , daß sie christliche Missionar « beschuldigen , zu rituellen und
medizinischen Zwecken chinesische Kinder zu morden ? Wie dürfen
wir es Mandarinen verargen , daß sie diesen Glauben teilen und
ausnützen , wenn doch nach großen deutschen Zeitungen eine christ -
liche Regiernng , christliche Justiz im Einverständnis handelii mit
jüdischen Ritualmördern ? "

Endlich giebt also auch daS nationalliberale „ Weltblatt " zu . daß
im Bereich »öfter Rechtspflege zweierlei Ellen im Gebrauch sind
Aber die „Kölnische Zeilung " zieht aus dieser Feststellung behörb
licher Doppelwährung eine falsche Nntzamvendung . ES kann nicht
darauf ankommen , die privilegierten Antisemiten vor den Richter zu
fordern , sondern vielmehr im allgemeinen und aus -
n a h m s I o s die Duldung zu üben , die man — mit Recht — jetzt
den traurigen Boxern der Ritualmord - Presse angedeiheirläßt . —

Der Zweck der Flotte . In einem weiteren Telegramm an
den „ Norddeutschen Lloyd " hat der Kaiser geäußert :

„ Nun aber » nermiidlich weiter , daß die begonnene Arbeit
auch bald vollendet wird . Dann wollen wir auch auf dem Wasser
Frieden gebieten . "

Trotz unsrcr riesigen Armee hat eS die deutsche Politik bisher
nicht für ihre Aufgabe gehalten , überall auf dem Lande Frieden zu

gebieten " . Jetzt sollen wir auf dem Waffer Frieden „ gebiete »
d. h. eine weltpolitische Diktatur ausübe » . Für diese Zwecke ist
allerdings unsre Flotte viel zu klein und sie wird niemals groß
geling sein . Es giebt in Wahrheit nichts Kriegerisches , als dies~

c b i e t c n des Friedens . —
_

Beitrag zu ciuer katholischen l » Hctnze .
Eine lehrreiche Statistik veröffentlicht die „ Volks - Ztg . " . Sie stellt

nämlich die Vertreter geistlicher Missethäter zusammen , die in der
Zeit von Anfang April bis Mitte Maid . I . öffentlich
bekannt geworden sind .

SittlichkeitSverbrechrn :

Kaplan Eduard Schön sau zahlreichen Mädchen beim Firm
imterricht ; er wurde vom Kemptner Landgericht zu 2 Jahren Gr

ängnis verurteil ) ;'
Pfarrer Josef Lohmüller in Schwabhansen ftm Knaben ; er

befindet sich in Untersuchimg ) ;
R Kalixtus Fort in Courmonsee san Knaben ) ;
? . Jenny in Ried lKnabenichändung ; Ivurde vom Rieder

Bezirksgericht nur zu 48 Stunden Arrest verurteilt ) ;
Pfarrer Alois Höfling in Sollenau (zahlreiche Knaben

chänduiigen , selbst beim Religionsunterricht vor den andren Schülern
und während der Beichte in der Kirche , ist verhastet ) ;

? . N a t i l i in München wurde vom dortigen Landgericht wegen
Notzucht an Nonnen und wegen andrer Unsittlichkeiten verfolgt .

? . Daniel Careano in Mailand wurde wegen Norzucht zu
IL Jahren ( da « klingt ander « als « 8 Stunden Arrest I) Kerker ver -
urterlt .

Diebstähle und Betrügereien ! :
? . Panese in G ö r z erbrach in der dortigen Klosterkirche »ine

Lad « und stahl daraus 600 Kronen ;
Schwester Kolumbia Gabriel , Oberin des Benediktine -

rinnen - Klosters in Leniberg , stahl an « der Klosterkasse 4000 Kronen ,
die sie ihrem Geliebten , einem gewisse » Paul Podnicki ,
gab . Schwester Kolumbia ist „ zur Strafe " nach Rom ver -
wiesen worden .

Morde :

Pfarrer Gratia » Pezi in Viterbo wurde wegen Vatermordes
und Meineids zu 22 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Pfarrer Silvio Lorente in Rukandio erwürgte in Gemeinschaft
mit feiner „ Köchin " da » aus ihrem Verhältnis entsprungene Kind ;
beide wurden verhaftet .

Leichenschändung :

Pfarrer I . P l a n z o n in Bourges grub Leichen ans und trieb
mit den Skeletten Handel ; er ivurde zu strenger Strafe verurteilt .

Mlschandlungcn :
Kaplan Horatschek in Starkstadt unterbrach seine Predigt , stieg

von der Kanzel und ohrfeigte in der Kirche (!) einen unaufmerksamen
Knaben .

Pfarrer P. Osiabacz in DrohonihSI hatte dem früheren Kirchen -
diener da « Betreten der Kirche verboten ( mit welchem Recht ?) .
Als er ihn kürzlich doch darin erblickte , sprang er vom Altar ivcg ,
stürzte sich auf den Kirchendiener , warf ihn zu Boden und
bearbeitete ihn nun mit Fausthieben und Fußtritten , fluchte und

schimpfte und schleppte ihn schließlich
hinaus . Dieser saubere Pfaffe wurde
urteilt .

Pfarrer A. Smolik in Brüx rt
Wucht am Ohr , daß er ihr eine dre
Wunde beibrachte ,
mußte . —

an den Haaren zur Thür

zu acht Tagen Arrest ver -

eine Schülerin mit solcher
Centimeter lange , klaffende

die von einem Arzt zusammengenäht werden

Sin Urteil deS Gegners . Die „ Kons . Korresp . " faßt
ihr Urteil über die abges ' chloffene ReichstogSsession also zusammen :

„ Wir haben nun als Ergebnis der ReichstagSseffion die
Flottenvennchrung , über die wir uns aufrichtig freuen , wir haben
auch eine Reihe sehr wichtiger socialpolitischer und andrer Gesetze .
deren Zustandekommen wir mit Genngthuung begrüßen ; — allein
wir haben auch als parlamentarisches Resultat eine ganz

erhebliche Stärkung derSocialdemokratie — und
das wird wohl keinem guten Patrioten zur Freude gereichen . " ----

Die englische Abkunft . Der Berliner Korrespondent de ?

Londoner „ Daily Expreß " hatte kürzlich den deutschen Kaiser
in folgender Weise geschildert :

„ De ? Kaisers Enthusiasmus für England und

für alles , > oaS englisch ist , kann aus einer Bemerkung
entnommen werden , die jemand zu mir machte , der den Kaiser

gut kennt . Dieser sagte : „ Wem , man mit dem Kaiser sich unter -

halten hat , so geht man unter dem Eindruck fort , als wenn man
mit einem englischen Offizier gesprochen hätte . "

Darob entrüstet sich die „ Münch . Allg . Ztg . " :
„ Als eine Frechheit sondergleichen ist es nach alledem zu be -

zeichnen , wenn der Berichterstatter des Londoner d�t/xenn� - Blattes
die angebliche Aeußerung kolportiert , daß man von einer Unter -

Haltung mit dem Kaiser den Eindruck gewinne , als habe man mit
einem englischen Offizier gesprochen . Abgesehen davon , daß

englische Offiziere im allgemeinen bei uns nicht so hoch in der

öffentlichen Wertschätzung stehen , daß ein solcher Berglnch
gerade sehr viel Schmeichelbaftes besitzt , wollen
wir dem Londoner Blatte zu versichern nicht verfehlen , daß man
Von einer Unterredung mit dem deutschen Kaiser einzig und
allein den Eindruck davonträgt , als habe man
m it dem deutschen Kaiser gesprochen . "

Der Kaiser selbst hat sich kürzlich tuit besonderem Lob über
Lord Roberts , den Typus des englischen Offiziers , ausgesprochen . Er

empfindet eS sicherlich nicht als Beleidigung , wenn daran erinnert
wird , daß er , der Enkel der Königin von England , englischen Typus
verrät . Blut ist dicker als Waffer . —

Wer zahlt den Spektakel ? Ueber die Flotten -
a g i t a t i o n sagt die „ Kreuz - Zeitung " in einem Leitartikel gegen -
über einer Aeußerung des Abg . v. Siemen « bei den Stcuerdebatien :
„ Wenn er von der . ehrliche » und naiven Flottenbegeisterung der
Liberalen " sprach , so mag das ans die Professoren und Litleraten ,
die in zahllosen Versammlungen patriotische Reden für die Flvltcn -
Vorlage gehalten haben , zutreffen ; das Geld aber , das
die Agitation gekostet hat , rührte nur zum kleinsten Teil
von den „ Ehrlichen und Naiven " her , sondern zumeist von den

I n d u st r i e l l e n und Geschäftsleuten , die an der

Flotten ver mehrung verdienen wollen . "

Marwepropaganda in der Schule . In der „VolkS - Zeiiimg "
lesen wir :

„ In Barmen ist die M a r i n e - A u S st e l l u n g auf ihrer
Wandming durch Deutschland angekommen , und die Schüler an
Banner höheren Lehranstalten sind mit ihren Lehrern nach Düffel «
darf gepilgert , um die T o r p e d o f l o t t i l l e in Augenschein zu
nehmen . Den Primanern einer dortigen Anstalt ist jetzt fol -

geiideS Thema zu einem deutschen Aufsatz gegeben worden : „ Welche

Anregungen für Verstand und Phantasie , Gefühl
und Willen konnte der Besuch der Torpedoboote
und der Marine - Ausstellung geben ? "

Die eingelieferten Produkte von höherem PatriotikmuS könnten
unter Umständen schätzbares Material für die Begründung der nächsten
Flottenvorlage abgebe » , vielleicht auch dem Reichskanzler als Concept
für tüchtige Flottenilluminationsreden dienen . —

Gegen die Wcltpolittk » nd die preußischen Partikularisten
hat die tleine Gruppe der hessischen RcchtSparteiler auf ihrem Partei -
tag zu Waber » Beschlüsse gefaßt .

Unter der Herrschaft der glänzenden Erfolge , so heißt es in den

Resolutionen , „ deS Strebertum « und der Genußsucht habe man nichts
so sehr al « den Begriff der Treue eingebüßt , in welcher darum
aber auch alles — von der Sucht nach Weltflotte und Weltpolitik
bis herab zur Lebenshaltung des kleinsten HyuseS über die Ver -

hällniss « hinausdrängt , um immer größerem Unfrieden und der Ge -

fahr des Zusammenbruch » anheimzufallen . "
Fenier wird Protest erhoben „ gegen die fortwuchtrnden Usur -

pationen GrohvreußenS zur Ausbeutung und Lerfälfchung eines

wahren Reichs deutscher Nation " .

Ferner wurde noch eine Sympathiekundgebung für die Boeren

angenommen .
Es sind einflußlose Utopisten , diese Rechtsparteiler , e ? fehlt

ihnen aber weder an Charakter »och an Einsicht in den — trotz allem

äußeren Glänze — unaufhaltsamen Niedergang des herrschenden
ystemS . —

AnS Osiprensicu wird uns vom 12. Juni geschrieben : Zu den

Klagen der Landivirte über Arbeiiermangel gesellt sich jetzt die Klage
über eine „ H i r t e n n o t ". Es wird gesagt , daß die eingesegneten
Jungen nicht mehr Hirt spielen wollen , weil sie mit Lcichtigkeft den

reieren und einträglicheren Posten als Knecht erlangen
können . Man gesteht ein , daß der Mangel an Hirten nur auf die

ungenügende Bezahlung zurückzuführen ist , die die Jungen
nicht lockt .

'
Daß darin auch der Grund der Leutenot liegt , ist uns

freilich schon lange belannt . Wie dem Maiigel an erwachsenen
Arbeitern nicht durch bessere Bezahlung der heimischen
Arbeiter , sondern durch die Einführung von Ausländern

abgeholfen werden soll , so setzen die Landwirte bei der Hirtennot
ihre Hoffnung ans die Auslieferung von Schulkindern . Von den

zuständigen Behörden wird gefordert , daß sie ganz außerordentliche
Milde beobachten bei der Anwendung der Bestimmungen , durch
welche die Freilassung der Schulkinder zur Arbeit geregelt wird .
Der Schulunterricht soll also » och mehr » ingeschrankt werden ,
als daS jetzt schon geschieht . Don den Behörden wäre et un «
verantwortlich gehandelt , würden sie diesem Drängen nachgeben .

Die Abschiebung von Personen anS Gemeinde » , um die »
elben nicht unterstützen zu. müssen , ist hier nichts Seltenes . Tin

überaus slandalöscr Fall hat sich dieser Tage in der Nähe von

Königsberg zugetragen . Von einem dortigen Dorfe ist ein Land «
arbeiter nach einem andren gezogen . Seine alten Eltern , die so lange
bei ihm gewohnt hatten , konnte er in der neuen Wohnung nicht be «

Herbergen . Dieselbe » mußten wohl oder übel in dem erste » Orte zurück -
bleiheu . Ter dortige Gcmoindevorstchcr , der fürchtete , die Alten
könnten der Gemeinde zur Last fallen , verlangte , sie sollten dem

Sohn nachziehen . Da sie nicht gutwillig gingen , wurden die Leute
mit ihren wenigen Habseligkeiten auf die Straße gesetzt . Weder
eine Beschwerde beim Amtsvorsteher noch eine solche beim Landrats -
amt hatte zur Folge , daß den Armen ein Obdach angewiesen
ivurde . Vier Tage und vier Nächte hinteremander
kampierten die alten Leute im Freien ;

n einer Nacht fiel starker Regen . Dann
wurden sie mit ihren Sachen auf einen Wagen gesetzt und zum
Sohn in den neuen Wohnort gefahren . Der Besitzer dieses Guts

verweigerte den Leuten ebenfalls die Aufnahme . Schließlich wurde
den Leuten ein ungefähr zwei Qundraimctcr großer Schweinestall
angewiesen , in dem sie auf einer Schütte Stroh sich lagern konnten .
Mau darf neugierig sein , was mit dem menschensreuildlichen Ge -

meindevorsteher geschehen wird . Da die alten Leute über zwei
Jahre laug an dem betreffenden Orte gewohnt
hatten , befand sich dort ihr Unter st ützungS »
Wohnsitz . —

Ei » Opfer deS FlottcnrnmmelS . AuS Slfaß - Lothringen
chreibt man uns : Was hier schon seit Wochen gerüchtweise ver -

lautete , ist jetzt durch «ine Mitteilung deS „Militär » Wochenblatts "
bestätigt worden : Der Kommandierende des XV . Armeecorps zu
Stratzburg , Generallieutenant Freiherr von Meerscheid -
H ü I l e s e m , ist in Genehmigung seine » Abschiedsgesuches mit
dem Charakter als General der Infanterie zur Disposition
gestellt und an seiner Stelle der bisherig « Kommandeur der 17. Division
in Schwerin . Generallieutenant H e rlv a rth v. Bittenfeld , zu »,
kommandierenden General des XV . Armcecorps ernannt worden .
Man geht wohl nicht fehl , wenn man den raschen Wechsel im

Straßburger Corpskommando — Freiherr v. Mcerscheid hatte das -

elbe nur etwa ll Monate inne ! — darauf zurückführt , daß der

jetzt zur Disposition gestellte General vor einigen Monaten , als die

Wogen des MarinerummmelS am höchsten gingen , den Offizieren

seines « mieccorps den Beitritt zum deutschen Flotteuvcrein

nntersagtc . Dieses Verbot wurde übrigens , obwohl es den die

Teilnahme von Osfiziereu an politischen Vereinigungen belreffeifteu



Vorschriften durchaus entsprach , auf höhere Weisung bald wieder
aufgehoben . Nun hat auch der Urheber desselben seinen Lohn

dahin . —
_

Die Bigamie und ein Hohenzoller .
In den . Denkwürdigkeiten und Erinnerungen deS General »

feldmarschalls Hermann V. Boye n " , des MannS , der
gemeinsam mit S ch a r n h o r st die Reorganisation der preußischen
Armee durchführte , befinden sich allerhand reizende Sittenschilde -
rnngen über höhere Offiziere der Armee Friedrich ll . und seiner
Nachfolger . Als besonderes Original wird General v. Fa wrat
geschildert , der sich nicht nur durch seine fabelhafte
Körperkraft vor gewöhnlichen Sterblichen auszeichnete , sondern auch
durch ein vor aller Augen unterhaltenes dreieckiges Ver -
h ä l t n i s. Während andre Offiziere sich mit diskreten Liaisons
begnügen mußten , war es General V. Fawrat mit ausdrücklicher
Genehmigung Friedrichs II . gestattet , »nit zwei
Frauen zu gleicher Zeit zusammenzuleben , die sich in seiner
Garnison friedlich in den Besitz des herkulischen Manns teilten .
Friedrich II . soll dies originelle Verhältnis geduldet haben , um
v. Fawrat die Möglichkeit zu geben , ein früher gegebene ? Ehe -
vcrsprcchen wieder gut zu machen . Ob auch die G e i st I i ch k e i t
dieselbe Toleranz geübt hat , wird nicht mitgeteilt . Sie hätte sich
jedenfalls auf Luther benifen können . —

Dcntsche Männer . Dem Genossen Liebknecht hat seine letzte
Reichstagsrede die übliche Flut von Schimpf - und Drohbriefen ein -
gebracht . Die meisten sind unterzeichnet . Ein deutscher Mann " oder
. Deutsche Männer " . Einer ist auch ein „teutscher Manu " . Keiner
der „ deutschen " oder „ teutschen " Männer hat aber seinen Namen
genannt . So weit reichte der Mut nicht . —

Ausland .
Ein Verlob , ingSgruh .

Prinz Albert , der belgische Thronfolger , hat sich mit der Tochter
des Augenarztes Herzog Theodor von Bayern verlobt . Aus diesem
Anlaß widmet der „ Penplc " , unser belgisches Partei - Organ , dem
Prinzen folgende ehrende Ansprache :

„ Prinz , Sie haben bis jetzt , soviel wir wissen , nur einen
einzigen Fehler , nämlich den , ein Prinz zu sein . Wir wissen
gar wohl , daß nian Ihnen das schon gesagt hat , aber es hat Sie
nicht verbessert . Trotzdem , denken Sie nur , wie schön eS von Ihne »
sein würde , wenn Sie über die Vorurteile Ihrer Geburt , Ihrer
Erziehung und Ihrer Umgebung die Achseln zucken könnten . . . .
Sie haben bisher bei keiner Gelegenheit auch nur für einen Sechser
Hochmut zur Schau getragen und es hat Ihnen im vergangenen
Jahre auf der Genter Ausstellung schalkhaftes Vergnügen gemacht ,
da » Zimmer des . Vooruit " zu besuchen und unsrcm Genossen
HardynS die Hand zu schütteln . . . Prinz , ist das Berechnung und
bedeutet jede jener Jugcndepisoden nur einen wohlerwogenen Schrift
auf einer vorgezeichnetcn Bahn , oder soll nian darin wirklich das
fteiwillige Bestreben einer edlen Naftir entdecken dürfen und eine
Intelligenz , welche sich unsrcr Zeit anpaßt ? . . . Wenn Sie eines
Tags den Mut finden , der Reaktion die Stirn zu bieten ,
wenn Sie sich weigern , als die Verkörperung u n s r e r
schauderhaften heutigen Gesellschaftsordnung
gelten zu wollen , wenn Sie im Bunde mit uns der Urheber von
Reformen zu werden bereit sind , und wenn Sic begreifen , daß
nichts Sie höher erheben kann , als ein Arbeiter der
neuen Gesellschaft zu werden , auch dann , Prinz , wir
sagen eS Ihnen in aller Loyalität , werden wir niemals auf unsre
republikanischen Ueberzcugungen Verzicht leisten , aber wir
werden andrerseits Ihnen auch niemals unsre Mitarbeit
und unsre Hilfe versagen , wo eS sich darum handelt , s o
fortige Erleichterungen , auf welche die arbeitenden
Klassen harren , durchzusetzen . . . Wenn eS wirlich eine Neiguugs
ehe ist , die Sie eingehen , Prinz , so konnten Sie . da nian
seine Liebste nicht zu belügen vermag , der Herzogin Elisabeth nicht
auf eine Krone Hoffnung erwecken ; demr Sie wissen selbst sehr
wohl , daß die Zukunft der Volkssouveränetät gehört , vor
der alle andern verblassen müssen und der Sie Platz machen
werden . . . Jugend , Liebe , Güte gehören Ihnen und so wird die
Stunde kommen , Prinz , wo Ihnen nichts mehr zum Glück fehlen
ivird , denn an dem Tage , wo Sie JhrMetier nicht
mehr betreiben , kennen wir keinen Fehler mehr
an Ihnen . Daun sind Sie würdig , ungeheuer glücklich zu
werden , und für diesen Zeitpunkt wünschen wir Ihnen alle erdenk
baren Freuden und Wonnen und viele Kinderl " —

Belgien .
Die Grueral - Aninestie für die Bürgergardisten , die gegen

die Absicht , sie dem militärischen Drill zu unterwerfen , in Brüssel
und andren Orten durch Verweigerung des Gehorsams heftig pro
testiert hatten , soll nach den Meldungen der Blätter erklärt werden .
Man hoffe , durch diese versöhnliche Maßnahme wieder Ordnung her
zustellen . Die Manifestationen waren durch die Unterstellung der
Biirgeraarde unter ihnen aufoctoyicrte Offiziere der Armee
und die Einführung deS militärischen DrilliystemS hervorgerufen
ivorden . Sofern die Regierung diese Absichten nicht aufgiedt , wird
auch die Amnestie den gewünschten Erfolg nicht habe » . —

England .
Die Niederleaung seines Mandats soll nach dem „ Daily

Telegraph " Sir William Harcourt beabsichtigen . Als Ur -
sachcn der Niederlegung werden vorgerücktes Alter und Gefundheits »
riicksichten bezeichnet . Sir William Harcourt ist am 14. Ottober 1827
gebore » . Er trat 1868 als Vertreter Oxfords ins Unterhaus , er -
langte 1373 im Ministerium Gladstone das Amt des Keneralstaats -
auwaltS , ivar 1880 —1885 im neuen Ministerium Gladstone Minister
des Innern und bekleidete 1886 das Amt des Schatzkanzlcrs . —

Dem am 14. Juni neu znsninmengctretcnen Parlament , daS
erst 1902 sein normales Ende erreichen würde . Ivird in der Presse
ein vorzeitiges Ableben prognostiziert . Chamberlain wünsche die
Auflösung , um die augenblickliche Khaki - Stimnmng bei der Neuwahl
gehörig ausbeuten zu können , und auch die Liberalen wünschten die
Auflösung herbei . Nur Salisbury und Balfour seien gegen die
Auflösung , da sie befürchteten , daß Chamberlain bei der gegen -
wärtigen politischen Stimmung die Premierschaft zufallen würde . —

„ Sociales Lebe » in der englischen Armee " befttelt sich
ein jüngst erschienenes Buch eines englijchen Offiziers , das ans die
Ursachen der im Boerenkricg so scharf hervorgetretenen Unfähigkeit
der englischen Offizierswelt einiges Licht fallen läßt .

Der Autor schildert in anscbaulichcr Weise daS Leben des

Regulars ( des Gemeinens wie des Offiziers innerhalb und außerhalb
des Dienstes . Bedauerlich sei es , daß der Osfizicrsstand
eigentlich nur für die Söhne reicher Leute in Be -
trachl komnie . Jeder , der in einem englischen Regiment Offizier
werden wolle , müsse mindestens über 3000 M. jährlich von
Hause verfügen , in den vornehmen englischen
Kavallerie - Regimentern seien 12 000 M. und oft
noch mehr jährlich erforderlich , um die Kosten de » Dienstes zu
bestreiten . Das Talent habe in der englischen
Armee keine freie Bahn — der berühmte „Fighting
Mac " , General Hcctor Macdonald , der sich vom gemeinen
Soldaten zu so hohem Rang emporgearbeitet hat , sei
eine völlig vereinzelte Ausnahme . Der äugen -
blickliche Krieg habe des öfter » gezeigt , wohin es führe , wenn die
Talcntlosigkeit in einer Armee dominiere und die Nation thäte gut ,
sich die Erfahrungen wenigstens zu nutze zu nmchen , die man mit so
viel Blut in Südafrika erworben habe .

Aehnliche Zustände herrschen auch in andren Armeen , die

deutsche nicht ausgenommen , wie das öftere Eifern gegen den zu
den unerläßlichen Standesgewohnheiten gehörigen Luxus unsres

Offiziercorps beweist . Die Exklusivität gehört nun einmal zu den

Institutionen des volksfremdcn und volksfeindlichen Mlitarismus .

trotzdem ihre Folgen oft genug hervorgefteten sind , in Südafrika , bei

Kena und anderwärts .

Frankreich .
Nach der amtlichen Statistik der Direktton der Zölle be «

trug die Einfuhr in den ersten fünf Monaten d. I . 1 966 926 00V Fr .
gegen 1953199 000 Fr . in dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs , die
Ausfuhr 1703 380 000 Fr . gegen 1601157000 Fr . im gleichen Zeit -
räum des Vorjahrs . • —

Interview de FeliceS mit DreyfnS hat nach dem
Secolo ' unlängst stattgefunden . DrehfuS erklärte . daß er

keinerlei Absicht hege , die RevisionScampagne
wieder aufzunehmen . Sein innigster Wunsch sei , die mit
seinem Namen verbundene Agitation so bald als möglich beendet

zu sehen .
Sobald dies der Fall fei , fei der Sieg der Wahrheit sicher .

Dann allerdings werde er auf streng gesetzlichem Wege und auf
Grund gänzlich unpolitischerBeweise sein RevisionS -
verlangen wiederholen und sich an die Gerichte , nicht an die

Politiker wenden . —

Bewilligung eines KolonialkredUS . Die Deputierten ' «
kämm er nahm am 14. d. M. die Beratung deS Gesetzentwurfs
betreffend die Verteidigung der Kolonien wieder auf . Brunei hält
die hierfür ausgesetzten Kredite für nicht ausreichend . Chautemps
beantragt den Bau von großen Panzern und glaubt , daß ein Kaper -
krieg nicht wirksam sei . Hierauf wird der Gesetzentwurf , wonach
ein Kredit von 60 Millionen eröffnet wird , ohne Abstimmung an¬

genommen .
Auch der Senat hat mit 233 gegen 22 Stimmen den von der

Deputiertenkammer genehmigten Gesetzentwurf betreffend die Schaffung
einer Koloiualarmee mit einigen unbedeutenden Abänderungen an -

genommen . —

Italien .
Die Stichwahlen . Manschreibtun « : Rom , 12. Juni .

Die Stichwahlen haben uns Socialistcn vier neue Mandate gebracht
und da , wo wir nicht siegten , hatten wir sehr viele Stimmen . In
Oviglio unterlag Piccardo mit 3187 Stimmen gegen Mcdici mit
4037 ; in Florenz Picraccini mit 1323 gegen Mcrci mit 1848 ; in
Turin Trevcs mit 2314 gegen 2319 ; in Pcscarolo Bissolati mit 2363

gegen 2374 ; in Voltri Lerda mit 1594 gegen Pizzoni mit 2019 ; in
Voltcrra DanieNi mit 1997 gegen Niivolini mit 2110 und in Como
Noscda mit 2075 gegen Caveanr mit 2938 Stimmen .

Das alles sind Siege für die nächsten Wahlen .
Gegen die Wahlen von Turin und Pescarolo ist ein Protest

erhoben worden , bei der reaktionären Majorität ist aber wenig
Aussicht . Bisiolati , der Hauptrcdactcur des „ Avanti " wird in
Mailand an Stelle Eiccotis aufgestellt werden , der auch in Neapel
gewählt ist und da annimmt .

Von einer besonderen Bedeutung sind unsere Siege in Livorno ,
neben Genua der wichtigsten Handelsstadt Italiens , und in Neapel ,
wo bisher das Pfaffentnm und die Comorra ausschließlich herrschcen .

Die Fortschritte unserer Partei zeigen sich in folgenden Zahlen :
Wir hatte » Abgeordnete :

1884 : 1 ; 1893 : 5 ; 1895 : 11 ; 1897 : 15 ; 1900 : 32 .
Die diesjährige Wahl hat nnS also mehr als die doppelte Zahl

von Mandaten gebracht wie die vorhergehende . —

Affen .
Zur KrisiS in Ostasie » .

Die Rivalität zwischen Frankreich und Eng -
l a n d hätte — ein schöner Beweis für das auch in der französischen
Kammer betonte „völlige Einvcmehnien " der Mächte — am 13. Juni
um ein Haar zu einem ernstlichen Zusammenstoß zwischen Mann -
schaften der beiden Mächt « geführt . Dieser Zwischensall , der
den Respekt der Aufständischen und der chinesischen Regierung vor
der gemeinsamen Aktion der Mächte nicht gerade erhöhen wird , ftug
sich nach einem Telegramm auS T i e n t s i n vom 14. Juni folgender -
maßen zu :

„ Die zunehmende Eifersucht der russischen und fran -
zö fischen Behörden auf Erleichterungen , welche nach ihrer An -
» ahme die britischen Angestellten der Bahn den britische » Bo
börden gewähren , erreichte gestern ihren Höhepunkt . Französische
Soldaten versuchten sich einer Lokomotive zu
bemächtigen . Ter britische Lokomotiven - Inspektor
weigerte sich , ihnen die Maschine zu übergeben , worauf
die Franzosen versuchten , mit d r in B a j o u n e t t

gegen ihn vorzugehen . Eine britische Streit -
m a ch t Iv n r d e in Bereitschaft gehalten und die Sache
gemauii ein kritisches A u s s e b e n I

'
jedoch gelang es den

englischen Marine - und K o n s u l a r b e h ö r d c » mit

Niiterstiitziing des amerikanischen Konsuls , eine gütliche
Beilegung zn stände zu bringen . "

DaS sind bereits sehr bedenkliche Dissonanzen in dem Konzert
der Mächte . Dabei ist eS zu einer eigentlichen kriegerischen Aktion
noch gar nicht gekommen . Und erst dann , wenn der Ausstand
wirklich niedergeworfen ist . und eS sich nm Abgrenzung der Interessen -
sphärcn und Ausübung der Kontrolle handelt , dürften sich die
Interessengegensätze und Eifersüchteleien noch stärker bemerkbar
machen . Der Zwischenfall beweist , daß es bei der „ gemeinsamen "
Aktion jeder Macht darauf ankommt , möglichst stark und möglichst
zuerst am Platze zu sein , um die Situation zu beherrschen . Die
starke Ansammlung russischer Truppen — 1500 Russen sind ja
bereits vor Peking eingetroffen und die rnfsisch « Gesamtmacht soll
auf 6000 Mann erhöhl werden — wird zur Beschwichtigung der
englischen Eifersucht wenig beitragen . In der englischen
Presse wird denn auch bereit « bittere Klage darüber
erhoben , daß England durch sein Engagement in Südafrika nicht nur
verhindert sei , in Ostasien mit einer reipettgebictenden Macht onfzu »
treten , sondern aucb genötigt gewesen sei . 7000 Mann indischer Kern -

trnppen nach Südafrika zu werfen .
Nack einer Meldung der „ TinieS " hat bei Peking ein erheb -

lichcrcS Gefecht zwischen internationalen Truppen nnd
denen des Generats Tungsuhsiang stattgcfnndcii , über dessen
Ausgang nichts verlautet .

'
Tungsuhsiang sollte nach der gestrigen

Meldung des Bureaus Dalziel 30 000 Mann chinesischer Trnppen in

befestigten Stclliniqcn vor Peking zusammengezogen haben .
Stach einer S�anghaier Drohtung des „ Daily Expreß " soll die

Ennordung des Kanzlers der japanischen Gesandtschaft die

Wirkung gehabt haben , die Kaiserin von der Gefahr der

Lage zu überzeugen . Ans Furcht vor den Folgen der Ausschreitung
begab sie sich persönlich nach den , D u n g ti n g - T h o r
von Peking und cnipfahl de » Unrnhestifter », sich zu zerstrenen .
Sie rhat indes keine Schritte , um dies nötigenfalls zu erzwingen .

Ein französischer Kreuzer hat nach einem Pariser
Telegramm vom 15. den Befehl erhalten , sich zur Verstärkung der

französischen Schiffsdivision nach Taku zu begeben . Auch ein weiteres

gepanzertes Kriegsschiff ist nach Takii abgegangen . Trotzdem
hält man das Eingreifen der japanischen Regierung in Japan für

ungenügend . Die oppositionellen Blätter äußern pch unzufrieden über die

Unthätigkcit der Regienmg . Der Kaiser hat den Marquis
I t o zu einer Besprechung über die Lage zu sich berufen .

Die deutsche Truppenmacht in Ost ästen wird

folgendermaßen angegeben : Die fünf zum Kreuzergeschwader ge -
hörigen Schiffe „ Hansa " , „ Hertha " , „ Kaiserin Augusta " , „ Gefion "
nnd „ Irene " haben 2080 Mann an Bord ; die beiden Kanonen -
boote „ Iltis " und „ Jaguar " zählen an Besatzung 242 Mann ;
die Kiantschonbesatzung in Tsingtau und den verschiedenen
Lagern kann mit der Chinesencompagnie aus etwa 2000 Mann

angegeben werden , und der Ablösungstransport setzt sich , wie

schon bemertt . ans weiteren 1200 Mann zusammen . Im ganzen
nntei - stehen mithin dem Chef des Kreuzergeschwaders , Viceadmiral
Bendemann , und dem Gouverneur in Tsingtau . Kapitän zur See
Jäschte , gegenwärtig etwa 5500 Mann , die sich auf die einzelnen
Schiffe , die Landuiigsdetachements und die Besatzungstruppen unsrer
Kolonien verteilen . Diese Truppen köunen in jeder Beziehung alS
ausgebildet gelten ; auch die eintreffenden Mannschaften des TranS -
Ports haben in der Heimat schon eine vollständig abgeschlossene
militärisch - infanteristische Ausbildung genossen .

Amerika .

Ei » panamerikanischer Kongreß , der zweite seiner Art , soll

voraussichtlich im Herbst in Mexiko abgehalten werden . Der erste

panamerikanische Kongreß hat 1889/90 stattgefunden und sich Haupt -
sächlich mit der Währungsfrage , der Zollfrage und Regelung inter -
nationaler Bahnangelegenheiten beschäftigt . DaS Exekutivkon . itee

hat für den diesjährigen Kongreß folgendes provisorische Programm
entworfen : 1. Diskusston der Beratungsgegenstände im ersten Kongreß ;
2. die Frage der Schiedsgerichte ; 8. Organisafton des . lutsrustaonal
oourt . ok claims « ; 4. Maßregeln zum Schutze von Industrie , Handel
und Landwirtschaft ; 5. Reorganisation des internationalen BureauS

der amerikanischen Republiken .

üongkeß der englislijen MOMtea .
London , den 9. Juni 1900 / >

Vom 4. biS 6. Juni hat in Cardiff , dem schnell emporgeblühten
Kohlencenirum des südlichen Wales , der 82 . Jahreskongreß

der britischen Genossenschaften getagt . Teils unter
dem Einfluß des Kriegs uud der Vorgänge in China , nnd teils weil
die Genossenschaften weder politisch noch wirtschaftlich sehr aggressiv
auftreten , hat die Presse ihren Berhandlmigcn nicht sonderlich viel

Aufmerksamkeit gewidmet . Der Schritt für Schrift vorgehenden
GcnosscnschastSbewcgnng fehlt in England jedes sensationelle
Element . Die englischen Kaufleute wissen , daß eS aussichtslos ist ,
vom Parlament oder der Verwaltung wirkungsvollen Beistand gegen
die Konkurrenz der Einkaufsgenossenschaften erlangen zu wollen , und

beschränken ihre Abwehr aus die mehr oder minder einivandfteien
Mittel des landläufigen Konkurrenzkampfs . Nur in Schottland und

einigen angrenzenden Orten des nördlichen England haben Händler -
vereine versucht , die Genossenschaften systematisch und mittels An «

rnfiiiig der Behörden zu bekämpfen . DaS einzige Resultat , daS sie

erzielten , tvnr . daß i » den schottischen Geiiossciischafteii ein stärketer

Zusnninienhang besteht » nd ein viel radikalerer Geist herrscht als in

denen Englands , dieselben faktisch ein Glied der socialistischc »
Arbeiterpartei bilde ». . ' 3

Bon Schottland geht auch die Bewegung für eine specielle
Vertretung der G e n o s s c n s ch a f t e n im Parlament
aus . Dieser Vorschlag , der schon verschiedene Genossenschaftstage
beschäftigte , ist aber von der Mehrheit der Genossei , schaften bisher

abgelehnt worden , weil es noch nie an Abgeordneten gefehlt habe ,
die sich zum Mundstück ihrer Beschwerde » nnd Forderungen gemacht

hätten , die parlamentarische Vertretung zudem eine Sache allgemeiner
Parteipolitik und nicht von Specialmteressen sei . Auf dem dieS -

maligen Kongreß nun tauchte der Vorschlag in einer andern, !
radikalere » Form auf . Von Delegierten einer schottischen Genossen -

schnft sGrahamstown ) ward eine Resolution beantragt , welche erklärt .

daß der geringe Fortschritt , der in Bezug auf sociale und gewerb -
liche ResorNle » gemacht werde , und der Umstand, daß
die beiden ' politfi che » Parteien weder gewillt noch fähig
seien , diese Reformen , im erforderten Maße zn verwirklichen ,
eine nn abhängige Vertretung der Arbeiter im

Parlament zur absoluten Notlvcndigleit machen , und der Kon -

gretz sich daher verpflichte , für diese nnd die E r o b e r u n g der

politischen Macht durch die Arbeiterklasse zu
wirken .

Der Antrag gab zn einer langen und sehr emgten Debatte

Anlaß , an der sich u. a. der alte Jak . Holvoake und der Arbeiter -

Abgeordnete Mnddison beteiligten . Beide bekämpften die Resolution ,

für die dagegen neben den Schotten u. a. auch Genossenschafter aus

Birmingham und MiddleSborough eintraten . Aber die überwiegende
Mehrheit deS Kongresses entschied gegen sie .

Nachdem schon der vorjährige Kongreß die Errichtung eines
Denkmals für Robert Owen in dessen Heimatsstadt
Ncwtown beschlossen hatte , kam diesmal der von dem eingesetzten
Ausschuß ausgearbeitete Plan der Art und Ausführung deS Denkmals

zur Berhandlnng . Danach soll außer dem Denkstein eine

Bibliothek von Werken Owens und seiner Nach -

f o l g e r errichtet werden und mit der Bibliothek ein G a st h a u s

für Benutzer der Bibliothek verbunden werden . Der

Vorschlag , dessen Kosten auf 10 000 Pfund Sterling ( 200 000 Mark )

veranschlagt find , wurde nach lebhafter Debatte angenommen .
Von andren Gegenständen , mit denen der Kongreß sich beschäf -

tigte , sind hervorzuheben die Frage der Altersversicherung
nnd die Frage der V o l k S w o h n n n g e n. In Bezug auf erstxre
kam der Kongreß zu keiner cudgnltigcii Stcllnngnahme , sondern evt -

schied sich für eine Resolution , ivclcke die Frage dem nächstjährigen
Kongreß überwies . Hinsichtlich der WohnungSfraae ward eme

Resolution angenommen , die den Genossenschaften ans Herz legt , sich
die Beschaffung bezw . Errichtung guter Volkswohmnigen angelegen
sein zn lassen und sich z » diesem Zweck der von der Groß «
c i n k a n f s - G e n o s s e n s ch a f t dargebotenen Erleichterungen zu
bedienen . Ein Antrag , der verlangte , daß die Gemeinden Land

zwangsweise ankaufen und an Gcnossenschnften für Bauzwecke vir -

pachten sollen , ward dagegen abgelehnt .
Ans Grund einer aufgenominene » Statistik , die aber bei weitem

nicht vollständig ist , da nnr 333 Genossenschaften die Fragebogen
ausgefüllt haben , ward festgestellt , daß bis jetzt von britischen Konsum «

Genossenschaften über 100 Millionen Mark ( 5 772 526 Pfd . Sterl . )
für HausnngSzwcck « verwendet worden sind . GS sind dafür 24033

Häuser beschafft worden , und zwar wurden
16 082 Hauser von einzelne » Mitgliedern selbst auf Grund von

Vorschüssen .
3 709 Häuser von den Geenossenschaften hergestellt und von Mit -

gliedern auf Abzahlnng verkauft .
4 247 Häuser von Genossenschaften hergestellt und bloß ver -

mietet , so daß sie Kollektiveigentnm bleiben .
Der Betrag der Vorschüsse der Mirglieder für HauSbantcn be -

läuft sich auf 3Vs Millionen Pfd . Sterl . , von denen rund 2 Millionen

schon wieder zurückgezahlt sind .
Das abgelaufene Geschäftsjahr war ein solches guter Fortschritte

der Genossenschaftsbeivcgung . 1651 Genossenschaftcn , die Ende 1899

Bericht einsandten , hatten 1 729 976 Mitglieder — ein Zuwachs
gegen das Vorjahr von 83 898 Mitgliedern . Der Umsatz
dieser Genossenschaften stieg ans rund 1400 Millionen Mark
<69 835 000 Pfund Sterling ) und der erzielte Gewinn auf
156,5 Millionen Mark . DaS Aktienkapital der Genossenschafteu
betrug 427,6 Millionen , ihr Leihkapital ( meist Einzahlungen der Mit -

glieder ) III Millionen Mark . Von den Ueberschüsscn wurde über
eine Million Mark für ErziehnngSzwecke ( Propaganda , Lehrkurse ,
Bivliotbeken ) und eine halbe Million Mark für UnterstiitzungSzwecke
verwandt .

Die britischen Genossenschaften beschäftigen insgesamt 78 093
Personen , davon 42 313 in Verkaufsabteilmigen und 35 783 Personen
in Produklionsabteilungen . Es ist berechnet worden , daß auf je 13
im Gewerbe beschäftigten Personen immer eine für Genossenschaften
thätige Person kommt , und daß die Genossenschaften insgesamt den
fünften Teil der Bevölkerung von Großbritannien und Irland er «
faßt haben .

Während die Produttion der Wenoflenschasten im allgemeinen
gute Fortschritte machte , bleibt die Landwirtschast daS Schmerzens «
ttnd der Genossenschaften . 78 Genossenschaften , die zusammen
6696 Acre Land bewirteten , erzielten bei einer KaPttalauSlage von
107 000 Pfd . Sterl . 1826 Pfd . Sterl . . d. h. etwa 1»/ « Broz .
Ueberschnß .

Der GenoffenschaftSkongreß wurde von Vertretern einer ganzen
Reihe von Körperschaften besucht , danmter Delegierte deS Lehrer -
Verbands , des Syndikats für die volkstümlichen Hochschulftirse , sowie
je zwei Verfteter des Gewerkschastsrats von Cardiff und des parla -
mentarischen GewerlschaftskomiteeS . Bon anSwärtiaen Genossen¬
schaften war der Schweizerische Genossenschaftsverband durch seinen
Sekretär , Dr . Haus Müller , vertreten . Den Vorsitz führte
W. Brown , Mitglied des Gemeinderats von Neivport , der in seiner
Ansprache sich ziemlich stark im Sinn der Linken des Kongresses
äußerte . —



Nstrkei - MÄcszvnszken »
Der Kampf um das allgemeine gleiche Wahlrecht wird

oon unsreu belgischen Genossen »lit erneuter Energie aufgenantmen .
Der Generalrot sParteivorstand ) faßte in seiner letzten Sitzung
folgende Beschlüsse : J » i ganzen Land werden Broschüren gegen das
Mehrstimmrecht und für das gleiche Wahlrecht verbreitet . Die Arbeiter -
Partei wird sich an dem von liberaler Seite einberufenen Kongresse
beteiligen , durch welchen in derselben Richtung gewirkt werden soll .
Am 3. Juli , an dem Tage der Wiedereröffnung der Kammer , soll in
Brüssel ein großes Massenmeeting stattfinden , an dem sämtliche
( 33) socialistische Abgeordnete , aber auch die der liberale »
Parteien , soweit sie Anhänger des allgemeinen Wahlrechts
sind , teilnehmen werden . Jin November wird die socialdemokratische
Fraktion einen entsprechenden Gesetzentivurf einbringen . Zur Er -
reichung des Zieles wird sie in der Kamnier das Mittel der Ob
struktion in Anwendung bringen . —

Zum iuter nationalen Kongreß nach Paris wurden
in derselben Sitzung delegiert : De Winne , Bandervelde ,
Furnement und Terwagne ; ein fünfter wird von den Ge¬
werkschaften gewählt werden .

GLmevKMzstftlijfzes .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Töpfer ! Am Montag , den 18. Juni , nachmittags
o' /e Uhr , findet im Saal von Albrechtshof in Steglitz , Albrecht
straße 1a , die Wahl des Gesellenausschnsses für die Südliche
Vorortin n ung statt . Es sind die Kollegen wiederholt auf die
Bedeutung dieser Wahl aufmerksam gemacht worden und ist es
Pflicht aller unsrer Kollegen , die bei einem Meister der südlichen
Vororte in Arbeit stehen , sich an dieser Bersanimlung zu beteiligen .
Zur Wahl ist eine Bescheinigung des Meisters oder Krankcnkasseiibuch
als Legitimation mitzubringen . Der Vorstand der Filiale
Berlin des Centralverbands der Töpfer .

Holzarbcitcrbcwcgung in der Provinz Brandenburg . In
S p r c m b e r g haben die Tischler der Firma Josef Kiefer der -
selben folgende Forderungen unterbreitet : Verkürzung der wöchentlichen
Arbeitszeit von 60 auf 57�/2 Stunden unter Beibehaltung des bis -
herigen Lohns . Für Anfänger im Betriebe einen Minimallohn von
L6 Pf . pro Stunde . Da nun Herr Kiefer die Forderungen strikte
ablehnt , so ersuchen die Arbeiter , den Zuzug nach Sprcmberg fern
zu halten .

. Wegen Abschaffung von Kost und Logis befinden sich seit dem
2. Juni die Tischler in S e n f t e n b e r g ( Lausitz ) im Streik . Da
nun die Herren Jmimigsiiieister alles versuchen , um Arbeitswillige
beiondcrs aus Berlin , Dresden und Kottbns zu bekommen , so ist
Zuzug nach Seiiftcnbcrg fern zu halten .

In Potsdam haben sich die Meister nach längeren Vcr -
Handlungen zu ganz geringen Konzessionen verstanden .

Deutsches Reich .
Neutrale Gewerkschaften .

Uebcr dies Thema schreibt der bekannte Max Lorenz in der
„ Tägl . Rundschau� einen Artikel , ans dem wir nachstehend einige
Stellen wiedergeben . Herr Lorenz geht so weit , sich eine GeWerk -
fchaft der allervollkoiimienstcn Neutralität zu koiistruicren , eine Ge
werkschaft , in der nicht einmal Privatgespräche über Gott und
Welt , Religion und Staat geführt würden . „ Es sei sogar
angenommen , daß kein hervorragender Socialdemokrat sich noch
irgendwo um die Gewerkschaftsbeivcgmig kümmert ! Ja , es soll so -
gar die Amiahine gesetzt sein : es giebt keine Svcialdcinokratie mehr ;
wir haben es nur noch mit der gewerkschaftlich organisierten Masse
zu thuu , die ausschließlich ihre Arbeiterinteressen vertritt und
nichts weiter daneben und darüber . Diese Arbeiterniasse
soll politisch so indifferent sein , daß sie gleich gern mit Hilfe
von Konservativen , Liberalen oder llltraniontaiien ihre Forderungen
durchsetzen würde — wenn sie sie nur durchsetzt .

Eine solche Arbeiterbewegung würde mm nichts weniger für
den Bestand unsrer Kultur und unsrer Staats - nnd Gesellschafts
ordnung gefährlich sei », wie sich leicht einschen läßt . Die Arbeiter
vertreten nur ihre Interessen , kämpfen unablässig und un -
entwegt für die fortdauernde Hebung ihrer materiellen Lage .
stellen ausschließlich Forderungen zu ihren eignen Gunsten .
Solche Forderungen unablässig stellen , solche Interessen
Stück für Stück vertreten , einseitig , geradlinig — das führt doch
schließlich zur Znrückdrängmig und Beseitigung ' der andren Klassen .
zur Proletarisimmg der Gesellschaft , zum „ reinen Volks
staat " , zum KonmnmismnS . Jeder absoluten und radi -
falen Arbeiterbewegung i st daS socialistische
Endziel immanent : A r b c t e r b e w e g n n g und
Socialdemokrntie decken sich hier . Das weiß
Bebel oder fühlt es doch instinktiv richtig heraus
Irgend einmal muß der Punkt erreicht werden , an dem Arbeiter -
forderungen in Rücksicht ans den Bestand des Staats und der Gesell -
fchaft nicht mehr bewilligt werden können . Warum aber sollte das
Proletariat hier vom Standpunkt einer reinen und einseitigen
Arbeiterbewegung Halt »lachen ? Vom reinen GewerkschaftSstaiidpiuikte
aus giebt es einen Grund für solches Halt nicht . Dieser Grund
könnte höchstens von außen kouinien : als stärkere Gewalt der be
sitzenden Klaffen . "

Hier ist nun nach Lorenz die Stelle , an der der ch r i st I i ch e
und der vaterländische Gedanke mit seinem sittlichen
Gehalt einzusetzen habe . Dieser Gedankengang wird nun von
Lorenz weiter gesponnen , was uns hier jedoch wenig interessiert .
Zum Schluß heißt es :

Alles in allem : die Bcbelsche Ncntralisicrnng der GeWerk -
schaften bedeutet vom Standpunkt der Socialdemokratie eine andre
Taktik , aber keine Abschwächung der Arbeiterbewegung und keine Ab
lenkung vom Endziel . Demgemäß ist für den Bestand unsrer Staats
ordnung mit jener „ Neutralisicrung " nichts gewonnen . Die wahre
Absicht Bebels geht gar nicht ans die Neutralisiernng der GeWerk -
schaften , sondern dahin , die bisherige Gegnerschaft der Socialdemokratie
zu einer gewissen Neutralität zu veranlassen . Der Bestand und das
Gedeihen unsres Staats fordert an Stelle einer absoluten und radikalen ,
nur einseitig sich vorwärtsbcwcgenden Arbeiterbewegung eine solche .
die durch den christlichen und iiationalen Gedanken sich Art und
Maß giebt . Wer einer bestehenden , von christlichem und nationalem
Geist erfüllten Arbeiterorganisation den Rat giebt . sich den Bebel
schen . neutralen " Gewerkschaften anzugliedern , fördert , wenn auch
unbewußt , die staatszerstörendeu Ziele der Socialdemokratie .

Die Strcikkosten des Kölner Formstech er - Streiks
mit der Aussperrung der F o r in st e ch e r Deutschlands
vom 16. Oktober 1899 bis zum 4. Februar 1900 , betrugen 35 797,48 M.
der verbleibende lleberschuß betrug 324,10 M. Der Vorstand des
Verbands dankt den Gebern in folgenden Worten : Arbeiter
G e s i n n u n g s f r e u n d e I Indem wir Euch hierdurch die Ab

rechnung unsres 13 - bezw . 16wöchigegcn Ansstands unterbreiten .
sagen wir allen , welche uns durch ihre llntcrstntzung zum Siege
verholfen haben , unsren Dank . Nur durch Eure Hilfe
sind wir als Sieger aus dem uns anfgedrimgenen Kampfe
hervorgegangen . ilnsre junge Organisation , welche durch
jene frivole Aussperrung zertrünmiert werden sollte , steht

gefestigter als je zuvor da. Wir versprechen aber auch , uns dessen.
was die deutsche Arbeiterschaft an den Formstechern gethan , würdig
zu zeigen und zwar durch unentwegtes Festhalten an der modernen

Arbeiterbewegung , am Klassenkampfe . Ferner werden unsre Kollegen
überall da , wo eS an materieller Hilfe fehlt , sich dessen erinnern .
wie die deutsche Arbeiterschaft unS entgegeiigekommeii ist . An der
Solidarität der deutsckieu und ausländischen Arbeiterschaft und an
dem festen Zusaiiiiiienhalten unsrerseits sind die Pläne eines über -

mütigen NuternehiiiertiimS jämmerlich gescheitert .
Hoch die Solida rira . ! Hoch die Organisation !

Fn Leipzig beabsichtigen die in Seifen - und P a i
fünierief - ivriken beschäftigten Arbeiter ihre zum
Teil recht ungünstigen Lohn - nnd Arbeitsverhältnisse zu verbessern .
An Stelle der bisherigen Anfangslöhne von 15 —17 M. fordern die
Arbeiter bei lostündiger Arbeitszeit für über 20 Jahre alte Arbeiter
20 M. und für unter 20 Jahre alte Arbeiter 18 M. AnfangSloh ».
Außerdem werden gefordert : 10 Proz . Zuschlag ans die jetzigen Löhne .
soweit sie 20 M. und darüber betragen , 40 Pf . für Ileberstunben
Auszahlung der Wochenfeicrtage am näckisten Lohntag , Wegfall der

Kündigungsfrist und die Zusichernng , daß Maßregelungen nicht vor «

genomme » werden . In einigen Geschäften wird auch bessere Behandlung
durch die Vorgesetzten gefordert . Zunächst kommen nur die 5 größten
Geschäfte in Frage .

Einen bedeutend größeren Ilmfang wird eine Lohnbewegimg der

Stellmacher Leipzigs annehmen . Diese haben in einer Ver -

sanimlmig vom 13. Juni beschlosien , den Arbeitgebern sofort folgende
Forderungen zu unterbreiten : 57 stündige wöchentliche Arbeitszeit .
36 Pf . Minimallohn , fürKastenmacher 42 Pf . , 10 Proz . Zuschlag air
die bisherigen Löhne , Garaiiiierung des Lohnes bei Accord
arbeiten , Äuszahlung des vollen Lohnes und zwar Frei
tags . 33V3 bezw . 50 Prozent Zuschlag für Ueberstunden
Einfühmiig von Lohnbüchern . Abschaffung von Kost und
Logis beim Meister und Anerkeminng des Arbeitsnachweises der

Holzarbeiter . Wo bis Montag früh die Forderungen nicht bewilligt
sind , soll die Arbeit nicht wieder aufgeuomiiieii werden . Unter den
etwa 70 in Frage koininenden Betrieben befinden sich auch die Werk -
stätten der beiden elektrischen Straßenbahnen , die zusammen über
30 Stellmacher beschäftigen .

Lohnkäinpfe in Nürnberg . Außer den Klempnern , Metall
drückcrn , Formern , Schlossern , Rotschmieden , Feuerschmieden streiken
in Nürnberg zur Zeit noch die Glaser und sTischler , sowie die
Bildhauer und Modelleure . In Fürth sind die Drechsler ausständig .

Ausland .
In dem FredrikSberg - Kopeuhagencr Pfcrdcbahner - Streik

ist ein Waffcnsiillstaiid durch Verinittelnng des Dr . med . Jacoby und
des Folkethinginaims Borgbjerg mit der Direktion dahin ab

geschlossen , 1. daß die Kündigung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse
zum 1. Juli zurückgenomnien wird , 2. daß Verhandlungen
zwischen der Gesellschaft und der Organisation über die Forderungen
der Bcanitcn geführt werden , 3. daß während der Verhandlungen
kein nencs Personal angenommen oder eingeübt werden darf , 4. daß
die Bcaniten alle ihre Rechte in Hinsicht auf Lohn , Aiiciemiitnt und

Pension behalten , 5. daß keine Maßregelungen vorgenoiiimen
oder Ersatzansprüche gegen die Beamten erhoben werden
Die Direktion ivollte noch in Punkt 2 aufgcnomnien haben , daß
nicht über einen absoluten Zchiistundc » - Arbeitstag verhandelt
werden sollte , aber Dr Jacobh und Borgbjerg erklärten , daß die
Beamten mir deshalb diesen Vergleich angenommen hätten , weil er
ihnen die Vcrhaiidlmigcn über den zehnstniidigen Arbeitstag er -
mögliche . Da gab Direktor Heide seinen Widersland auf und unter -
schrieb den Vertrag . Die Bcaniten haben also erreicht , daß über
ihre Hauptfordernng , den Zehnstundeii - Arbeitstag , verhandelt werden
soll , tvas eben früher von der Direktion abgelehnt war .

SZooinles .
Die dentschcn Krankenkassen im Jahr 1898 . Nach der soeben

erschienenen Statistik ivaren im Jahr 1898 in sämtlichen 22 607 Kranke »
lassen 8 770 057 Mitglieder . Das bedeutet gegen das Jahr 1897
eine Vermehrung um 130 Kassen und 432 936 Mitglieder . Von den ver
schicdcncn Kassenarten haben zugcnonmien die Ortskasscn um
37 Kassen und 223 100 Mitglieder , die Betrieskassen um 165 Kassen
und 120 577 Mitglieder , die Jmilnigskassen »in 13 Kassen und
13 335 Mitglieder ; die Geiiieindc - Krankenversicheiuiigen vermiiiderten

sich um 75, die Zahl ihrer Mitglieder vermehrte sich um 38 903 :
die Baukassen verminderten sich um 8 Kassen uud 1858 Mitglieder .
die landesrechtlichcn Hilfskasscn »in 2 Kassen und 1129 Mitglieder :
die Zahl der eingeschriebenen Hilfskassen blieb dieselbe , ihre Mit

glicderzahl stieg um 35 005 .
Die Einnahmen sämtlicher Kassen betrugen 180 502 613 M. ,

darunter 145 240 607 M. ans Beiträgen und Eintrittsgeldern . Die

Ausgaben einschließlich der Kapitalanlagen betrugen 142 891 422 M. ,
darunter 128 057 330 M. für Krankheitskosten .

Der Ueberschuß der Aktiven über die Passiven , also das ge
samte Vermögen der Kassen , betrug 147 775 854 M. Daran sind
belhciligt die Bctriebskasscn mit 64,6 Mill . M. , die Ortskassen mit
61,3 Mill . Mark , die eingeschriebenen Hilfskasscn� mit 15,9 Mill .
Mark usiv . Es kommen auf ein Mitglied :

G. - K. ' K. O - K. Betr . - K. Bou - K. J . - K.
ErkaiikuiigSfätle 0,24 0,34 0,41 0,54 0,32
Krankheitstage 4,11 6,29 6,79 6,54 5,17
Krankheitskosten Ml . 8,00 13,89 19,47 22,27 12,56

E. H- K.
0,34
6,47

16,27

Tie Dreher der Maschinenfabrik Aktiengesellschaft in Gaffen
haben die Kündigung eingereicht , weil ihnen Herabsetzung der
Accordpreise um 10 —15 Proz . angeboten wurde . Beschäftigt sind
39 Dreher . 38 haben gekündigt . Davon sind 34 organisiert und

zwar 23 im Gewerkverein Hirfch - Dunckerschcr Richtung und 11 im
Deutschen Metallarbeiter - Berband . Es wird gebeten , den Zuzug von
Drehern nach Gassen fernzuhalteii .

Tie Barbier nnd Friseurgehilfe » von Hamburg stehen
seit längerer Zeit in einer Lohnbeweguiig . Von den in Hamburg
befindlichen 712 Barbiergeschäfteu gelten als geregelt rund 400 ,
deren Inhaber die Forderungen der Gehilfen bewilligt haben . Unter
diesen Barbieren befinden sich auch solche , die keine ständigen Ge -

Hilfen beschäftigen , sondern hin und tvicder aushilfsweise einen
Mann einstellen . Zu den neuen Bedingungen stehen in fester Kon -
dition 320 Gehilfen , doch würde diese Zahl sich wesentlich erhöhen ,
wenn man diejenigen Gehilfen hinzurechnete , die schon seit längerer
Zeit den geforderten Minimallohn erhalten , deren Prinzipale aber
die Forderungen der Gehilfen nicht unterschrieben haben . Vor Ans «

bruch der Lohnbewegung befauden sich in Haniburg 575 Gehilfen ,
von denen aber ein Teil nie in fester Kondition stand .

Die Erfurter Zimmerer sind in den Ausstand getreten . Sie

fordern 43 Pf . Stundenlohn : 10 Geschäfte haben bewilligt , 138 Mann

streiken. _

L. H. - K.
0,29
6,04

15,04

Die Organisation dcö Handwerks , das Allheilmittel der

Zünftler , scheint eine ziemlich kostspielige Sache zu werden . So
wurde z. B. vor einigen Tagen der Etat der Handwerkskammer� zu
Düsseldorf festgestellt in einer Höhe von 41 800 M. Davon müssen ,
da 820 M. durch besondre Zuwendungen gedeckt werden . 40 980 M.

durch Umlage n aufgebracht werden . Das ist für den

Anfniig ein ganz hübscher Betrag . Der Vertreter der

Regiening erklärte , daß die Handwerker , die ohne Gesellen
und Lehrlinge arbeiten , „voraussichtlich " von der Umlage

freigelassen werden würden . Nichl weniger als 33 200 M. sind sür

" erwaltungskosteir veranschlagt . Davon erhält der Vor -

sitzende eine Entschädigung von 1200 M. . der Sekretär ein Gehalt
von 4200 M. Für . sonstige Entschädigungen " , Bureamuiete und

Drucksachen sind 6000 M. , für die Verwaltungskosten der einzelnen
Abteilungen 10 800 M. , für Reisekosten und Diäten nicht

weniger als 8000 M. und für die Einrichtung der Kammer 3000 M.

ausgeworfen . Für Schulzwecke sollen 6000 M. verwendet

werden , und für iinvorhcrgciehene Ausgaben , die auch wohl noch
für Verwaltnngskosten ausgegeben iverden , sind 3500 M. in den

Etat eingestellt worden .

Lcntcnot in Galizien . Wie eine Klagerede , gehalten von

einem ostelbischen Jnnler in einer Versaniinlung Notleidender , liest

sich ein Referat , das kürzlich in einer landwirtschaftlichen Bersamm -
lung in Krakau gehalren wurde . Der Redner des Abends sprach
von der Leutenot auf dem Lande , welche entsteht nicht wegen der

geringen Löhne , sondern weil die Arbeiter aus Vergnügungssucht

weggehen . Die Zahl der Auswandernden werde von Jahr zu Jahr -

größer : in diesem Jahr sollen es mindestens 100 000 Answaiidcrcr
werden . Die Versanimelten verlangten nach bekanntem Muster .
daß nian ihnen Soldaten zur Bersügnng stellt , daß die Schul -
zeit zu Gunsten der Landwirtschaft verkürzt werde , daß nian den

Mindcilährigen die Auswanderung gesetzlich verbietet und jammern
über den Röutraktbruch .

Die Ursachen dieser teils wirklichen , teils angeblichen Leutenot

sind natürlich ganz dieselben , die auch in Deutschland die Arbeiter
vom Lande treiben . Löhne für Knechte von 160 M. linkknjive der

gelieferten Naturalien ) sind durchaus nichts Seltenes . Wohnimg ,
Kost und Behandlung ist so iniscrabel , daß den galizischeu Land -
arbeitcrn die Verhältnisse in Ostelbieu cber erträglich erscheinen .

Der 5? rieg .
Ein neuer Boercnangriff an der Eisenbahu .

Lord Kitchener . der von Roberts zur Verstärkung der im

Freistaat steheuden englischen Truppen unter M e t h u e n nach dem

Süden entsendet worden war , meldet :
Die Bocren griffen am 13. d. Vits , morgens einige Meilen

nördlich vom Rhenosterfluß eine Eisenbahn - Aiisbcsserungs -
lolonne an , doch wurden sie , bevor sie Schaden anrichten konnten ,
vertrieben . Die Engländer verloren 1 Toten und hatten
11 Verwundete , darunter 2 Offiziere .

Die von Methuen angeblich in alle Winde zerstörten Bocren

greifen also aufs neue die englische Verbindungslinie an I
Lord Roberts meldet aus Pretoria :
Der Boerenführer Cronje in Klerksdorp hat sich, wie ein Bote

berichtet , einer von General Hnnter entsaiidtcn Triippen - Abteilung
ergeben . Er beschloß die Uebergabe , als er von der Besitzergreifung
von Pretoria erfahren hatte . Viele folgten in der Umgegend
Cronjcs Beispiel und das GcrichtSgebäude in Klerksdorp soll jetzt
voll von eingelieferten Waffen sein .

Zur KabinettSkrisiS in der Kapkolonie .
Der Kapgonvenieur , der die Demission Schreiners angenommen

hatte , hat den Führer der englischen Opposition im Kap - Parlament
und früheren Ministerpräsideuten Sir Gordon S p rigg mit der

Neubildung des Kabinetts betraut . Zunächst wird dieser wohl im

Parlament die Unterstützung von Schreiner und dessen Leuten

finden , er wird aber wohl auch kaum zögern , eventuell

zur Auflösung des Parlainents zu schreiten , und wird dadurch das

Verhältnis zwischen Engländern und Afrikandem abermals ver -

schärfen .
Kapstadt , 15. Juni . ( Meldung des „Renterschen Bureaus . " )

Gordon Sprigg stößt auf Schwierigkeiten , ein Kabinett zu bilden ,
das Slnssicht hat , das Vertrauen des Kapparlamciits zu gcwiniicn .
Schreiner weigert sich , einem von Rhodcs beherrschten Miuislcrinm
seine Unterstützung zn leihen . Ein Koalitionsniinisteriuni schemt

nicht möglich zu sein und man befürchtet deshalb eine Verfassui . , : - -

krisiS .
Letzte Meldungen .

London , 15. Juni . Wie dem „ Renterschen Bureau " aus Paart

gemeldet wird , ist dort heute ein Kongreß des Afrikander - Vonds er -

öffnet worden , zu dem ungefähr 60 Delegierte , darunter 7 M i -

glicder der gesetzgebenden Versammlung des Kaplandcs erschienen sind .

London , 15. Juni . Unterhaus . Ein Mitglied fragt an , ob

die Entschädigung , welche die Britische Südafrika - Gcsellichaft nach
der Freilassung der gefangenen Teilnehmer des Jamesonzuges au
Transvaal zu zahlen übernommen hatte , nach dem Rechte der

Eroberung Eigentum Englands geworden sei . Kolouialmiiiisier
Chaniberlain erwidert , der Anspruch auf die Entschädigung bleibe

Anspruch der TranSvaalrcgiernng ; es sei verfrüht , jetzt zu sagen ,
welche Haltung die englische Regierung später in der Sache cur -
iiehnien werde .

London , 15. Juni . ( W. T. B. ) Vom Fcldmarschall Roberts ging
heute eine ansführliche Depesche über die Kämpfe vom 12. Jmii ein :
Darin heißt es : die Boeren waren so eifrig auf ihre Flanken bedacht , daß
sieihr Ccntrum vernachlässigten , da General Hamillon mit den Fussen -
und dem Dcrbhshire - Ncgimcnt und den City Volunters mit

llnterstützmig der Garden in glänzender Weise nahen . Die
Britten verloren weniger als 100 Manu . Die berittenen

Korps waren gestern ni' it der Verfolaung der Boeren beschäftigt .
General Hamilton erlitt durch eine Schrapnellkugel eine leichte

Verletzung an der Schulter , ist aber nicht dienstunfähig .
Oberst Baden - Powell sandte ans seinem Lager , 40 Meilen süd -

westlich von Rnstenburg , eine Depesche , worin es heißt , er habe
über 1000 Aufständische festgenonimen und sei mit einer Truppe von
800 Mann in Transvaal eingerückt . Er stelle jetzt planmäßig die

Ordnung wieder her , indem er Waffen und Vorräte einsammle .
600 Boereu hätlen sich ergeben ; auch seien 230 Gefangene gemacht
worden .

_

Uetzke Mttrlzvirlzken und Vepvschen .
Neuer Zlngriff auf das Kabinett Waldcck - Ronffcau .

Paris , 15. Juni . Deputiertenkaimucr . Deputierter Siniyan
interpelliert über den kürzlichcn Ausstand in Chülons , wo drei Ar -
bester getötet und drei verwundet wurden . Siuiyan wirft den
Gcnsdarmcn vor , zneist geschossen zu haben , ohne daß sie

provoziert worden seien . Ministerpräsident Waldeck - Rousseau
"iihrt ans . die Gcusdaiinen seien in Chslons mehrmals
von der Menge angegriffen worden und 23 Gensdarmcu

cien vertvimdet worden . Durch Zeugen sei bestätigt , daß die
Gendarmen sich in gerechter Notwehr befanden : übrigens dauere die

gerichtliche Untersuchnng noch fort . Zcvnös und andre Socialistcn
wenden sich gegen die Regierung nnd verlangen eine parlame » -
tarische Nntersuchung . Waldeck - Noussean bekämpft diesen Antrag .
der mit 270 gegen 250 Stinmien abgelehnt wird . Darauf
nimmt die Kammer mit 299 gegen 231 Stimmeu eine von

Siniyan eingebrachte und von Waldeck - Rousseau genehmigte
Tagesordnung an welche erklärt , das Hans rechne daraus , daß
die Regiening für alle Verantwortlichkeiten , welche durch die gcrichl -
lickie Untersnchnng festgestellt werden , die Strafverfolgung eintreten
lasse . Massabuau beantragt einen Zusatz zu der Tagesordnimg
Siniyan , ivclcher die kollektivistischen Lehre » verurteilt . Dieser

usatz wurde mit 273 gegen 157 Stinimen und sodann die ganze
ageSordnung mit 285 gegen 239 Stimmen angenommen .

Ostasiatische Wirren .
London , 15. Juni . Der Reutcrsche Korrespondent in Ticntsin

meldet von gestern : Die Bahnlinie zwischen Tientsin und Takn wird
von einem mit einem Scheinwerfer ansgestatteten Zug abpatronilliert .
Hier gewinnt die Meinung an Boden , daß die kaiserlichen Truppen
die gemischte ausländische Truppe in der Nähe der Hauptstadt , wahr -
' cheinlich bei Fcngtai , angreifen werden , und zwar werde General

Tmig - Fnh - Siang das Vordertreffen . General Nich die Nachhut be -

' ehligen , während die Forts von Takn und die chinesischen Kriegs -
chiffe die innerhalb der Peiho - Barre liegenden ausländischen

Kanouenboote und Torpedoboote angreifen sollen . Ich teile jedoch
diese Ansicht nicht , sondern glaube , daß dem Einzug der fremden
Truppen in Peking kein Widerstand entgegengesetzt werden wird .
Die 10 000 nach europäischer Art ausgebildeten Truppen des Generals
Guan stehen noch in Schanghai . Die Russen landeten u. a. vier

em- Feldgeschütze . Wie verlautet , soll die ganze über 1700 Manu
tarke Truppe mit Pferden und Geschützen morgen , Freitagabend den

Marsch auf Peking antreten . —

Hongkong , 15. Juni . ( W. T. B. ) Heute gingen 275 Mann

nach Tientsin ab : die übrigen dorthin bestnninten Truppen schiffen
' ich morgen an Bord des „ Terrible " ein .

Frankfurt a . M. , 15. Juni . ( B. H. ) Die . Frankfurter Ztg . "
meldet aus New Dork : Bei dem Brande einer Mietskaserne in
der Jastoustraße haben 10 Personen das Leben verloren , sechs erlitten

' chwere Verletzungen .
London , 15. ' Juni . ( W. T. B. ) Die Abendblätter melden ans

New Dork , die dortigen Agenten der colninbischen Aufständischen
hätten Depeschen erhalten , denen zufolge die Aufständischen Panama

eingenommen hätten . Wie verlautet , marschierten 14 000 Ausstäudisi - ie
gegen Bogota .

London , 15. Juni . ( W. T. B. ) Die Londoner Handelskammer
hat , wie hier verlautet , ihre Vermittlung zur Beilegung des Dock -

arbeiter - AnSstands angeboten . Die Arbeiter sollen die Vermittlung
angenommei ! haben .

_ _
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Titelfchacher ?
Schwere Anschuldigunqen gegen den Geheimen Ober - Regle -

r u n g s r a t a. D. Eduard Freiherr « v. B r o i ch sind von einer
Anzahl Personen bei der kgl. Staatsanwaltschaft Hierselbst wegen
Ordens - und Titelschachers erhoben worden .

Ucber die sensationelle Angelegenheit gehen der Presse folgende
Mitteilungen zu : s

Herr v. Broich war im letzten Jahrzehnt in seinen Vermögens -
Verhältnissen sehr zurückgekommen . Der damals noch in Amt und
Würden befindlilbe Geh . Ober - Ncgierungsrat wandte sich im Jahre
1898 an seinen Vorgesetzten , den Herrn Handelsminister Brefeld
und schilderte ihm seine traurige pekuniäre Lage , die dadurch hervor
gerufen sei . daß er sein gesamtes Vermögen für gemeinnützige
Unternehmen geopfert habe und bat schließlich um eine Unterstützung .
Hierauf antwortete der M i n i st e r Ende Oktober in folgendem
Schreiben :

Ans Euer Hochwohlgeboren Mitteilung habe ich mit lebhaftem Br
danern ersehen , daß die gemeinnützigen Unternehmungen , denen Sie
seit einer langen Reihe von Jahren eine selbstlose und opferivillige
Thätigkeit widmeten und deren Verdiciistlichkcit ich bereits in dem
Schreiben vom 29 . Juni d. I . anerkannte , nachteilige Rück «
lvirklmgen auf� Ihre Vermögensverhältnisse im Gefolge gehabt
haben . Ich hoffe mit Ihnen , daß es Ihnen gelingen werde , die be -
stchenden finanziellen Schwierigkeiten zu beheben und werde ich mich
freue », demnächst von Ihnen zu erfahren , ob und wie sich Ihre
Aussichten auf eine Konsolidierung Ihrer Verhältnisse verwirklicht
haben .

Siegel : Geh . Kanzlei des c» - » �
königl . Staatsministeriums . Brefeld .

Für die richtige Abschrift
Berlin , den 29 . Oktober 1893 .

Thomas .
Geh . Kanzlcidirektor .

Von diesem vertraulichen Schreiben scheint Herr von Broich
Gebrauch gemacht zuhaben , um Privatleute zur Hergabe von größeren
Summen zu bewegen . Herr v. Broich ließ eine größere Anzahl
Abzüge des Schreibens des Ministers anfertigen und merkwürdiger -
weise sind diese Abzüge mit dem S t a a t s s i e g e l , d. h. mit dem
Siegel der Geh . Kanzlei des königl . Staats mini st eriums
versehen . Mit diesen Abzügen wandte sich Herr von Broich teils
selbst , teils durch Agenten , an eine Anzahl Herren , um gestützt ans
das ministerielle Schreiben und teilivcise unter Versprechungen , daß
ihnen Orden oder Titel zu teil werden wurde » , falls sie Herrn
von B. pekuniäre Hilfe angedeihen ließen , Geld zu erlangen .

Einer . der ersten , an die sich Herr von Broich wandte , war der
Fürstbischof v o n B r e s I a u , D r. K o p p , der , wie es in einem
Brief heißt , ihm persönlich nahestehe an Konfession und Gesinnung .
Allem Anschein nach scheint Herr Dr . Kopp , dem Herr v. B. natür -
lich weder Titel noch Orden verschaffe » konnte , den Geh . Ober -
Regiernngsrat unterstützt zu haben . Denn Tags darauf , nachdem die
Herren Eduard und Theodor von Broich bei dem Fürstbischof gc -
>vesen , trafen ans Breslau 5000 M. für Rechnung des Herrn von
Broich an dritter Stelle in Berlin ein .

Dann trat der B r a n e r e i b e s i tz e r H a a s e anS Breslau
mit Herrn von B. in Verbindung . Er zahlte dem Obcr - Ncgicrnngs -
rot 125 000 Mark für gemeinnützige Zwecke . Dafür sollte Herr
Haase Rom merz i enrat werden . Als Zeit auf Zeit verstrich
und die königliche Regierung immer noch keine Anstalten machte ,
Herrn Haase diese Würde angedeihen zu lassen , reiste der Branerci -
bcsitzcr nach Berlin , um Herrn von B. Vorstellungen zu machen .
Der aufgebrachte Großindustrielle teilte nun Herrn von
Broich mit , daß der Ilntcragent des Frcihcrrn , ein Herr Clebsch ,
noch eine Provision von 75 000 Mark verlangt habe , die
dieser Herr mit Herrn v. Broich teilen mußte . Diesmal war Herr
Hanse aber so vorsichtig gewesen , die Summe nicht zu zahlen . Der
Brauercibcsitzcr erhielt , nachdem er civilitcr klagbar geworden , von
Herrn v. Broich Sichcrstcllnng der 125 000 M. durch Hergäbe einer
ersten Hypothek . Ilcbrigcns ist Herr Haase doch noch Kemnicrzien -
rat geworden , ivcil er sich um das Sanitätsivesen in Breslau ver «
dient gcniacht hatte .

Em Kaufmann Weinberg in Frankfurt a. M. opfeite gleich -
falls für gemeinnützige Zwecke 20 000 M. ; er sollte zum Kommerzien -
rat ernannt oder in den Adelstand „ erhoben " ivcrdcn . Ein Rentier
und früherer Z e i t u n g s s p e d i t c u r Poschlun in Steglitz
Zahlte für einen z » erhaltenden Orden 20 000 SM. Ob diese beiden
Herren , die durch Berniittelung eines gewissen von Poschoki nsky
mit Herrn von B. bekannt wurde » , die Gelder zurückerhalten
haben , ist uns nicht bekannt . P. ist übrigens vom Polizei -
Präsidium als Ausländer ausgewiesen worden , während
Clebsch sich angeblich in Kopenhagen aufhält , in der That
aber längst in Amerika sein dürfte . Auch ein Geiieralagent
einer hiesigen Versicherungsgesellschaft wird als Agent in der
Ordenssache bezeichnet . Ei » weiterer Fall , der erst in diesen Tagen
seine Erledigung fand , wirst ein eigentümliches Licht ans die ganze
Afiaire . Ein junger Arzt , der auswärts praktiziert , sollte
S a n i t ä t s r a t werden gegen Zahlung von 12 000 Mark . Diese
Summe zahlte er ini November v. I . an Herrn v. B. und wartete
dislang auf seine Ernennung . Vor einigen Tagen kam der Titel -
süchtige nach Berlin und forderte sein Geld zurück . Herr v. B.
cedierte ihm dafür eine Hypothek auf ein Grundstück seines Sohns .
Freiherm Theodor v. Broich . Dieser und der Arzt begaben sich
zu einem Notar in der Friedrichstraße . um das Dokument ausfertigen
zu lassen . AIS die Herren sich dann auf der Straße befanden ,
forderte , wie der Arzt erzählt , Herr Theodor v. B. die 12 000 M.
für die überlassene Hypothek . Hierauf bedeutete der nunmehrige
Hypothekenbcsitzer , daß er ja die 12 000 M. dem Herrn Ober -
Regiernngsrat bereits gegeben habe , erinnerte an die Abmachung
und nannte Herrn Theodor v. B. einen Schivindler . Es kam
zu einer sehr erregten Scene zwischen den beiden Männern ,
die damit endete , daß der junge Arzt Anzeige wegen Betrugs
bei der Staatsanwaltschaft gegen den allen Herrn v. Broich
erstattete und sich bei Herrn

'
von Lucanns beschwerte . Die

Manipulationen des Herrn von Broich sind übrigens dem Staats «
Ministerium schon vor mehreren Wochen unterbreitet worden .

Hoffentlich erfolgt über diese sensationelle Mitteilung bald eine
amtliche Aufklärung , Daß es eitle Personen genug giebt , die einen
Titel oder Orden mit Hunderttauscndcn beiverte », ' ist allbekannt .
Vergleicht man ferner diese Meldungen mit den seltsamen Vor -
gängen , die 1897 in dem zu Hildesheim geführten Prozeß gegen den
„ Begnadignngs - Pfahl " zur Sprache gebracht worden sind , >o' kommt
man über das Talent gewisser sich als einflußreich gebcrdender Leute
zu eigentümlichen Schlüssen .

Berliner Partei - Zlngelegenheiten .
Z » r Loknlliste . Am Sonnlag veranstaltet der Natur -

Heilverein Charlotten bürg ( Frl . Kube ) einen Ausflug
nach Hermsdorf und zwar zum Waldschlößchen ( Inhaber
Th . Leffler ) . Dieses Lokal steht der Arbeiterschaft bekanntlich nicht
zur Verfügung . Die Parteigenossen , besonders die von Charlotten -
bürg , wollen hiervon Notiz nehmen .

Am 23. Juni findet eine Landpartie der Arbeiter von L. Löwe
statt und zivar »ach dem Spandauer Berg ( Bockbrauerei ) .
Der Arbeiterschaft ist _ziir Genüge bekannt , daß den Genossen von
Charlottenburg und Spandau trotz iviederholter Anfragen nicht mög -
lich war , genanntes Lokal zu Versammlungen zu erhalten . Es ist
daher Pflicht eines jeden Parteigenossen , das Lokal zn meiden .

Die L o k a l k o m n: i s s i o n.

Dritter Wahlkreis . Der Wahlverein veranstaltet am Sonntag
einen Familien - AnSflng nach Hirschgarten ( Vuvcrts Restaurant zum
Aussichtsturm ) . Abfahrt vormittag « 10 Uhr vom Schlesischen
Bahnhof . Rege Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Schöneberg . Unentgeltliche Auskunft in Ge Werbegerichts -
Angelegenheiten erteilt für Schöneberg der Parteigenosse
Gustav Däumig , Belzigerstr . 1, vorn 4 Tr .

Tolr Alles .

Die Streikklanfel vom Magistrat verworfen ! Der Unter -

nehmcrtcrrorismns ist selbst dem Berliner Magistrat zu arg geworden .

In seiner gestrigen Sitzung hat das Magistratskollegium sich zu dem

Beschluß aufgerafft , die von dem Bunde der Bauge Werks -

m ei st er verlangte Aufnahme der Streikklausel
in die Verträge abzulehnen und Hai den Deputationen

anheimgcstellt , von der bisher üblichen Ausschreibung in

engerer Submission abzusehen und die Arbeiten in öffent -

lichcr Submission auszuschreiben . Sofern sich dabei

geeignete Unternehmer nicht finden sollten ,
sollen die Arbeiten in eigener Regie ausgeführt
werden .

Auf das dreiste Verlangen des Unternehmertums war dies die

einzige mögliche Antwort . Hoffentlich sieht nunmehr auch die

Stadtverordnetcn - Versammlung trotz Herrn ESmann und andrer an
der Echarfmachcrei interessierter Unternehmer ein , wie beschämend ,

kulturwidrig und schädigend für die Stadt es ist , wenn sie vor der

übermütigen Baunnternehmcrgruppe zu Kreuze kriecht .

Von den Arbeitirchmcr - Bcisitzcrn des Berliner Gewerbe -
gcrichtö scheiden am 31 . Dezember 1900 die folgenden aus :
Handelshilssarbeitcr 23. Arndt , Drechsler M. Baumberg , Schrift -
gicßer E. Berkhahn , Tabakarbeiter K. Biitry , Drechsler 23. CanziuS ,
Schneider E. Danzig , Stnccatcnr O. Daske , Putzer I . Dietrich ,
Buchdrucker A. Faber , Rohrleger O. Ficins , Weber P. Fleischer ,
Bauarbeiter W. Gaßmann , Schlächter F. Gaßmann . Schneider
W. Graß , Wäsche - Arbeiter H. Graßhold , Schneider C.
Haase , Töpfer R. Hagen . Wäsche - Arbeiter 91 Hanig . Tapezierer
P. Hartig , Metalldrückcr I . Hartman » , Rollkutscher H.
Hcdtke , Weber ?l . Hcier , Konditor W. Kobitzsch . Porzellandrchcr
A. Kern , Stnccatcur L. Kleinert , Kellner F. Klugmann , Mechaniker
P. Köhler , Hntmacher H. Lnnd , Weber A. Masch , Böttcher
K. Metzner , Tischler Millarg , Wäsche - Arbeiter G. Nagel , Töpfer
F. Pehl . Schneider K. Reifing , Tabakarbeiter K. ' Relhtvisch,
Wäsche - Arbeiter W. Röhr , 5lellner A. Roth . Tylograph
H. Rühl , Lohgerber F. Scheibe , Bauanschläger O. Schenker ,
Kellner O. Schröder . Schneider A. Schulz , Tabakarbciter
A. Seifert , Rohrleger C. Skalsky , Buchdrucker P. Stößel , Schneider

S. Stnbbc , Kistenmachcr C. Tschernig . Rollkutscher G. Wangcnhcim ,
chlosscc R. 23cgner , Schneider W. Wilde , Schneider 21. Zander und

Wäschc - Arbcitcr M. Zanke . — Es sind dies 53 Beisitzer . 17 andre Jlrbeit -
nchmcr - Bcisitzer sind während der letzten 2 Jahre bereits durch Tod ,
Enthebung er. ausgeschieden , so daß die 70 DTandate herauskommen ,
um deren Vergebung es sich bei den Ncuivahlen im September
handelt . ,

Die Ivciblichc Bevölkerung Berlins hatte sich längere Zeit
hindurch in stärkerem Grade als die männliche vermehrt . Beispiels -
ivcisc stieg von der Volkszählung des Jahres 1890 bis zn der dcS
Jahres 1895 die Zahl der männlichen Einwohner von 759 623 aus
797 306 , also um 37 683 Personen oder »och nicht 5,0 Proz . , dagegen
die Zahl der weiblichen Einwohner von 819171 aus 879 998 , also
nur 60 827 Personen oder 7,4 Proz . 1890 kamen auf 1000 männliche
Personen 1078 ivcibliche , 1895 dagegen auf 1000 männliche 1104 weib¬
liche . In den letzten Jahren ist nun hierin eine bemerkensiverte Ver -
schicbiing eingetreten . Besonders 1898 und 1899 hat sich die »ränii «
liche Bevölkerung Berlins erheblich stärker vermehrt als die weibliche .
Die Fortschreibung ergab für Ende 1897 335 033 männliche . 920 080
weibliche Personen , für Ende 1898 860 444 männliche . 940 817 ivcib -
liche , für Ende 1899 884 911 männliche , 953 671 weibliche . ES ver¬
mehrte sich 1898 die Zahl der männlichen Einwohner um 25 411
Personen oder 3,0 Proz . , die der weiblichen um 20 737 Personen
oder 2,3 Proz . , 1899 die der männlichen Einwohner um 24 467
Personen oder 2,8 Proz . , die der weiblichen um 17 854 Personen
oder 1. 9 Proz . Auf 1000 männliche Einlvohncr kamen Ende 1897 ,
1898 , 1899 : 1102 , 1093 , 1083 Iveibliche .

Ist cS gemeingefährlich , wen » man in bunten Schuhen
Arbeit sucht ? Mit dieser Frage überraschte u » S am Freitagmorgen
ein Slrbcitcr . Als wir frei ngcki Lessings Patriarchen parierten , ob
der Herr ei » Faktum oder eine Hypothese uns zu lösen gebe , erllärtc
der Fragesteller , daß er geradenwegs aus dem Bureau des
Centralvereins für Arbeits « ach lv eis komme . Er
habe dort die leider immer noch üblichen 20 Pfennige für einen
Schein erlegt und sich dann in den Warteranm begebe » wollen .
Dort sei er aber nur bis zur Schwelle gekommen . Der Portier habe
ihn am Eingang gemustert und dabei entdeckt , daß seine Füße mit

g e st i ck t e n H a ü S s ch u h e n geziert seien . Mit einer solchen Fuß -
bekleidung . so lautete nach den Worten unsres Gewährs -
manns die Erklärung des ThürhüterS , iväre das Be -
treten des Wartesaals verboten . Der Arbeiter schüttelte
ob solcher Ansprüche an die Etikette den Kopf , ging zum
Bureau und setzte eine » Beamten von der Wunderlichkeit
des Portiers in Kenntnis . Der Beamte musterte zunächst arg «
Ivöhnisch das Aeußcre des Beschwerdeführers , konnte aber nichts ent -
decken , ivas zu Ausstellmigen Anlaß geben könnte . Die Kleidung
war sauber und heil , das Benehmen des Arbeiters in jeder Be -
ziehung korrekt . „ Ja . warum sind Sie denn zurückgewiesen worden ? "
forschte nunmehr der Beamte . „ Der Portier hält die Hausschuhe .
die ich ivegen eines jetzt fast verschwundenen Fußleidens trage , nicht
für salonfähig . "

„ Ja so ! " entgegnete der Beamte , . die Hausschuhe I Ja . die .
Da ist der Portier — hm I — da ist er im — im Recht I Mit
solchen Schuhen dürfen Sie nun einmal den Wartesaal nicht be -
treten !"

Der Arbeiter sprach zunächst etwas von Lacksticfeln , die er sich
kaufen wolle , und bat dann den Beamten , ihm in der aushängenden
Hausordnung die Bestimmung zu zeigen , die das Arbeitsuchen in

Hausschuhen verbietet . Darauf konnte der Herr sich aber nicht ein -

lassen ; die verbotswidrige Fußbekleidung hielt seinen Sinn völlig
gefangen ; die zwei kleinen roten Blumen , die in hübscher Stickerei
ans schivarzem Grunde prangten , schwollen an wie FaustS Pudel und
entfalteten sich vor seinen Augen zu blutigen Feldzeichen der socialen
Revolution . Die Schreckenszeichen mehren sich . Sieht Herr v. Thielen
im Verbände der Handels - und Transportarbeiter das Ende aller

Dinge , ivarnni soll sich der Beamte im Ccntralverein nicht mit ge -
stickten Hausschuhen suggerieren lassen ? ES gilt das letzte Mittel —
das Unheil darf nicht über die Schwelle schreiten — und der Be -
amte thut im Angesicht der äußersten Gefahr etwas , was bisher noch
nie geschehen : Er giebt dem Arbeiter die erlegte » 20 Pfg . zurück .
Grollend verschwindet das Unheil . Der Beamte sinkt erschöpft und
befriedigt zugleich auf seinen Stuhl . Lluch er hat das Vaterland
gerettet .

Ansteckende Krankheiten in Berlin im Jahre 18S8 . Nach
den neuesten Veröffentlichungen des „Statistischen Amts der Stadt
Berlin " sind im Jahre 1898 in 1459 Berliner Grundstücken bezw .
Haushaltnngen an Masern �einschließlich Lungenentzündung nach
Masern ) 1927 Personen erkrankt und 264 Personen gestorben . — Die
Zahl der an Scharlach (einschließlich Scharlach - Diphtherie ) erkrankten

Personen betrug in 1329 Gebäuden bezw . Haushaltungen 1657 , die

Zahl der Todesfälle 268 . — An Diphtherie erkrankten in 3071 Grund «

stücken bezw . Haushaltungen 4300 Personen , auf welche
603 Sterbefälle kamen . Am schwersten wurde das Grundstück
Marienburgerstr . 32z . ( 10 Erkrankungen an Diphtherie ) heimgesucht .
— An Unterleibstyphus ohne gastrisches Fieber erkrankten rn 302

Grundstücken beziv . Haushaltungen 328 Personen , von denen
78 starben , während an gastrischem Fieber 21 Personen erkrankten
und 20 starben . — Vom ' Kindbettfieber wurden 181 Frauen befallen .
von denen 77 starben . — Die epidemische Genickstarre brachte 11 Er -

krankungen mit 6 Todesfällen . — An Pocken erkrankten 26 Personen ,
welche indes alle wieder genesen find . Sämtliche Pockenkranke waren

geimpft , einer sogar wiederholt geimpft .

Der Stadtrat Marggraff ist ' von seinem Unfall soweit wieder

hergestellt , daß derselbe an den heutigen Beratungen des Magistrats «
kollegiums teilnehmen konnte .

Ein rechtes Gelchrten - Original ist mit dem jüngst ver «

storbenen Mathematiker Prof . Hoppe dahingegangen , wie cS die

Universität seit dem Tode des Philosophen Pros . Althaus nicht mehr i

besessen hat . Der alte Herr , der bis in den Frühling hinein eiiicn
etwa ? ausgedienten Pelz , dazu einen großen Shawl und einen ein «

fachen , graubraunen Studentenhut zu tragen pflegte , lenkte die Auf -
niccksamkeit auf sich, wenn er , bedächtig seinen Stummel rauchend ,
im Kastanienwäldchcn auf und ab spazierte . Er achtete auf keinen
und schien nur den Gegenstand seiner Vorlesung im Sinn zu haben .
Seit Menschengedenken' hat er mir immer ein paar Zuhörer gehabt ,
so daß er jedesmal am Anfang sich erst überzeugen mußte , ob auch
jemand da war , und ob er mit den Worten „ Meine Herren " be -

ginnen konnte ; denn oft saß dem Lehrer nur ein einziger Student

gegenüber . Da er als Privatdocent kein Gehalt bekam , so muhte i

er unter diesen Umständen regelmäßig die bestehende Hilfs «
kasse in Anspruch nehmen , ans der er jährlich 500 M. erhielt . Hoppe ,
der unverheiratet war , lebte so einfach wie möglich . Er ivar

Chambrcgarnist noch bis ins höchste Alter und so lange die akademische
Bierhalle ' bestand , gehörte er zu ihren trenestcn Mittagsgästen .
Nachdem er hier an einem bescheidenen Mahl sich gestärkt hatte ,
fpazicrte er im Kastanicnwäldchen , und dann ging es in die Vor «

lcsuiig . Wenn man den alten Hoppe sah , konnte man ihn eher für
einen Sprachgelehrten halten , der in wcltentlegenen Idiomen lebt ,
als für einen scharfdenkenden Mathematiker . Gerade jetzt ist er

dahingegangen , als plötzlich noch einmal sein Stern zu leuchten
schien : ' mindestens 10 Studenten hatten ihn dieses Semester hören
wollen . Das war noch nie dagewesen . Es studieren nämlich gegen «
wärtig außerordentlich viel Mathematiker in Berlin .

Für Acndrrnngen an den Telegraphen - und Fernsprech -
Anlagen , um diese gegen den Uebergang von Starkströmen sowie

gegen störende induktorische Einwirkungen der elektrischen Bahnen zu
schützen , hat die Große Berliner Straßenbahn - Gesellschast an die

kaiserliche Gcneral - Postkasse eine Entschädigung von 596 000 M. zu
entrichten . Diese Summe ist in Teilzahlungen , deren Zeit -
Punkt und Höhe die kaiserliche Ober - Postdircktion zu be -

stimmen hat . zn begleichen . In diesem Betrage ist aber die Ent -

schädigung für Beseitigung etwaiger in den Fernleitungen austreten -
den Störungen , soivie der Störungen , welche durch die automobil
betriebenen Bahnen oder durch gewisse mit Oberleitung ausgerüsteten
Bahnstrecken entstehen sollten , nicht enthalten . Die GeiiehmigungS -
Urkunde der Großen Berliner Straßenbahn führt sieben ObcrleitungS -
strecken ( Teile von Straßenbahnlinien , die durch die Straße Alt -

Moabit , durch die Karl - , Luisen - , Lützow - , Flottwell - , Schönebergcr - ,
Koch «, Oranien - , Scydcl - , Alte Jakob - und Blücherstraße führen ) auf .
für welche noch besondere Entschädigungen zn zahlen sind , falls durch
den Bahnbetrieb Störungen des Fernsprechbetriebs hervorgerufen
werden . Für die durch die kaiscrl . Oberpostdirektion auf diesen
Strecken zu beseitigenden Störungen würde die Große Berliner Straßen «
bahn »och eine besondere Entschädigimg von zusammen 64 000 M. zu
zahlen haben ; am höchsten sind dabei die Linien in der Karl - und
in der Lilijcnstraße ( mit 12 000 M. ) , sowie in der Lützow - , Flottwcll -
und Schönebergerstraße ( mit 27 000 M. ) eingeschätzt . Außerdem hat
sich die Straßenbahn - Gesellschast noch verpflichten müssen , der Post « !

kasse die Kosten für etiva erforderliche weitere Mittel zu erstatten ,
als zur Zeit zur Beseitigung der störenden Einwirkungen der elek -

trischcn Bahnen jetzt vorgesehen sind ; andrerseits sollte der Gesell «
schnft ein von der Postb ' ehörde festzusetzender Betrag zurückgezahlt
werden , falls cS ihr „ noch " gelingt , „ durch besondere Maßnahmen
an den Bahnanlagen die Störungen des Fernsprechbctriebs zu ver -

hindern . "

Abschaffung des Röaumur - ThcrmometerS . Der Kultus¬

minister hat folgende Verfügung an die Oberpräsidenten erlassen :

Nach einer Mitteilung des Herrn Reichskanzlers sind alle mit
Rsaumur - Skalen versehenen Thermometer in Gemäßheit des § 7 der

Prüfungs - Bestimmungen für Thermometer vom 25. Januar 1893
vom 1. Januar 1901 ab von der Prüfung ausgeschlossen . Zuver -
lässige Wärmeanaaben nach Röauniurschem Thermometer werden

daher nach Ablauf dieser Frist nicht immer möglich sein und in nicht

z » ferner Zeit wegfallen . 21uS diesem Grund und um überhaupt die

Wärmemesiungen einheitlich zu gestalten , ersuche ich, gefälligst dahin

zu wirken , daß die noch vorhandenen Reaumur - Thennometer , auch�
wenn sie noch branchbar sind, 1. in allen öffentlichen Kranken « und ;
Irrenanstalten , 2. in den öffentlichen Badeanstalten , 3. in den höheren
Schulen bis zum 31 . Dezember 1900 durch lOOteilige Instrumente
nach Celsius ersetzt werden .

Werdrrfche Kirschen nnd Erdbeeren kamen gestern morgen .
zun » erstenmal in diesem Jahre in größeren Mengen mit dem der

Werdcrfchen Obstzüchter - Gcnossenschaft gehörenden Dampfer hier an . '
Etwas über 500 „ Tiuen " . wie daS uralte Transportgesäß unsrer
märkischen Obstkamincr genannt wird , führte das Schiff »nit sich, '
eine Zahl , die angesichts der für die Obstreife noch etwas frühen !
Jahreszeit sehr erheblich ist . Recht unscheinbar nimmt sich allerdings
diese Zahl dem gegenüber aus , was IN der Hochsaison der Ernte ,
etiva in zwei Woche » , nach Berlin gebracht ivird . Dann werden

täglich gegen 15 000 Tinen mit dem Dampfer befördert ,
der ' um sechs Uhr von Werder abfährt und in den ersten Morgen «
ftnnden in der Dorothecii - Markthalle hier eintrifft , wo am ReichStags -
Ufer die „ Wcrderschcn " bekanntlich einen eignen Stand « und Ver -
kaufSplatz haben .

Zur Central - Friedhofs - Frage . Wie die „ Volks - Ztg . " hört .
hat der von der Berliner Stadtsynode eingesetzte Ausschuß , dem die

Vorlage über die Anlegung eines Central - Südwest - FriedhofS bei
Stahnsdorfs zur Vorbcratung überwiesen worden war , die Ab -
l e h n u n g des Projekts empfohlen . Diese Stellungnahme des

Ausschusses wird damit motiviert , daß die Entfernung zwischen
Stahnsdorf und den Bezirken der beteiligten Kirchcngemeinden in
Berlin und den Vororten zu groß sei , noch ' keine geeignete Verkehrs -
Verbindung bestehe und die Beerdigungen an einen » so entfernten
und nur auf der Eisenbahn zn erreichenden Platz an kirchlicher Weihe
verlören , zumal dann besondere Geistliche , die sich lediglich »nit den

Begräbnissen zu beschäftigen hätten , angestellt werden müßten .

Das Polizeipräsidtum beabsichtigt , eine neue Polizei «
Verordnung über den Transport von Fletsch untep
Aufhebung der Polizeiverordnung von , 18. Juli 1879 betreffend den

Transport von geschlachtetem Vieh und Fleisch zu erlassen und hat
hierzu die Zustimmung des Gemeindevorstandes für den Stadtkreis
Berlin nachgesucht . Nach der neuen Polizeiverordnung soll folgendes
verordnet werden : § 1. Geschlachtetes Vieh und Teile von solchen ,
insbesondre auch einzelne Fleischstücke müsfen , >venn sie in Fuhr -
werken jeglicher Art mit Einschluß von Handwagen » md Karren
transportiert werden , derartig rinaS umschlossen öder verdeckt sein .
daß sie dem Anblick von außen her vollständig entzogen



ffnb . § 2. Dasselbe gilt beim Transport in Mulden
! Körben und Ähnlichen Gegenständen , sofern er im Betriebe des

iFleischgewerbeS erfolgt . Z 3. Tücher und andre Decken , welche zu
Biesem Zweck Vcrivandt werden , müssen durchaus sauber sein . § 4 . Die

zum Transport benutzten Wagen , Karren , Mulden usw . müssen stets
in sauberem Zustande gehalten werden . § S. Beim Transport von

geschlachtetem Vieh und Teilen von solchen auf offenen Wagen
dürfen auf dem Fleisch beziehungsweise auf dem dasselbe be -
deckenden Tüchern oder Decken Personen weder sitzen noch liegen .
§ S. Zuwiderhandlungen gegen diese Borschriften werden mit Geld -
strafe bis zu 80 M. . an deren Stelle im Unvermögensfalle ver -
hältnismäffrge Haftstrafe tritt , geahndet .

Einen Mall von echte « Blattern stellte gestern Geheimer
Medizinalrat Professor H e u b n e r nach Schluß seiner Klinik im
Institut für Infektionskrankheiten vor . Um bei der Demonstration
die Ansteckungsgefahr , welche bei Uebertragung des JnfektionSstoffs
durch die Luft in hohem Maße vorhanden ist , auszuschließen , wurde
das Bett des Blatternkranken am Fenster der Isolierbaracke auf
gestellt , während Geheimrat Heubner mit seinen Hörern im Freien
vor diesem geschlossenen Fenster stand und so den Fall erklärte . Es
handelt sich um einen achtjährigen Knaben . Der Fall ist ein relativ
leichter , und der Kranke befindet sich schon auf dem Wege der
Genesung . Der Knabe war nicht geimpft .

Um Selbstentzündungen aufgestapelter Preßkohlen zu ver
meiden , müssen die Pretzkohlenstapel , worauf das beteiligte Publikum
besonders hingewiesen wird , auf je 2 Meter Länge Bentilations «
kanäle in ihrer ganzen Tiefe und Höhe erhalten . Diese Kanäle
lassen sich leicht dadurch herstellen , daß zwei Preßkohlen mit 6 Eenti -
meter Zwischenraum als Läufer , über dieselben gleichfalls zwei Preß -
kohlen mit demselben Zwischenraum als Binder und in der gleichen
Weise durch den ganzen Stapel flach hingelegt werden , und zwar
dergestalt , daß dadurch nicht nur ein senkrechter Luftkanal , sondern
auch zwei sich kreuzende horizontale Kanäle gebildet werden . Die
durch letztere stattfindende Lufterneuerung erscheint geeignet , Selbst -
rntzündungen der Preßkohlen zu hindern .

Für die Anbringung bildlicher Darstellungen znr Bezeichnung
des Gewerbebetriebs <Glaserschilder , Butterkngeln , Zucterhüte ,
Schirme , Brillen und ähnlichesj gelten künftig in Berlin folgende
polizeiliche Vorschriften : Die Unterkanten der Konsolen aller der -
artigen bildlichen Darstellungen müssen durchweg mindestens
8 Meter� von der Oberfläche der Bürgersteige entfernt bleiben .
Sie dürfen , gleichviel , ob sie über Bürgersteigcn oder
Borgörten angebracht werden , nur eine eigne Frontlänge
bis zu 40 Centimeter einnehmen und nur bis zu einem Meter
vor die Baufluchtlinien vortreten : werden sie über Bürgersteigen von
»veniger als zwei Meter Breite angebracht , so darf ihr Vortreten vor
die Baufluchtlinie niemals mehr als die Hälfte der Bürgersteigbreite
betragen . An Erkern und Balkonen dürfen solche bildliche Dar -
stellungen nur insolveit angebracht werden , als dadurch der
nach der Baupolizei - Ordnung für Berlin vom 1ö. August
1397 zulässige Vorsprung der Erker und Ballone liicht
überschritten wird . Die Höhe aller derartigen Ankündigungsmittel
des Gewerbebetriebs ( die Ausdehnung von unten nach oben ) darf in
der Regel das Maß von 1,00 Meter nicht übersteigen . Ihre Be.
festigung muß sicher und dauerhaft sein . Dies nmß durch die Be.
scheinigung eines zuverlässigen Sachverständigen ( Klempner - , Schlosser
oder Maurermeisters usw. s , welcher damit die Verantwortlichkeit über¬
nimmt , nachgewiesen werden .

Ueber den Erfolg der Tollwut - Schutzimpfnnge « wird
amtlich folgendes mitgeteilt : Nachdem im Jahre 1898 in Preußen
von tollen bezw . tollivutverdächtigen Tieren 263 Personen gebissen
und von diesen 9 gestorben ivaren , sind im Jahre 1899 bei
287 Menschen Bißverletzungen amtlich gemeldet worden . Von diesen
sind 2 = 0,70 Proz . an Tollwut zu Grunde gegangen . Die Biß -
Verletzungen betrafen 201 männliche und 86 weibliche ' Personen . Im
Jahre 1898 blieben ohne ärztliche Behandlung 62 — 20,6 Proz . und
wurde geimpft 72 — 28,8 Proz . der Verletzten . Im Jahre 1899 dagegen
blieben ohne Behandlung 29 10,1 Proz . und wurden geimpft
231 -- - 80,5 Proz . der Verletzten . Im Jahre 1898 starben an
Wut 9 — 3,42 Proz . , im Jahre 1899 dagegen nur 2 — 0,70 Proz .
der Verletzten . Diese Zahlen beweisen einerseits die Wirksamkeit der
Schutzimpfung , zeigen aber andrerseits die erfreuliche Thatsache ,
daß die Ueberzeugung , die Gebissenen sobald als möglich
der ärzlichen Behandlung und besonders der Schutzinipfnng
zuzuführen , in breiten Schichten der Bevölkerung Platz gegriffen Hai .
Ein Fall , in welchem die Behandlung eines gebissenen KiiidS unter¬
blieb , weil der kurz darauf geisteskrank gewordene Tierarzt den be -
treffenden Hund bei der Obduktion für gesund erklärt hatte , giebt
Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß die Schutzimpfung nicht von
dem Ergebnis der Obduktion des Tiers abhängig gemacht werden darf ,
sondern in jedem Fall so schnell als möglich vorgenommen werden
sollte . Es sei daher schließlich auch an dieser Stelle nochmals
darauf hingewiesen , daß hierorts durch tolle oder der Tollwut ver¬
dächtige Tiere Verletzte , welche sich der Behandlung unterziehen
wollen , sich an daS zuständige Polizeirevier zn tuenden und sich nach
Empfang eines bezüglichen Zmvcisungsattestes bei der Direktion des
Instituts für Infektionskrankheiten NW . Charitöstraße 1 Hierselbst
zwischen 10 und 1 Uhr ( an Sonntagen von 10 —11 Uhr ) vorzustellen
haben würden .

Am SI . Juni , vormittags 9 Uhr , findet vor der 9. Straf -
kammer am Landgericht I die Verhandlung gegen Spielvogel
und Genossen statt . Unter diesem Rubrum geht bekanntlich der
Landfriedensbnich - Prozeß , der aus Anlaß der am 20 . Mai bei
Gelegenheit des Straßenbahn - Ausstandes vor dem Rosen -
thaler Thor entstandenen Unruhen gegen 19 Personen eingeleitet
worden ist . Als Verteidiger fungieren die Rechtsanwälte Dr . Wert -
Hauer und Uckermann .

Berkchröstürung im Straßenbahn - Betrieb . Gestern nach -
mittag gegen 2 Uhr fuhr in der Königgrätzerstraße zwischen LennS -
und Boßstraße ein Accumnlatorwagen in den dort in der Ans -
»vechselung begriffenen Schienengelcisen fest und konnte nicht von
der Stelle gebracht werden . Erst nach halbstündiger Arbeit , nachdem
Winden und Ketten herbeigeholt worden waren . gelang die Flott -
machung des Kolosses . Inzwischen hatten sich nach den ver -
schiedensten Richtungen an der Unfallstelle Dutzende von Straßen -
bnhnwagen angesammelt , und es entstand eine sehr empfindliche Ver -
kchrsstörung .

Eingebildete Arbcitölostgkett hat den 37 Jahre alten Metall -
dreher Adolf Schüßler aus der Münchebergerstr . 16 in den Tod ge -
trieben . Schüßler war acht Jahre lang bei Julius Pintsch in der
Andreasstratze beschäftigt und die ganze Zeit hindurch als ein

sehr ordentlicher und fleißiger Arbeiter geschätzt . Seit ungefähr
sechs Wochen zeigte er Spuren einer zunehmenden Gemütskrankheit .
und seit Sonnabend blieb er von der Arbeit weg . Frau und Kindern

klagte er nun . daß er keine Beschäftigung mehr habe , und von

morgens bis abends irrte er umher , um Arbeit zu suchen . Einmal

traf ihn seine Frau auch auf dem Bahnhof , als er im Begriff stand ,
in die Provinz zu fahren. Gestern abend um 7 Uhr kam Frau
Schüßler mit ihren beiden 8 und 10 Jahre alten Kindern von einem

Besuch ihrer Mutter aus der Lothringerstratze nach Hause zurück und

fand ihren Mann als Leiche vor . Er hatte sich auf dem Wohnungs -
Pur an einer Thürklinke erhängt .

Infolge der Hitze in den letzten Tagen sind in der Zeit vom

. g. bis 14. Juni in Berlin nicht weniger als 22 Pferde am Hitzschlag
verendet und der städtischen Abdeckere » überwiesen worden . 176 Pferde
erkrankten infolge der Hitze . Nicht weniger als 37 sind infolge der

!Hitze eingegangen . In 216 Fällen blieben Hunde auf der Straße

; liegen und erhielten zum Teil durch Polizeibeamte , zum Teil durch
Beamte des Tierschutzvereins Hilfe . Als sehr widerstandsfähig der

Um sewe ganze Erbschaft ist der 21 jährige . .
N. auS der Metzerstraße gekommen , der am 12. d. M. großzährig
gelvorden ist . Aus diesem Anlaß erhielt der junge Mann von
seinem Vormund eine Erbschaft ausgezahlt , die aus einer wert
vollen goldenen Uhr nebst Kette und 300 Mark Bargeld bestand .
Am folgenden Abend veranstaltete N. mit mehreren Freunden eine

solenne Kneiperei , »vobei er die Regulierung der etwa 30 Mark

betragenden Zeche übernahm . Die jungen Leute waren sämtlich
angetrunken . Sie begleiteten ihren Gastgeber bis zur Thür des

Hauses , in dem er wohnt . N. vernrochte jedoch die Treppen nicht
allein hinaufzugehen , und einer der Freunde gab einem fremden
Mann 50 Pfennig und ersuchte ihn , den Handlungsgehilfen nach
dessen Wohnung hinaufzubegleiten . « ISN . gestern morgen erwachte ,
vermißte er den aus 216 M. bestehenden Rest seiner Barschaft nebst
Uhr und Kette , das einzige Andenken von seinem vor einem Jahr -
zehnt verstorbenen Vater . Die Angelegenheit wurde sofort der Polizei
gemeldet , doch ist es dieser bisher nicht gelungen , den unbekannten

Helfer , von dem leider auch eine zuverlässige Beschreibung nicht zu
erlangen war , zu ermitteln .

AuS dem Landwehrkanal gelandet wurde gestern Freitag
morgen um 8 Uhr vor dem Hanse Kottbuser Ufer 62 von Straßen
reini ' gem die Leiche einer etwa 25 Jahre alten Frail , deren Pcrsön -
lichkeit noch nicht erunttelt ist . Man verinutet . daß es sich um die

Frau handelt , die am Mittlvochabend um lOVe Uhr von der Admiral
brücke in den Kanal sprang , den ihr zugeworfenen Rettungsball von

sich stieß und vor den Augen einer großen Menschenmenge ertrank .

Straßensperrung . Da » Nordufer von der Föhrer « bis zur
Sylterstraße einschließlich deS Kreuzdammes der Sylterstraße wird
behufs Asphaltierung vom IS . d. M. ab bis auf weiteres für Fuhr -
werke und Reiter gesperrt .

Feuerbericht . Freitagmittag war Waisenstr . S ein Zimmer -
brand abzulöschen , der Gardinen und Möbel zerstörte . Kurz vorher
erfolgten Alarme nach dem Rordbahnhof und nach Regentenstr . 2l .

In beiden Fällen lag jedoch irrtümliche Feuerbefürchtung vor .
Wrangelstr . 13 wurde die Dachkonstruktion eines Maschinenhauses
durch Feuer beschädigt . Rochstr . 6 brannte Stroh auf offener Straße ,
während Pappel - Allee 13 Preßkohlen durch Selbstentzündung ent -

flammten . In der vorhergehenden Nacht war ein Brand in der

Sellerstr . 1 abzulöschen , der durch ausgelaufenes Petroleum ent -
standen war .

Eine Gnteubergfeier veranstaltet der Verein Berliner Buch¬
drucker und Schristgießer Sonntagabend 6 Nhr im Cirkns Schnnmim .

Zu der Feier sind die Principale des Berufs , die städtischen Behörden
' owie Freunde deS Vereins eingeladen .

Hitze gegenüber erwiesen sich die Esel . Ebenso wenig wie im Sommer
1899 ist in diesen Tagen eine Erkrankung gemeldet ' worden.

AuS de » Nachbarorte » .

Tie Charlottenburger Nrmcndircktton teilt mit , daß in der
a i s e n p f l e g e zur Zeit wieder ein fühlbarer Mangel

an guten und geeigneten P f l e g e st e I l e n fiir die in

Kostpflege unterzubringenden Kinder herrscht . Jede Pflegestelle wird

eingehend geprüft und nur dann besetzt , wenn keinerlei Bedenken
vorliegen . Personen , die das Kostgeld als eine Art Nrniciiimtcrstntzung
für sich bedürfen , können ebensowenig berücksichtigt werden wie Per -
sonen , die Schlafleute halten . Bedingung ist , daß den Kindern
eine eigne Lagerstätte gewährt wird . Mehr als zwei Pflegekinder
werden grundsätzlich in eine Pflcgcstelle nickit gegeben . Daß linder -
reiche Familien mit engen Wohnräumen nicht in Betracht kommen
können , ist selbstverständlich . Gegen eine dem Alier entsprechende
Heranziehung der Kinder zu kleinen häuslichen Arbeiten wird in der
Regel nichts erinnert , dagegen wird die Ausnutzung der Kinder zu
Erioerbszivecken streng untersagt . Als Pflegegeld werden regelmäßig
für Kinder unter 1 Jahr niönotlich 18 M. , für Kinder von 2 —6
Jahren monatlich 12 M. und für Kinder über 6 Jahre monatlich
9 M. gezahlt . Daneben wird die erforderliche Kleidung und freie
ärztliche Behandlung — Arznei , auf ärztliche Anordnung auch Milch
— gewährt . Meldungen geeigneter Pflegestellen werden bald -

möglichst an das Bureau der Armeuverwallung , Bcrliuerstratze 77 II ,
erbeten .

Die Lnndgcmcinde Lichtenberg will Stadt werden . Nach
Kenntnisnahme einer »Denkschrift des Gemeindevorstandes zu Lichten -
berg über die Annahme der Städte - Ordnung " beschloß die am
Donnerstag stattgehabte Gemeindcvertreter - Sitzung einstimmig , den
Gemeindevorstand zu beauftragen , schleunigst die erforderlichen Schritte
in die Wege zu leiten , damit der Gemeinde Lichtenberg die Annahme
der S t ä d t e - O r d n n n g gcnchniigt werde , sodaß am 1. April 1901
der Austritt der Gemeinde aus dem Niederbarnimer Kreisvcrbandc

erfolgen könne . Die an den Kreis zu zahlende Abfindungs -
summe ist in der Denkschrift ans 300 000 M. festgesetzt : selbst aber
eine Erhöhung dieser Summe ans 500 000 M. würde für die Gemeinde
noch vorteilhafter sein als ein Verbleiben im Kreisverband , an welchen
die Gemeinde im nächsten Jahr lOOjOOOM . an Steuern zahlen müßte .
Der finanzielle Effekt der Annahme der Städtcordnung für die Ge -
nieinde würde ( nach der Denkschrift ) folgender sein : Einnahme -
Ausfall 26 500 M. ; dem stehen gegenüber an fortfallenden Ausgaben
167 800 M. ; an neuen Ausgaben ( königliche Polizei . Beiträge a » die
Provinz zc. ) sind 125 200 M! vorgesehen , so daß nach sehr vorsichtiger
Schätzung die Gemeinde als Stadt noch um 16 100 M. besser steht
wie als Landgemeinde .

In den MilitLrwerkstätte « zu Spandau , so wird geschrieben ,
herrschten immer sehr schwankende Betriebsverhältnisse . Häufig kam
eS vor , daß zur Deckung deS Bedarfs an AusrüstungSgegenstäiiden
und Kriegsmaterial eines Tag » mehrere tausend Arbeiter ein -

gestellt wurden , um nach einiger Zeit , sobald die Aufträge aus¬
geführt waren , wieder entlassen zu werden . Das führte jedesmal
zu schweren wirtschaftlichen Krisen der Stadt Spandau . Da es am
Ort selbst anderweit nicht hinreichend Arbeitsgelegenheit gab , so
mußten die brotlos gewordenen Arbeiier fortziehen ; viele fanden aber
so schnell außerhalb keine Beschäftigung und deshalb sind zahlreiche
Familien verarmt . Mit Stllcksicht auf die Heranziehung vieler Ar -
bcitcrfamilien waren Häuser gebaut , Geschäfte eriveitert und neu er -
richtet worden ; der plötzlich eintretende Rückschlag hatte inuner den

wirtschaftlichen Ruin vieler Hauseigentümer und Geschäftsleute zur
Folge . Nachdem die Stadt Spandau in ihren Pclitionen um Be -

fteucrung des Neichsfiskns auf die geschilderten Mißstände wieder -
holt hingewiesen , hat die Militärverwaltung in den Betriebsvcrhält -
nissen der großen Militärwerkstätten angeblich einen grundsätzlichen
Wandel eintreten lassen . Im Hinblick auf den stärkeren Be -
darf ist in den Fabriken ein fester , großer Arbeiterbeftand geschaffen
worden , der Entlassungen nicht ausgesetzt ist . Ruckweise Neu « Ein -
stellungen von Arbeitern finden fortan nicht mehr statt . Liegen fiir
eine kürzere Zeit größere Bestellungen vor . so erfolgt Vergebung an
Privasiavriken . Tritt in einer Werkstatt zu Spandau einmal schwächerer
Betrieb ein , so werden überflüssige Arbeiter einer andren Fabrik am
Orte überwiesen . Entlassungen wegen ArbeitSmangel sind fortan so
gut wie ausgeschlossen .

So die Mitteilungen einer Korrespondenz , die wohl mit gelinden
Zweifeln aufzunehmen sind .

Ein Familiendrama wird aus Eberswalde mitgeteilt :
Die Witwe eines Eisenbahnbeamten stand im Begriff , sich wieder zu
verheiraten , als ihr Bräutigam da » Verhältnis löste . Die Frau nahm
sich daS so zu Herzen , daß sie beschloß , mit ihren drei Kindern im
Alter von 8. 9 und 11 Jahren aus dem Leben zu scheiden . Am
Dienstagnachmittag um 1 Uhr 50 Minuten warf sie sich mit den
beiden jüngsten Kindern in der Nähe der Station Britz bei Ebers -
walde vor einen von Stolp kommenden Personenzug , der alle drei
zermalmte . Die Kinder waren sofort tot , die Mutter starb in der

vergangenen Nacht im Mutterhause der Victoriaschlvesteru zu Ebers -
walde . Das älteste Kind , ein Mädchen , entging dem Geschick seiner
Geschivister . Die Mutter konnte es im entscheidenden Augenblick nicht
fassen und es lief davon .

Gevichts�Iettung .
Da » Todesurteil gegen Gönczi bestättgt ! In der Reviflons -

fache des Mordprozesses Gönczi erkannte gestern der zweite Straf -
senat des Reichsgerichts in Leipzig auf Verwerfung der
Revision und damit Bestätigung des Urteils der ersten Instanz .

Ein Man » mit eigentümlicher Grdankcnrichtung stand
gestern in der Person des Handelsmanns Adolf Schmidt vor der
137 . Abteilung deS Schöffengerichts . Eines TagS tränkte der An -
geklagte seine beiden Ziehhunde aus dem Wasserbehälter , der unter
jeder Pimipe angebracht ist . Einem vorübergehenden Schutzmann
siel es auf , daß das Wasser in hohem Grade verunreinigt war . Er
ftagte deshalb den Angeklagten , ob er keinen Napf bei sich führe .
aus dem er seine Hunde tränken könne . Die Antwort fiel grob und
beleidigend aus , es kam zu einem Wortwechsel und die Folge
war , daß Schmidt zur Wache gebracht wurde . Er setzis
sich dabei so heftig zur Wehre , daß er gefesselt werden
mußte . Einige Tage darauf richtete der Angeklagte an den Polizei -
Präsidenten v. Windheim eine Beschlverdeschrift eigner Art . Er bc -
zeichnete den Polizeipräsidenten als den Chef einer Räuberbande ,
überhäufte ihn noch mit andren Beleidigungen und verlangte von
ihm die Kleinigkeit von 1500 M. als Schadensersatz und Schmerzens -
geld , denn seine Beamten hätten ihn bei der Sistierung übertrieben
stark gefesselt . so daß er einige Tage hindurch nicht
habe die Hände gebrauchen können . Schmidt erhielt eine
Anklage wegen Beamtcnbeleidigung . Im Termin wollte der
Angeklagte durchaus nicht einsehen , daß seine Beschwerdeschrift etwas
Beleidigendes enthalte , er sei vielmehr der Beleidigte und verlange
Genugthuung . Der Angeklagte erklärte , sich bei dem Urteil , das
nach dem Antrag des Staatsanwalts auf 2 Monate Gefängnis
lautete , nicht beruhigen zu wollen .

Wegen Mißhandlung seines Dienstboten und wegen
Freiheitsberaubung hatte sich gestern der 70 jährige Kunstmaler
Friedrich K i p s aus Charlotieuburg vor der zweiten Strastammer
am Landgericht II zu verantworten . Er hatte sein Dienstmädchen .
weil es zu spät nach Hause gekommen war , mit einem dicken Stock

geprügelt und es dann zur Thür hinausgeworfen . Als das Mädchen
dann später seine Sachen abholen wollte , hat ' er es abermals schwer
mißhandelt . Der Angeklagte kam mit 100 M. Geldstrafe davon ,
vom Staatsanwalt waren zwei Monate Gefängnis beantragt worden .

Der betagte erblindete Schriftsteller Sergius WerblunSki
wurde am 12. April d. I . von einem Unfall betroffen . Er wird bei

seinen Ausgängen von einem ebenso alten Mann begleitet , der
etwas schwach auf den Füßen ist . An genanntem Abend gingen
beide in der Richtung vom Opernhause nach dem kaiserlichen PalaiS
über den Straßeudamm . Sie wurden hierbei von einer Droschke zu
Boden gerissen . WerblunSki erlitt erhebliche Verletzungen , sein
Führer kam ohne Schaden davon . Der Droschkenkutscher Mathias
P o d l o w s k i , der das Unheil angerichtet hatte , stand gestern vor
der siebenten Straskammer des Landgerichts 1. Da er sich ver -

pflichtete , dem Verunglückten eine Geldbuße von 30 M. zu zahlen ,
verurteilte der Gerichtshof ihn nur zu einer Geldstrafe von 10 M.

Wegen unbefugter Nunahme eines Dttelö war der frühere
chilenische Vicekonsul Kunz , ein preußischer Staatsangehöriger .
angeklagt worden . Er sollte den § 360 Nummer 8 de » Strafgesetz -
buchs dadurch übertreten haben , daß er sich nach Einziehung deS

fraglichen VicekonsulatS durch die chilenische Regierung ständig
Vicekonsul a. D. " nannte . DaS Landgericht sprach ihn jedoch

mit der Begründung frei , daß man es hier nicht mit der An -

nähme eines Titels ', sondern lediglich mit einer Bezeichnung deS

frühern Stands des Angcllagten zu thun habe . Zu einer solchen
bedürfe es aber keiner Genehmigung . Auf die Revision der

Staatsanwaltschaft hob das K a m m e r g e r i ch t diese Entscheidung
auf und verwies die Sache zu anderweitiger Entscheidung an das

Landgericht II zu Berlin zurück. Es wurde begründend ausgeführt :
Die Annahme , daß K. mir seine frühere amtliche Stellung habe

kennzeichnen Ivollen , sei falsch. Wenn K. ihatsächlich diese

Absicht gehabt hätte , dann hätte er sich »früherer chilenischer Vice -

konsul " ncimcn müssen . Die ständige Bezeichnung »Vicekonsul

außer Dienst " sei dagegen als Annahme eines Titels zu betrachten .
Das Landgericht müsse nunmehr feststellen , ob K. die hierzu erforder -
liche königliche Genehmigung erlangt habe oder nicht . Im letzteren

Fall wäre er zu bestrafen .

Vevfcttnmlungen .
Polilik und Gclvcrkschaftcn kantete das Thema , da ? der

RcichStags - Abaeordnete W. Heine in einer gutbesuchten Versamm -

lung des Socialdemokratischen Wahlvereins für den 2. WahllrciS ,
die am Dienstag im Friedrichstädtischen Kasino tagte , behandelte .

Redner begann mit der Bemerkung , daß er sich verpflichtet fühle , dem

neuerdings anfgeianchten Schlagworte einer »neutralen Gewerkschafts¬
bewegung " ebenso kritisch gegcnüberzntreten , wie allen Schlagworten .
Er wolle untersuchen , in welchem Maße dies Wort Berechtigtes und

Mögliches bezeichne . Ter Redner hob hervor , daß die Gewerkschaften
niemals alles das aus ihren Bestrebnngen verbannen könnten , was
man im Polizeitech nischcn Sinne Politik nenne , und daß
dies auch niemand verlangte . Es handelte sich nur darum , ob die

Gewerkschaften bestimmte Parteipolitik als solche treiben

sollten . Redner definierte die Aufgabe der Gewerkschaften
dahin , daß sie die unmittelbaren wirtschaftlichen Jnter -
essen ihrer Mitglieder in gewerblicher Beziehung zu ver -
treten hätten . Bei diesen Bestrebungen sei es vorteilhaft , die

Basis des Kampfes möglichst breit zu machen , es sei lächerlich , wenn

Kämpfer , die dasselbe wollten , aus parteipolitiscbem DoltrinariSmuS

nicht gemeinsam operierten z als Mitkämpfer müsse willkommen sei ».
wer mit den unmittelbaren Aufgaben des Kampfes einver «

standen sei .
So schädlich die Zersplitterung in Gewerkschaften verschiedener

Richtung sei , so sei sie doch historisch begründet , und eS sei zur Zeit
Utopismns , an eine Verschmelzung zn denken . Möglich sei aber , daß
die verschiedenen Richtungen sich näherten und zusammenwirkteu .
Man solle mehr das Verbindende als daS Trennende betonen ,
den allzu scharfen Ton der Polemik mildern , nicht zur Sache Ge -

höriges , z. B. die religiöse oder religonsfeindliche Salbaderei , be -

fettigen . Ob daraus in Zukunft einmal eine Verschmelzung der heut
getrennten Richtungen hervorgehen werde , sei zur Zeit eine müßige
Frage .

Aber selbst der nähere Anschluß sei nicht so leicht auszuführen .
Redner wies auf die Art der Angriffe gegen die fteicn Gewerkschaften
von feiten der christlichen hin , und auf das berechtigte Mißtrauen ,
das man den Leuten entgegenbringen müsse , die offensichtlich weniger
Gewicht auf die Förderung der GewersichaftSbewegung legten als

auf eine gehoffte Schädigung der Socialdcmokratie .
Trotzdem sei eS im Jntereffe einer erfolgreichen gewerkschaftlichen

Agitation wünschenswert , daß die Gewerkschaften ihre Mitglieder
nicht auf eine bestimmte polilische Partei einschwörten und ihre Ver -

sammlungen und ihre Presse nicht als Agitationsstätten für bestimmte
polittsche Parteien benutzten .

Indessen auch bei einer solchen Trennung der GeWerks äinfien
von der Parteipolitik glaube er nicht an die Möglichkeit einer völligen
Neutralität der Gewerkschaften . Eine erfolgreiche Gewerkscharts -
Politik lasse sich nur treiben unter allgemeinen Gesichtspunkten . AIS
solche . Grundgedanken " erörterte Redner eingehend die des
gleichen Rechts für alle , auch für die Arbeiter andrer
Nationen , und er wendete sich gegen den kurzsichtigen Plan der
National - Socialen , daß die deutschen Arbeiter die englischen Kollegen
niederkonknrriercn sollten . Er forderte die Anerkennung deS
Klassenkampfs in dem Sinne , daß der Arbeiter die Not «

wendigkeit erkennen müsse , sich seine Rechte zu erkämpfen , nicht bloß
darum zu petitionieren . In gleicher Weise sah er im Solida -
ritätsprincip , im Humanitätsprincip und ii »
Prineip der socialen Entwicklung notwendige Grund -
anschaunngen .



Wer otnuBe , daß da « Volk nicht zu fordern , sondern zu warten

knbe bis die Obrialeit oder der Untcriiehmer gnädigst etwas ge »

währten, wer die Interessengemeinschaft zwischen Arbeitern nnd

Trbcitaebem als Princip des Wirtschaftslebens prollamicre . wer

Sild . ma und höhere Kultur als Teufelstverl ansehe , wer die hentige

Gesellschaft und ihre Eigentumsform für von Gott gewoNt und für

rnabänderlich halte , der könne keine kraftvolle G- werk,chaftspoIltik

treiben Darum glaube Redner , dafj die Gewerkichaften . die durch

ihre Kämpfe und Aufgaben fortwährend auf diese Grundanschanungen

hingewiesen würden , genötigt sein würden , sich bei ihrer praktischen

»olitik immer wieder an die einzige Parte » anzulehnen .

die denselben Geist pflege . an die Socialdemokratie .

( Beifall . ) Da « Schlagwort „ Neutralität ' werde daran nichts ändcn , :

diese Berührung sei ' natürlich , denn GewerkschaftSbewearmg und

Socialdemokratie seien nur zwei Triebe desselben Wurzelstocks , des

XnteresseS des aufwärtSstrcbenden arbeitenden Volks .

Deshalb fürchte er von der Entfernung der ausgesprochene, »

yarteipolitik aus den Gewerkschaften auch keine „Vcrwässerung ' des

GewenschaftSwesenS . Der Geist guter Gewerkschaften würde doch
immer socialdemokratisch fein , und umgekehrt müsse eine Social -

demokratie , die ihre Aufgabe verstünde , immer die Gewerkschaften

interstützcn , nicht etwa ,
"

um in ihnen ein Neknltieningsgebict für

LZahlsiimmen zu haben , sondern um sich durch sie in fortwährender

Berühr », ng mit den realen Bedürfnissen der Arbeiterschaft zu halten
und nicht zur doktrinären Sekte zu werden . ( Lebhafter Beifall . )

Rcdacteur Genosie S t r ö b e l führt an , dasj er sich im allgemeinen
mit den Ausführungen des Referenten bis a»if einige unwesentliche
Eunkte « überstanden erklären könne . So ist er im Gegensatz zum Ge »

nossen Heine der Meinung , daß cS uns nicht gleichgültig sein kann ,

welche religiösen Anschauungen in den Gewerkschaften vorherrschen .
Im übrigen vertritt Redner seinen bekannten , tn mehreren Ver -

sammlungen dargelegten Standpunkt , wonach auch in den Gelverk -
schaften beständig agitatorisch und organisatorisch für die Socialduno «
kratie gewirkt werden müsse .

In der weiteren Diskusston polemisierten zwei Genossen vom
Buchdrucker - Verband gegen die über die Blichdnicker - Organisation
gemachten Ausführungen , während ein andres Mitglied de ? Verbands
den LuSführmigen des Genossen Ströbel vollständig beipflichtete und
auch die Kritik in der Parteipresse als zutreffend bezeichnete .

In seinem Schlußwort kritisierte Genosse Heine die Polennk
der Buchdrucker unter einander und gegen die Socialdemokratie .
Gegen die AuLsührungen des Genossen Ströbel bemerkte er , daß es
eine praktische Arbeitsteilnng sei , die Gewerkschaften nicht zugleich zu
BildnngS - und Wahlvereinen zu machen . Ilm etwas zu erreichen ,
müsse man sich konzentrieren und nicht alles auf einmal thun wollen .

In der Versammlung de « Arbeitervcrtreter - Vereins ,
welche am Donnerstag , den 7. d. M. bei Bnske stattfand , referierte
Herr SimanowSki über die Pflichten nnd Rechte der Beisitzer der
unteren Verwaltungsbehörde der LandeS - Versichcrrmgsanstalten . nach
dem In einer vorhergehenden Versammlung die Funktion der Schieds
gerichtsbeisitzer klar gestellt worden war . Redner führte auS , es sei
insofern ei » wesentlicher Unterschied zwischen diesen beide » Körper -
schaften , als erster « mlr vorberatende , letztere aber beschließende
Behörden seien . Die Beisitzer der unteren Verwaltnngs
behörden haben über Anträge auf Rentenbewilligung , über
Entziehung , Einstellung und Uebernahme des Heilverfahrens zu
beraten , sie können Zeugen und Sachverständige vernehmen , aber
dieselben nicht vereidigen und muß das Resultat dem Vorstand vor
gelegt werden , wohingegen das Schiedsgericht selbständig handelt
und seine Zeugen und Sachverständigen vereidigen kann . I » ,
weiteren erläutert der Redner noch die sieben verschiedenartigen
Rückzahlungen der Beiträge und giebt zugleich bekannt , welche
Belege zu jeder Kategorie die Antragsteller beizubringen haben .
Zum zweiten Punkt referierte Kollege Dähne über amtliche Nach
richten » md verliest ei » Rundschreiben , welches vomReichL - VersicheningS
amt infolge einer Beschwerde , welche seitens einer Anstalt eingegangen
Ivar . betreffs der Verwendung von Geldern erlassen wurde . Dem Reichs
VersicheniNgSamt sei nach den » neuen Gesetz eine große Macht ein »
gcräliint , um die Verlvendung von Geldern zu verhiudern , wenn sie
nach seiner Ansicht zu unrecht verwendet werde » . Redner hält diesen
Zustand für unhaltbar und ist der Ansicht , daß die betreffenden
Faktoren der Landes » Versicherungsanstalt Berlin alles aufbieten
tverden , um dagegen Front zu machen . In „ Verschiedenem " giebt der
Vorsitzende bekannt , daß im Verlage deS „ Vorwärts " ein kleines
Buch erschienen ist , welches als Führer durch das Jnvalidenversicherungs .
gesctz jedem Arbeiter zu empfehlen sei und wird der Verein es sich
zur Aufgabe machen , dasselbe so viel als möglich zu verbreiten .
Ferner wurde noch ein Antrag gestellt , der Verein möge in Znkiinft
seine Versammlungen im Gcwerkschnftshause abhalten und wird der
Vorstand beauftragt , die Sache in die Wege zu leiten und in der
nächsten Versammlung Bericht zu erstatten , wo dann die Beschluß -
fassung stattfindet .

Der Verband der Möbelpolierer hielt am 11 . Juni eine
außerordentliche Generalversammlung ab . Im Namen der Ncvisorci ,
erstattete Kollege Herma » Krumholz den Bericht der Streik - Ab -
rechnung . Danach betrugen die Einnahmen zum Streik 37 215,61 M. ,
die Ausgaben für Unterstützung 32 736, — M. . Entschädigung an die
Kommission 480 . — M. , Drucksachen 106 . — ivt . . diverse Ausgaben
61,65 M. An den Hauptkassierer zurück 3831,86 M. Nach Erledigung
eines kleinen Manilas wurde der Streikkonunission Decharge erteilt .
Auf Antrag des Kollegen Heinrich Schulz I beschließt

'
die Ver -

sammlung , dem Z 4 des Streilreglemeuts , Absatz 1 folgende Fassung
zu geben :

Bei Streiks . Aussperrungen oder Maßregelungen kann den Mit -
gliedern Unterstützung gewährt werden ; die Höhe derselben beträgt
für Mitglieder , die länger als 52 Wochen dem Verband angehören ,
3 M. . bei einer Mitgliedschaft von mehr als 13 Wochen 2 M. , unter
13 Wochen 1 M. pro Arbeitstag , bis zur Dauer von 36 Arbeits -
tagen .

Im weiteren beschKeßt die Versammlung , zur Tilgung der
Streikschnlden pro Mitglied 10 M. zu zahle » und setzt al « den
äußersten Termm den 1. Oktober fest .

Der Verband dentscher Echneider »nid Schneiderinnen
( Filiale Berlin ) tagte a », Dienstag , den 12. Juni , in den Armin -
hallen , Konnnandantenstr . 20 . Vor Eintritt in die Tagesordnung
ehrte die Versammlung das Andenken deS verstorbenen ' Mitgliedes
Jakob in der üblichen Weise . Hierauf trat man in den ersten Punkt
der Tagesordnung „Statutenberntung und event . zu stcllcudc An -
träge an den am 22. August in Halle a. S . stattfindenden Verbands -
tag ' ein . Der Bevollmächtigte Ritter gab in kurzen Zügen ein
Bild der Eutivicklung der Organisation und brachte hierauf
namens der OrtSverlvaltung folgende Anträge , welche eine
Aenderung des Statuts betreffen , ein : 1. Statutarische
Festlegimg der GcwShnmg von Rechtsschutz in solche » Streitigkeiten ,
in welche Mitglieder infolge ihrer Thätigkeit für den Verband geraten ,
sotvie auch bei Verfehlrmgei , gegen § 153 der Gelverbe - Ördmiiig
anläßlich von Lohubewegungeu - , 2. daß den örtliche »» Verwaltungen
das Recht zusteht , da wo es sich aus taktischen und agitatorischen
Gründen notwendig macht , Uuterkonunissioncu für einzelne Branchen
zu bilde »», wozu die Genehmimmg eiuer Zwcidrittel - Majorität er -
forderlich sei »» soll , ssowie 3. Erhöhung der ain Ort zurückbleibcndeu
Prozente : bei Filialen von 300 —1200 Mitglieder »» nm weitere 6 Proz ,
und bei Filialci , von mehr als 1200 Mitglicdem nm 10 Prozent .
behufs Bestreitung der Unkosten für örtliche Agitation .
Nach eingehender Diskussion wurden diese Anträge von der Ver -
sannnlung fast cinstimniig angenonime » . Ei » ans der Mitte der
Versamnilnng gestellter Aiitrag , welcher die Erhöhung der Beiträge
verlangte , wurde nach längerem Für und Wider gegen einige
Stimmen abgeleh, »t ; ebenso ein weiterer Antrag , welcher besagte ,
den Verbandstag nur alle drei Jahre stattfinden zu lassen , von der
Entsendung der der Filiale Berlin zustehenden acht Delegierten
nahm die Versammlung auS finanzielle » Gründen Abstand und be -
schloß , deren sechs zu entsenden ; bei der vorgenommenen Wahl
wurden die Kollegen Böhm , Haase , Ritter , Rüsch , Stoboy und Frl .
Grünberg gewählt .

Im socialdemokratischen Vcrelu „ Vorwärts " zu Nindorf
sprach am 12. dS. MtS . Neichstags - Abgcordneter Genosse Seikert
über „Politische Taacsfragcu " . Derselbe unterzog in seinen Ans -
fühningen die MchrhcitSparteic » deS Reichstags in Bezug ans ihre
Haltung bei der Flotteilborlage einer scharfen Kritik . Nachdem Redner
dann noch zur fleißigen Anftlänmgsarbeit in gegnerischen Kreisen ,
über die Ziele der Socialdcinokratie aufgefordert hatte , schloß er seinen
interessanten Vortrag . —- Räch Erledigung einiger VcreinSangclegen -
Heiken fand die Versammlung ihren Schluß .

Tischlerverein . Henk « abend SV, Uhr , Melchlorstr . 15 : Verlanimliing .
StUgem . Kranken - und Sterbekagr der Wletaltarbeitrr CE. H. 20,

Hlmiburg ) . Filiale Berlin 5. Sonnabend , den 1». Juni , abends S Uhr ,
bei Koplin , Lothringerst . KS: Wahl der Ortsverwaltung . - - Nliale
Tharlottenblirg . Sonnabend , den 16. Juni , abends 8»/ , Uhr , in» Restaurant
Leder , Bisinarckslr . 74 : Mitglirderversanimlniig .

Freireligiöse Genicinde . Sonntag , de » 17. Juni , vorm . 8»/ , Uhr ,
im oberen Saal des „Englischen Gartens " , Alexanderstr . 2 ? o : Bersmnn »-
lung . Freireligiöse Vorlesung . Um 10' / , Uhr vormittags ebendaselbst Vor¬
trag des Herrn Wilhelm Bölsche : „ Das Weltgericht . " Gäste , Tainc » und
Herren , sehr »villlommen . Montag , den 18. Juni , abendS 8' / , Uhr , eben -
dafeldst : Beschliehende Versammlung . Vereinsnachrichte »».

Vevnusdjtes .
Ein Mordversuch »>»d Selbstmord wnrde in ewer Nestau -

ratio »» in Sensburg von den » a»>s Berlin zugereiste »» Fleischer Willy
Bolle verübt . Mit der Kellnerin der Restanration hatte Bolle bereits
seit einiger Zeit in Berlin Liebcsbeziehungcn angeknüpft , für die er
aber tvenig Gegenliebe fand . Bon Eifersucht geplagt , hat Bolle schon
in Berlin die Kellnerin mit Erschießen bedroht . Ihres Lebens nicht
mehr sicher , reiste sie nach Elbing in Stellung , Ivo Bolle sie anfznfinden
wußte , un » ilochinals seine Liebesanträge z»i »»achen . Um vor weiterer

Belästigung ganz sicher zu sein , reiste sie nach Sensburg . Aber
Bolle wußte sie anch in dieser Stadt aufzufinden . Nach cincm kurzen
Wortwechsel mit der Kellnerin feuerte er auf sie drei Schüsse aus
einem Revolver ab . Alle Schüsse trafen , doch waren die Verlctzmrge »
nicht lebensgefährlich . Als Hilfe kam , schoß sich B. eine Kugel
in d i e S ch l ä f e und gleich darauf , da der Schuß nicht tödlich
»virkte , noch eine Kugel in den Mund . Auch diese Verletzungen
»varen nicht ledensgesährlich . Der Attentäter ist verhaftet .

Wie man a »lS Emde » berichtet , ist der Herings fang
jetzt wieder in vollen , Umfang anfgenommen worden . A» k13 . d. M.
haben die letzten Schiffe de»» Hafen verlassen . ES sind in diesen »
Jahre 65 Emde » Logger im Heringsfang thätig , eine Zahl . Zdie selbst
zur Zeit der höchsten Blüte der Stadt , in , 17. Jahrhundert , nickt
erreicht »vorden ist ; die Fahrznigc gehen ans der erste » Reise »veit
in die Nordsee hineii », bis in die Nähe der Orkney - Jnseln , >vo sich �
regelmäßig die ersten Heringözüge zeige ». Die ersten Schiffe werden
Ende dieses Monats zurückerivartet ,

A « S Lüneburg berichtet über eine M o r d t h a t in der S t r a f -
an st alt an » Kallberge das „ Lüneb . Tagebl . " : Ans einer Lazarett -
stnbe der Strafanstalt befanden sich seit kurzer Zeit drei Sträflinge ,
welche »»»ehr oder weniger Simulanten ivarcn , » md sich jedenfalls in
die Kraiikeustation haben bringen lassen , »»»» einen längst gefaßten
verbrechcrischei » Plan zur Ausführung zu bringen . Dieser
Plan bestand in der Erzwingung der Freiheit , selbst nm
den Preis der Ennordung de' s Nachtbcaniten , dein sie die
Schlüssel abnehmeu und so i »S Freie gelangen wollten . Auf
dem Lazarett befand sich auch die Zelle eine « Gefangenen , eines
sich sehr gut führende » , brauchbaren Kraukenwärters , der bei den
Kranken zu erscheine » hatte , wenn diese ihn durch ein Klingelzeichen
loefei ». Diesen lockten die Unholde an » Sonntagabend in die Stube ,
überfielen ihn , schlugen ihm das Nasenbein ein . verstopften ihn » mit '

seiner Schürze den Mund und würgte » ihn schließlich zu Tode .
Dam » legten sie die Leiche m » Bett und »»achten sich daran , ihren
Flnchtplan ansznführen . Sie wäre » ans der Zelle auf den Korridor
getreten und es gelang ihnen ailch , das eine iimeu an der Korridor «
thür befindliche Schloß zu erbrechen , aber an dein äußern scheiterte
ihr Bemühen . Sie iviirden schließlich an , andre » Morgen iibersührt .
Der Ermordete halte mir noch kurze Zeit seiner Sirafhaft zu ver -
büße ».

Die Pm ' iser Stadtbahn hat nunmehr in der vergangenen
Woche eine Teil - »n»d VersuchSerössming erfahren . Die Betriebs¬
leiter Roederer » md Neil fuhren mit einigen ander » Herren in einen »
Zug , der ans « wen » Motorlvagcn und einem Personenivagen bc -
stand , von VincenneS bis zu Bastille mit einer Schnelligkeit von
56 Kilo »netcr . Diese Eröffnnngsfahrt war mir ein erster Versuch ,
den » mehrere andre folgen »verde »», »in , die Maschincnfühl ' er einzu -
arbeiten , ehe die Stadtbahn dein Piiblikmi » eröffnet »vird . Das zuin
Betrieb uötige rollende Material ist noch nicht ganz abgeliefert .
Nach Maßgabe seines Eintreffens soll der Betrieb streckenweise er -
öffnet tverden , von Biiicennes nach der Bastille , dann von der
Bastille nach St . Paul , »ach den » Hotel de Ville nssv . Man wird ,
wie Pariser Blätter nun schon etwas resigniert sagen , wohl in einen »
Moi » at bis znin großen Thor der Ausstellung ans dem Marsfeld ge -
langen tönnen . Die Pariser Stadtbahn sollte ursprünglich bis zur
Weltausstellung fertig seilt.

Marktpreise von Berlin an » 14 . Jilui 1900
nach Eriiitttluiiücn des tgl . PolizelprästdiinnS .
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2,40
3,60
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' ) WeIZt », gut D. - Etr . 15,40 15,38 «artossel », «eue,D - Etr ,
. Wittel . 13,36 16,34 91 iIid Imfch , Keule 1 kg
. gertna . 16,32 15,30 do. Bauch

" Roggen , gut , 16,20 16,32 Schweinefleisch
, mittel , 15,24 16,16 «albfleiich
, gering , 15,08 15, — Hanimelfletsch

f ) Geiste , gut , 14,70 14,20 Butter
, mittel , 14,10 13,00 Eier
„ gering . 13,50 13,10 Karpfen

t ) Hafer , gut , 16,70 16,10 Aale
, »niiiel , 15, — 14,40 Bande »

arring , 14,30 13,90 Hechle
Richtstroh . 7 32 6,92 Bar , che
He » . 8,80 6,50 Sckteie
Erbse » . t0, - 26, - Bleie
Spetsetwhnen . 46 — 20, — krebse
Lünen , 70, — 30, —

*) ab Bahn , f ) frei Wage » und ab Bahn .
tproduktenmarkt vom IS . Juni . Getreide . DaS Geschäft blieb

heute äußerst still , oh »« daß dadurch die Prelle wesentlich zu leiden hatten .
Nur Weizen war durch Amerika etwas uugüustig bectuflußt , obwohl die
Aussichten auf eine gute Ernte tu deu Vereinigt «» Staaten , welche in
New Kork und Ehikago prelsdriickend wirkten , mit hier vorltegendeu Privat -
depcschen im Widerspruch standen . Am Frllhmarkt waren Offerten für
prompte Ware reichlich vorhanden und behaupteten ihre Preise , obwohl
Nehme » sehlt «i . Liesenuign » zeigten mittags bei fast totem Geschäft leine
ausgesprochene Tendenz . Weizen war aus oben erwähntem Anlaß 0,b0 M.
billiger zu haben . Roggen lag gut behauptet . Von Futterarttleli » war
russischer Hafer billiger offeriert , auch inländische Ware ans reichlich vor -
handeneS Material eher etwas schwächer , doch scheint dies , da von den
Provinzen kein weiteres Angebot vorlag , nur vorübergehend zu sein . Mais
war sehr sest, loco 1' / , bis 2 M. höher , per nächste Woche ca. 4 M. unter
Locopreis . Nttböl aus fortgesetzte Hausse in Paris 0,60 Marl »vciter
anziehend .

Spiritus loco unverändert .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . TlenStag und
Freitag von 7 —0 Uhr abends statt .

P . St . . Zorndorferstr . Ihre AuSfühningen decken sich mit der gestern
von uns geäußert «» Ansicht .

E. 34 . Ihr Brnstmaß ist etivas unter dem normalen ; »et tiefster
Ausatmung müßte dasselbe 87 Ccntimrter betrag «». 3. % heißt : Seh¬
schärfe normal .

Genosse . Es bestehen für Löhne geiverblicher Arbeiter — auch für
Plätterinnen — leine Taren . Die Höhe des LohnS unterlicgt freier Ver -
etnbarmig . Ist leine Vereinbar » »ig getroffen , so ist der in der betreffenden
Branche übliche Lohn ats Vergütung z » zahlen . — Hohen - Schöiihause » .
Berlin gehört geographisch zu der Provinz Brandenburg , nicht aber in
vcrwaltungsiechnischer Hinsicht . Berlin bildet einen eigne » BerivalMiigs -
beztrl für sich ; dem Poltzeipröstdenten fallen die Befugntsie zu , die sonst
cinem Regierungspräsidenten obliege ». Der Obeiprändcnt der Provinz
Brandenburg ist Beschwerde - Jilstanz ; ihm stehen ferner auch rückstchtlich
Berlins Besngniffe zu, die sonst dem Oberpräsidrntcn einer Provinz zu-
stehen . — Gustav Niez . Sie lünnci » den Weg der Beschwerde und der
Klage betin KretSauSschuß beschreiten . — K. 10 . Ja . — 31. B. Nein .

Briefkasten der Expedition .
Metallarbcitcr - Kr . - K. 7. 3,00 M,

<VIIle »' iin . »?übers >cht vom 15 . Juni 1000 , morgens H Uhr .
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flLetter - lprognose für Soiiiiabrnd » den 16 . Juni 1000 .
Ein wellig wärmer , teilS heiter , teils wolkig , uilt etwaS Rege » und

mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner W e I t « r b » r e a u.

Begründung ; de « Geschäft « 1878 .

en gros Schneidermeister en detail 465GC *

DresdenevflrQHo 4 , am Kottbuser Thor .
Frühjahrs - « nd Sommer - Paletots von Mk . 13,50 an

Jackett - Anzüge . . von Ml . 15 an Aladfahrer - A«züge v ° nMk . 11 - »

Kock - Anzüge . . . . „ 23 . Jünglings - Anzüge . . 12 ° n

Eachemir - « nd Füstre - Jacketts von Mx . 2 _ . Qn

Masch - Anzüge nnd Klüsen für Knaben von Mk . 1, — an

LA - Knabeu - Slnziige zu außergewöhnlich billige » Preisen . - 9Q

Bestellungen nach Mast von englischen , französischen und deutschen Stoffen
werden in eigner Werkstatt » nter metner persönlichen Leitung gut u. billig ausgeführt «

Streng feste Preise .

„TettfelSfee ' - Marienlnst " .I » den
Müggelbergen . e »

JnH . : C. Strelcliliuhn , Besitzer des KaiserhofS , Köpenick
Empfehle beide Lokale mit großen Sälen und Gärten , jedcS circa

3000 Personell fassend , mit Dampferbrückcn , Stallungen sür 40 Pferde ,
Uolksbcliiftigitngen aller Art . 4ö81L »

Zu Vereins-Dainpferpaitien
empsiehlt den geehrten Vereinen , Gesellschaften , Kabrllen ,
Schulen »c. seine clegaiite ». 300 Pars , fassenden

Salvudampfer unter cvul . Beding . 1?. Bau er , Fiiedrlchthagen , Seeslr . 8b.

S " Laabs
"

• Blsasserstr . 39 .
S Behandl . aller Haut - , Harn -

und Blaseuleide »
? odu « tchüdliche Mittel u. Gifte .

2 Sprechst . : V—2. ö —9.

G Freitag und Sonntag nur 9 —2 .
G Verbands karten� Erniä ßigung�

Als Ersatz für Bohnenkaffee
bürgert sich K a t h r e i n e r s Malzkaffee inuller mehr
ein ! Der andnllernd steigeade Berbrauch dieses Malz -
kaffees , den Hmldcrtwlisende voll Familie »! verwenden ,
beweist es ; von ersten medizinischen Autoritäten als der

vorzüglichste und gesundeste Kaffee - Ersatz begutachtet , kann

dieses Getränk namentlich Frauen und Kindern nicht
dringend genug empfohlen werden .

Man verlange beim Einkauf jedoch ausdrücklich
Kathreiners Kneipp - Malzkaffee in blauweiße », plombierten
Paketen mit dem Bilde des Prälaten Kneipp und weise
andre sogenannte Malzkaffees , besonders auch die lose
ausgewogenen Getreidesorten zurück .

Mne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen echmerzlosee Zahn - 1 Bettstelle ». „ Baby " , Renucken -
»lehen I M. Plomben 1,50 M. Teil ». wBchentl . 1 M. dorfcrstraße 2d. Teilzahlung gestattet ,
Z» biiiirxt Wolf , Lelpflgentr . 130. Sprechst . 9- 7. 1 hei großen Raten Kassapreise .



Bfiie de » Inhalt der Inserate !
tiberniinnit die Sledatlio » de »,
Vnbliknn , gegeniiber keinerlei \

Berantivortniig .

Sonnabend , den IS. Juni .
GchanspielhanS . Fremdlinge . Im

Elternhaus . Ansang 77 , Uhr .
Neues cpern - Theater <«roll ) .

Der Mikado . Anfang 77 , Uhr .
Deutsches . Der Probekandidat . An-

fang 77 , Uhr .
Lessing , vais� ( A runaway girl ) .

Ansang 77 , Uhr .
« crliner . Die deutschen Kleinstädter .

Anfang 77 , Uhr .
Residenz . Die Dame von Martin .

Anfang 77 , Uhr .
Neues . Flitterwochen . Anfang 8 Uhr .
Weste » . Der Obersteiger . Anfang

77 , Uhr .
Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Der

Freischütz . Anfang 77 , Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Carl Weift . Am Spieltisch deS

Lebens . Anfang 8 Uhr .
Victoria . Sündige Liebe . Anfang

8 Uhr .
Friedrich < Wilhelinstiidtifche «.

Cavalleria rusticana , Heimat .
Der Troubadour . Specialttäten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Belle > Zllliance . ( Internationale
Urania . ) Bis ans Ende der
Welt . Anfang 8 Uhr .

Mctropol . Specialitatenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

« Hollo . Specialttäten - Vorstellung .
Venus auf Erden . Anfang

8 Uhr .
Reichshallen . Stettiner Sänger .

Anfang 8 Uhr .
Passage > Panoptiknm . Speciali -

täten - Vorstelluirg .
Urania . Juvnlidcnstr . <>7/02 .

Täglich abends vvu b —10 Uhr :
Slernwarle .

Tanbe » strafte 48/4V . Abends
8 Uhr ( im Thcatersaal ) : „ Von

den Alpen zum Vesuv " .

SchjlltrAjtllter
tWallner - Theater ) .

vSorvths - Opsr .

Sonnabend , abends 77 , U h r :
( bei halben und ermäßigten Preisen )

Ido »- Freischütz .
Romautische Oper in 3 Aufzügen von

E. M. Weber .

Sonntag , abends 77 , Uhr :
Die beiden Schützen .

Montag , abends 77 , Uhr :
Amella ober Ein Maskenball .

Erntvol Tlzrntev
Anfang 8 Uhr . - MD

SeMmieller Lachtrsolg!

Zerli » «seil KIf.

Unsnis
Danbon Strasse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " .

Invalldenstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr,

™ CASTANS

PANOPTICUM
Frledrlchstr . 105 .

Magische Wunder -

Vorstellungen .
I ! Eine sensationelle Neuheit II

Wen ! Sien !

Rumänische Original -
Konzert - Gesellschaft

„ Genesen "
Die Helden des

Transvaal - Krlejps .

Etablissement „ See - Terrasse "
Röderstrasse 6, zwischen Landsb . Allee ( Steuerhaus ) und Lichtenberg .

OrOsstes und vornehmstes Sommer - Etahllssement Berlins

Erstrangige Konzerte .
Kendel - Korso auf dem herrlichen 37 , Morgen grossen See .

Yari� - Tbeater . O 4 grosse Kegeibahnen .
Jeden Sonntag , Montag und Donnerstag ;

Grosses Tanz - Kränzchen .
Anssichtstarm . Kinder - Sportplatz . Famllien - Kaffeekücbe .

Entree
.

Deu pt . gr össeren Vereinen steht unser Riesen - Etablissement unentgeltlich zur gef . Verfügung .

■Passap-Pänopticnin. "
ÄIs Neuvermählte

empfehlen sich

Die
�

Oswald Balling
Alwine Balllnc

geb . : Hee —Sen .

Oratnlat lonsconr :
10 Uhr früh bis 10 Uhr abends .

JW Täglich 9 Uhr 10 Min . ; - HKS

Der Wim am 1
Burleske Ansstattungs - Operette

mit dem feenhaften hachoriginellen

Mumten - Mett .
Vorher :

i z i — G i z i
und daS brillante

tilini -LiievisIiMeN' i ' i ' ogi' smm
Anf . 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich : Der wilde Jäger ,
rom . Sage m. Gesang u. Tanz in 4 Abt .
v. Hugo Schulz , Musik v. A. Kersten . —
Ballett unt . Leitung d. Ballettmeisterin
Frl . Döring . — Auftreten d. Excentrie -
ChansonnetteMollyVerch . d. Grotesqne -
�nettisten Gebr . Milardo , Tauma -
Quartett , Ueberle - Trnppe , Akrobaten ,
Brothers Lebrs , Perche - Akrobaten,Fred
u. Max , Chinesen . The Grecnwood ,
Pantomime : „ Die musik . Schmiede " . —
Konzert . — Im Saale : Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf . Numerierter
Platz 50 Pf . Kalbo .

Oeotsclie Konzert-Hallen
Stadtbnhnhof Börse .

Täglich :

Grosselheater - und Variete -

Vorstellung .
Hiidach .
Gursch .

Die Humoristen
Zininierman » .

„Die Liittii m \ Wors
sowie

Grosch ,
Benari .

44
Gr . Posse in glänzender Ausstattung
Die sensationellen Schlager :
Eisenbahn - Quartett ! Cordula 1 1 SergeiltttSchlieidtg «ttd

militärische Gindrücke .
Beginn der ausländischen Orchester

Anrznx der Darknins .
( Blendeudes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
« ach Elf .

Slss - IIieatei '
Gr . Frankfiirlerstrofte Iii ».

Am Spieltisch Dcö Lebens .
Anfang 8 Uhr .

Vorzugsbillets haben Gültigkeit .
Im Garten : Specialitäten , Theater
und Konzert . Neues junl - programm .
25 kolossale Nummern Anf. 57 , Uhr .

Heute : Gr . Soniinernnchtsfeft .

/lpoilo-Iiieater.
DM - Um i» Uhr :

Mit sensationellein Erfolg :

wochent . K Uhr , der Theaterabt . 8 Uhr .

HsicnssS .

Theater „Kurförstenpark"
Ludwig Kluge .

Artist . Leitung : Direktor Oskar Wagner .
Heute und folgende Tage :

Ddysseus Heimkehr .
Burleske von Oskar Wagner . Musik

von Fritz Kraule . f4S59L '

'
Puhlmanns

'

Vaudevilie - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tügllch :
Konz ert , Theater und

Specialitäten - Vorstellung .
Künstler 1. Ranges . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Uhr .

I Debniann . |

Victoria - Brauerei .
Lititzowstr . 111/119 .

Im Garten - der Saal
Tännich :

Wbtsche
Sänger

( Führinann .
Horst , Walde ) .
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Borverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

�Sonntags und Donnerstags�
Tnuzkriinzchen .

Achtung ! Brauer . Achtung !
Gemäss dem Beschluss der öffentlichen Versammlung vom 8. April bei

Dräsel , Neue Friedrichstr . 35, veröffentlichen wir diejenigen , dem „ Berein der
Brauereien Berlins und Unigegend " nicht angehörigen Brauereien , welche
die Forderungen der Fünfer - Kommisston nicht anerkannt haben : Brauerei
Pichelsdorf ; Pllscner Brauhans , Beteranenstrafte ; Brauerei
Kintz n. Comp . . Aktien - Gesellschaft . 1397b

Die Fünker » Kommission .

_ I . A. : L. Hodapp , W e i b e n s e e , Wörthstr . 13.

W. Noacks Theater .
Brnunehstrasse lll .

LV Täglich " MW

Ilieatep und 8>ieeiaIiMen -
Vorstellung.

Dundetttausend Mark
Posse mit Gelang in 1 Akt

von E. Braune . Musik von Thiele .

�. i kriine Jungs .
Operetten - Posse in 1 Alt von Leopold
E I n. Musik von Bictor Holländer .

Ä- Croger Ball . �

Ferner :

Iben Obed — Frepes Hoste .

Neu I Bernhard Mrbih . {!«:!
Brothers Morelli — Eva Haller .

Krüger u . Kirsten .

Sr Kosmograph . S
__ Anfang 8 Uhr . _

Victoria - Tiieater .
Alexanderplatz .

E Sündige Liehe .
drama in 4 Akt. v. A. Steinmann .

N Kleine Preise k!
Ansang 8 Uhr .

Ztoologisvdsn Garten [
Ausstellung nnsrer neuesten Landsleute :

SAMOANER
Samoaniscb . Dori im Kranze grüner Palmen .
Elngeborne aus Samoa : Männer , Frauen ,

Kinder . Häuptlinge . Dorfjungfrau .
Krieger In vollem Kriegsschmnck .
0� " Hochinteressante , einzig in dpr Welt

dastehende Vorstellungen ! VU
Grosse ethnologische Sammlung !
Geöffnet v. 9 —12 u. 3 —8 Uhr . Vorführungen :
II, 37,i 8, 67 , Uhr. Einlagen nach Bedarf ;

an Sonntagen häufiger .
Entree direkt In die Ausstellung , ohne den
Besuch des Zool . Gartens , Eingang an der
Stadtbahn ; 50 Pf . , Kinder 25 Pf . Besucher
des Zool . Gartens zahlen 25 Pf , Kinder 15 Pf .

Schweizer - Garten .
Am Königsthor . — Am Friedrichshain .

« » » « « « » vilTWich : Konzert , Theater ,
SpttillliMtWorsttUng « » d Dall.Kottbnscrstr . 4 a .

Im prachtvollen

Natur - Garten
jeden Sonntag u. Donners -
tag Humorist . Soiree der

„Norddeutschm
Aartett - Sällger "

Cäme , Cahnbley , Waidertc .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entree 30 Pf .
Donnerstag u. Sonntag im gr. Saal
BS &- Tanzkrünzcben .

AM - Tanz frei !'
Donnerstags haben die im Winter

ausgegebenen Bercinsbillets u. Passe -

Jeden Abend
1 « Uhr :

Volksbelustigungen aller Art .
Anfang 4 resp . 5 Uhr . — Entree 30 Pfennig .

„ Es ist erreicht / Gefangsposse mit Tanz
und Evolutionen .

IM * MmsSommkr - TlMter

Wilh :

vartouts Gültigkeit .
Die Kaffeeknche ist von 4 Uhr

an geöffnet . 4892L »
�Säl- und Garten zu Festlichkeiten .

Hasenheide 15 —15 .

. Artistische Leitung : Danl Milbitz .

Gr . Doppcl - Konzert , Theater u . Specialttäten «
Borstcllnng .

Hübele Troupe — Brothers Lülsdorf — Miss Ell - — Mr . Alphons
— Karl Kramer — Niinna Schön (erstklassige Specialitäten ) .

Jeden Montag : Sommerfest . — Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Dag .

Wp - Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . " Mg
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand k.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familien - Kränzche » .
Max KUem . »

Bethges Konzert - Park
der 5t!Tnb°hn. Britz , ChausseestP . 39 der Ambenbahn .

Sonntag , den 17 , Juni 1900 :

Grosses Arbeiter - Sommerfest
unter Mitwirkung

des MusivereinS „ Hoffnung " Berlin , der Gesangvereine „Arbeiter - Gesang
verein Britz " , „ Karthaus - Kummerscher Männerchor - , „Kreuzberger Harmonie "

M. d. A. - S. - B.
und Mitgliedern der „ Freien Tunierschaft Ripdorf - Britz " ( M. d. A. - T. - B. )

Im Saale : Lnossen Bali .

Bei eintretender Dunkelheit : Kinder Fockel - Polonaise , wozu jedes Kind

eine Stocklaterne gratis erhält . — Brlllant - Fenerwertc .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . 203/9

Ansaug 4 Uhr . _
Eutree 20 Pf . _

Das Komitee .

Belle - Älliance - Theater .
| | Im herrlichen Souimergarten :

Grosses Militär - Doppel - Konzert .
Specialitäten - Borst . 1. Ranges .

! ! ! Sensationelle Neuheit ! ! !
FW - Im Märchenwalde . " Mg

( Elektrischer Feenhain . )
Anf . 6 Uhr . Eintr . 75 Pf . Ende 11 Uhr .

KB . Bei ungünstiger Witterung
findet die Specialitäten - Vorstellung
im Theater statt . _

Reichshallen .
Täglich : Stettin er Sünger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Eutree 50 Pfennig .

Vorverkauf 40 Pf .

20 Minuten vom Bahnhof Rahnsdorf ,
am Wald und Wasser gelegen , Herr -
licher Aufenthalt , gute Speisen und
Getränke . Grosser Tanzsaal zc.

Es ladet ein

l ' k . ttüpvnkevkvi ' ,
Rcstaurateur . _

Ostbalm - Park
Hermann Imbs

71 Rndcrsdorser Strafte 71
am Küstriner Platz .

Täglich Konzert , Tbeater -
» » d Spccialitäten - Borstelluug .

Nur erstklassige Nummern .
Auf . : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Pf .
Anf . : Wochent . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann JmbS , Direktor .

Etahiissemeiit „ Südost "
WBldemar8tr . 75 . [ 4906L *

Mehrere Sonnabende u. Sonntage
im Juni , Juli zu vergeben .

Deerdlgnngsoerein
Derlmer Zimmerteuil ' .

Am 14. d. M. ist der Kamewa ,
Zimmerer 1�5

Carl Neuendorf
verstorben . Die Beerdigung firdet
Sonntagnachmittag 4 Uhr auf teur
Nazareth - Kirchhvf statt . Der Trarer -
zug setzt sich vom Trauerhiuse
Reinickendorferstr . 37b aus in Be -
wegung . Um pünktliches und zib ! -
reiches Erscheinen bittet llS4b

Der Borsta » ! .

und Bernfsgenoflen
Berlins und Umgegend .

Todes - Auzeige .
Am Dienstag , de » 12. d. M. . ist

unser Kollege 138/11

Meurer
verstorben . Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 16. d. M. , n«ch-
mittags 6 Uhr , von der Leichenhalle
des Heiligen Kreuzkirchhofs in Marien -
dorf aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorntand .

ü JanilüW Wh. Wer )
Gesellschafts - Säle . Jnselstr . 10 .
empfiehlt VereiuSzimmer und Saal
zu öffentlichenVersammlungen . Jeden
Sonntag : Ball ! 4516L »

Ttraild - ResiauMt Müggelsee
zwisch . Müggelschloss u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein grohartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume .

Dslustlgungen aller Art Coulante
Preise . M . Tegebrodt .
4590L ») „Strandschloh " , Köpenick .

Restaurant „ Wilhelmshof " , Hirschgarten .
Am Buhnhof Hirschgarten . Inh . IV . Keller .

Empfiehlt den Vereinen und Gesellschaften seine » schönen schattigen
Garten , ca. 2000 Personen fassend , grossen Saal , Kegelbahnen , Kassceknchc .
Ointgepflegte Biere u. Speisen zu jeder Tageszeit . Volksbelustigungen .
Sftf Auch zu erreichen Köpenick von Bahnhofflrasse , Kaiser Wilheimstrasse ,
Stubenrauchstrasse ( neue Strasse nach Friedrichsh . ) Radfahrer Pumpstation .

K nnfini cd Restaurant zum Scbweizergarten ,
vUAVne Llndenstrasse 4 ( an der Rummclsburger Chaussee ) .

Empfehle mein schön gelegenes Lommerlokal mit Garten , grossem Saal ,
1000 Personen fassend , Cesellschaftszimmer , Hallen , verdeckte Kegelbahnen ,
Volksbelustigungen aller Art . äBF " Familien können Kaffee lochen . " ilBQ
Für Kremserparthien sehr geeignet . Stallung für ca. 50 Pferde vorhanden

4673S * Ergebenst W. Oaerlsch .

Restaurant Pferdetoucht b.

( 20 Minuten Waldweg . Von Berlin per Fuhrwerk über Kanlsdorf in
1 Stunde zu erreichen . ) Herrlich im Laubwald gelegen , bietet es Vereinen
und Gesellschaften einen angenehmen Aufenthalt . 100 Morgen Spielplätze ,
2 Kegelbahnen , Kaffeeküche , grosser Tanzsaal und Hallen für ca. 1000 Personen .

Neu erbaute Stallungen für vv — b»v Pferde .
Gute Speisen und Getränke . Civile Preise . 140742 *

Regem Besuch sieht entgegen hochachtungsvoll Wilhelm Brüasewltz .

Tu bti Möbel - und Volftewaren - Magaslii
von

Wilhelm Wülfer , Cericht-Straße Nr. 10, am Hochplatz,
taufen Sie

komplette bürgerliche Wohllullgs-Eillrichtilllgeu ,
sowie einzelne Bühel , Dolisterwaren und Teppiche zu nicht

erhöhten Preise » auch auf Teilzahlung . >45332 »

Herren - uiGntipniandenhöte�rMaa - k"'
nur neue inoderue Sachen . >41002 »

prima Qualität 1,50 und 2, —.

Di - beliebten Krheitshüte Toch1 1 Mk.

Htttfabrik - Comptoir ��Kai�Ära�c ' - iSA .

Ku�Fek�eJiS��
indermeh I

Todes - Anzeige .
Am 14. d. M. verschied nach laugsm

schweren Leiden in Erfurt , wo sie
Genesung suchte , meine innigfi ge-
liebte Frau , unsre gute Mul
Schwieger - und Großmutter

iut' . e. ' ,

jlDW geb . KöhrbrDck

im 50. Lebensjahr . Die Beerdigung
findet Sonntag , den 17. d. M ,

' in
Erfurt statt . 1473b

Franz Stahl , Berlin , Grimmstr . 1,
Port . Il , im Namen derHinterbliebenen .

Hierdurch zur Nachricht , daß unser
Mitglied 5

Ernst Krause
am 14. Juni gestorben ist. Die Be -
erdignng findet Sonntag , den >7. d. M. ,
nachm . 3 Uhr , von der Leichenhalle
des Rummelsburger Kirchhofs aus
statt .

Die Mitglieder
der deutschen Wagenbauerkasse .

Filiale Rummelsburg .

Danksagung .
Für die liebevollen Beweise herz «

lichster Teilnahme und für die über -
aus zahlreichen herrlichen Kranz -
spenden anlässlich der Beerdigung
meines lieben Sohnes , unsres Herzens -
guten Bruders und Enkels 1476b

Karl Dobrlcb
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , iusbes andere dem
Personal der Firma Deiters , sowie
dem Gesangverein „Eintracht " unsren
tiefgefühltesten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Nat »r - Heilverfahren . J
Haut - . Haru n Blasenleiben . M
Frauen Krankheit . , heilt sicher ja

ohne Berussstörung . [ 39782 »
"

IR . Wagner, ÄÄSJf

Vi

I
4 9-1

• W
-2, 5- 9,

r. Wallstrasse <
Sonntags 9- 2.

In A M
fertige hochfeine Anzüge nach Mass , für
30 Mk. fertige seine Sommer - Paletots

49V� kiesenstoiliager
Kransenstr . 14 . I ( kein Laden ) .

ScliaUze ,
Wasserthorstr . t/Z , 1.

Behandlung aller Haut - . I
Harn - und Blaseuleiden ohne I
jegliche Berussstörung . 39731 . » I

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
DonnerStagvormittag keilte

Sprechstunde .
DAT * Bei Vorzeigung der |

Verbaudskarte 10 Proz .

SllMlit MMIi .
dem, der mir eine größere Fabrik
uadsweist , welche unter gleich güui n
Konditionen gleich tadelfreie LI t
liefert . Kassevpreis 130 M. Monat . -
raten von 15 M. an. 14Löb

F ' abr raff - V ersaml
Berlin N. , HoclimtUdterslr . 5 .

Ungeziefer
aller Art , als Wanzen , Schwaben ,
Flöhe , Fliegen , Ameisen , Mäuse zc.

. vertilgt
man absolut sicher u. schnell durch
Noas unerreichte Specialmittel u.

umsonst
erhalten Sie ausführl . Gebrauchs -
anweisung . Preis pro 7, Port .
5 « Pf. , 7i Port 1, - M. , gr. 1 . 75

U. 3, - M. [ 48782 *

Max Noa, Berlin N. ,
Neiuickendorferstr . 48 .

Versand in Berlin frei Haus .

50 Mark , f
Gebrauchs -

, muster
- 40 Mark .

' Gesamtpreis . ) Eigne Modellwerlstatl ,
diskret . Berlin . Patentbur . tterni .
Kautz t Cle. , Leipzigerstr . 99. [ 46322 *

Leranuvortlicher Redaueur : Paul John m Berlm . Für che » Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Ltstreilhischtr GeilittkichliftskoilMii.
Wien , 14. Junr .

Der Konqrcß hat sich heute hauptsächlich mit der Frage der
Streiks befaßt . Das Sicferat erstattete Genosse Beer , der er -
klärte , es iniisse mit der Auffassung gebrochen iverdcu , daß jede
Organisation bei einein Streik sofort ' an die Hilfe der gesamten
Arbeiterschaft appelliere . Als Grundsatz müsse aufgestellt

'
werden ,

daß jeder Streik zunächst mit den eignen Kräften der betreffenden
Organisation geführt werden müsse . Nur bei größeren Streiks und
bei solchen , die allgemeine Bedeutung haben , dürfe die
übrige Arbeiterschaft zu Hilfe gerufen werden . Die Haupt -
fache sei daher eine gefüllte Streikkasse und eine gute
Organisation . Der Redner will damit aber nicht sagen ,
daß Streiks , die mit elementarer Kraft - ausbrechen , wie
die Textila rbeiterstrciks in B r ü n n und Zwickau und der Riesen -
ausstand der B e r g a r b e i t e r Ocstrcichs , nicht unterstützt werden
sollten . In solchen Fällen stehe das Interesse der gesamten Arbeiter -
schaft über der papiernen Verfassung , und es haben auch alle
Organisationen anerkannt , daß die Gcwerkschaftskomniission vollauf
im Recht >var , als sie entgegen den Bestininmngen des Streik -
rcglements jene Streiks unterstützte . Bei allen Streiks müsse man
aber darauf sehen , daß die organisierten Genossen die Führung in
der Hand behalten und namentlich beim Abschluß des Streiks dürfe
man Konflikte mit der indiffercntcu Masse nicht scheuen , sondern
wenn man die Beendigung eines Streiks für noltvendig ansehe ,
müsse man den Mm haben , dies den Streikenden auch zu sagen .

Der Referent schlug im Namen der Gclvcrkschaftskommission ein
verschärftes Streitreglement vor . Dieses enthält folgende
neuen Bestimmungen :

Die Organisationen haben für die Kosten ihrer Lohnkämpfe in
erster Linie selbst aufzukommen . Die Unterstützung durch die Ge -
samthcit der organisierte » Arbeiterschaft kann u » r dann in Asprnch
genommen werden , und soll nur dann eintreten , wenn es sich um
Kämpfe handelt , an denen die Mehrzahl der Bernfsangehörigc » ani
Orte beteiligt sind , oder denen eine größere als lokale Bedeutung zu -
kommt . Pflicht aller Organisationen ist es daher , durch Einsührnng
von Widerstandssonds mit entsprechend hohen regelmäßigen Bei -
trägen für die zu Lohukämpfeu erforderlichen Mittei zu sorgen .

Bei Streiks von unorganisierten Arbeitern
bleibt die Entscheidung über die Anerkennung und Unterstützung der
Gewerkschaftskommisfton vorbehalten .

Jede Organisation hat von der Absicht , einen Streik zu be¬

ginnen oder einen Boykott zu verhängen , der Gewerkschastskommission .
der eignen CeiUrnlorganisalion und in. den Ländern , für die eine

Landes - Gciverkschaftskommission besteht , auch dieser so bald als

möglich , spätestens jedoch 14 Tage vor dem Beginn des Streiks oder

Boykotts Mitteilung zu machen .
Diese Anzeigen müssen enthalten t . . .

s. ) eine genaue Darlegung der Verhältnisse , die den Streik oder

Boykott notwendig machen ;
bj die aufzustellenden Forderungen ;
c) die Zahl der Arbeiter — organisierte — unorganisierte —

( getrennt nach Kategorien ) , die am Streik sich beteiligen ivollen ,
sowie die Zahl der Verheirateten und deren Kinder ;

6) in jedem Fall eine Darlegung der Verhältnisse in Bezug auf
Arbeitszeit , Arbeitslohn zc. ;

e) die Höhe des Widerstandssonds ;
f ) eine Darlegung der andern für den Ausgang des Streiks

wesentlichen Faktoren ( geschäftliche Konjunktur usw. ) .
Aus Grund der Erhebungen und der Gutachten der betreffenden

Eentralorganisatio » resp . der Landcs - Gewcrkschnftskommission hat die

Gewerkschafts - Kommission zu beschließen , ob sie den Streik anerkennt
oder nicht . Der Beschlutz ist der . Organisation sofort mitzuteilen .

Streiks , die nicht gemäß den obigen Bestimmungen angemeldet
tvurdc », verlieren schon dadurch jeden Anspruch auf Unterstützung .
Ausgenommen hiervon sind nur Abivehrstreiks , die gegen eine Ver -
schlechterung der Arbeitsbedingungen oder gegen Angriffe auf die
Organisation gerichtet sind .

In solche Abivchrstrciks darf erst dann eingetreten werden ,
Ivenn eine vorherige gütliche Beilegung des Äonflikls nicht möglich
ivar und der Verband der betreffenden Branche sich von der Un -
Möglichkeit einer solchen Beilegung überzeugt hat .

Mit Rücksicht darauf , daß Angriffe auf die Organisation oft
nur den Ziveck verfolgen , die Arbeiter in einen aussichtslosen
Kampf zu treiben , ist in solchen Fällen mit besonderer Vorsicht
vorzugehen .

Die Mittel zur Unterstützung von Streiks durch die Gewerk -
schaftskommission iverden aufgebracht :

a) mittels Sammellisten nur durch die GeiverkschastSkommission ;
b) durch von der Gewerkschastskomniission ariszuschreibende

Streikumlagen ;
c> durch freiivillige Beiträge .
Die Streikunilogen dürfen von der Kommission jedoch nur mit

Zustimmung der Majorität der Jndustricgruppcn ausgeschrieben
iverden .

In der Debatte fanden diese Vorschläge im wesentlichen Zu -
stimmnng . Die Debatte drehte sich hauptsächlich um die Nicht -
anerkenn ' uiig des Iägcrndorfer Textilarbeiterstreiks und die Aus -

schreibnng eiuer Streiksteuer anläßlich des Brünner Streiks . Diese
beiden Aktionen der Gewcrkschaftskommission wurden von einigen
Delegierten hart angegriffen , dagegen wurde der Art , wie die

Kommission die Zehnstundcn - Bewcgung der Textilarbeiter durch -
geführt hatte , allgemein volles Lob gezollt .

Das Streikrcglemcnt wurde schließlich niit großer Mehrheit
a n g e n o in m e n.

' lieber Tarifvereinbarungen sprach der Delegierte der
Buchbinder , Genosse Grünwald . Die Buchbinder streben
nämlich die Tarifvercinbarnng mit den Unternehmern für ganz
Oestrcich an und haben thatsächlich bereits für Wien und Brünn
eine solche geschlossen . Außerdem haben auch die Buchdruckerei «
a r b e i t e r seit Jahren einen derartigen Tarif , der in ganz Oestreich
eingeführt ist . Infolge der Debatten� die in Deutschland über diese
Frage geführt werden , verlangten die Buchbinder einen Beschluß des
Kongresses , daß sie mit der Tarifvereinbarung den Boden des Klassen -
kampfeS nicht verlassen . Es wurde folgende Resolution an -
g e n o in m e n :

Der Kongreß erklärt im Prinrip die Tarifgemeinschaften als die
Anerkennung des Rechts der Arbeiterorganisation , auf den Preis der
Ware „ Arbeit " mitbestimmend zu wirken . Er erklärt jedoch weiter
als die unbedingte Vorbedingung des Erfolgs dieses Mittels zur
Besserung der Arbeitsbedingungen eine kräftige Organisation , die
auch die Macht hat , über die strengste Einhaltung der geschlossenen
Vereinbarungen zu wachen . Schließlich beauftragt der Kongreß die
Kommission , über die Frage der Tarifvereinbarungen eingehende
Erhebungen zu pflegen und die Beratung hierüber auf die Tages -
ordnnng des nächsten Kongresses zu stellen .

Der Vertreter der Präger czechischcn GcwerkschaftSkommission
gab hierauf die Erklärung ab , diese schlage der Reichs - GeiverkschaftS -
komniisfion vor , bei größeren Streiks , an denen Allgehörige beider
Kommissionen beteiligt seien , gemeinsam vorzugehen , sowohl bei
der Anerkennimg als bei der Fühlung und der llntcrsilltzung dieser
Streiks .

Der Kongreß beauftragte die Gewerkschaftskommission , mit der
czechischen . Kommission über dieses Zusammengehen zu beraten .

Zinn Schluß erstattete ilteichSratS - Abgeordiicter Dr . Verkauf noch
das Referat über den nächsten Punkt der Tagesordnung : „ Die
Arbeiter und die Kartelle " .

Die Beratungen des Kongresses wurden hierauf auf morgen
verlagt .

AAung ! Achtung !

Verband d. i. Vergoldergewerbe bescli . Arbeiter u. Arbeiterinnen Deutsctii .
Filiale Berlin .

Montag . 18 . Juni , abends präc . 8 Uhr . in den „ Vrmin . Hallen " , Kommandantensir . S » ( großer Saal )

Mitglieder - Versainiiiliiiig . Wtz '
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Stiftungsfest 2. Vorlrag des Genossen Georg Haase über „Christentum und
Kirche ". Z Diskussion . 4. Verschiedenes 225/12

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet ver Varaumil .
KB Vom 1. Juki ab befindet sich der Arbeitsnachweis im . . GewerkschaftshaliS " . Engel -

Ufer l ». Zimmer 18, und werden die «oNegen bei Eintritt der Arbeitslosigkeit ersucht , sich dorr wochciirags von
« - Iv Uhr vormittags zu melden . — Die nächste Vertrauciisinänner - Titzung findet DienStag , den !iii . Juni ,
abends 8 Uhr . bei Merkowslty , Wallnertheaterstr . 20, statt und ist die Vertretung einer jede » Werlstatt erwünscht
In dieser Sitzung werden die Protokolle der General . Versammlung ausgegeben I >. <».

Rabalt - Spar - Verein „ Süd - Ost "
Montag , den 18 . Juni

Kottbnser - Ffer 44 a .
1900 , abends 8 Nhr , im

Kottbnserstr . 4 a :
Konzerthans „ Sanssouci " ,

Außerordentliche Geueral - Versammlung .
vereine " . 2.

Tages - Ordnung
Vortrag des Reichstags - Abgeordncten Einil Nosenotu über „ Rabaii - Spar - Vereine » ud Konsum -
Dtstussion Z. Verschiedenes 267/20

3PV Mitgliedsbuch legitimiert und sür die Ltesernnten die Legittmalionskarte . - Mg
_ I » er Vorstand . .

Ctiittal - Kmiken - u. Sterbe *

kllsse der Tischler k .
OrUverwaltung Berlin H.

Soinitag . den 17. d M. , vorm . 10 Nhr ,
im Lolale des Hr ». Dolksdorf ,

Giirlitzer - Strohe 58,

Nitljlieder-Perslliümliilig . '
Tages - Ordnung :

I, Festsetzung der Gehälter : 2. Wahl
der geiaiiitcn OrtSvcrwaltimg , inkl.
Beitragssammlrr 3. Wahl des Ver -
trauensnrzlcs . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legiiiintert !
Um zahlreiches und pünktliches Er -

schetnen ersucht 184/12
Die Ortsverwaltung .

Am» « « ! Kistenmaeher . mmj
Sonntag , den 17 . Juni lOOO :

Ausflug nach der Treptower Sternwarte ( Riesen - Fernrohr )
Tresspunkt 3>/ , Uhr im Arbeitsnachweis , Breslouerstr 28 Der Vorlrag

findet um 5 Uhr statt . V4/7
BilletS sind beim Vorsitzenden und im Arbeitsnachweis zu haben .

Mze«. Krililken- n . Sterbe »

kilsse der Metallarbetter .
( E H Nr. 20. ) Fit . 7.

Sonntag , den 17 d M, vormittags
!»/ , Uhr , de, Brrginaiiii . Posewaller -
strahe 3 : 119/3

Mitlitieder-Persiliiimlliilg.
Tages - Ordnung :

I Bericht der Delegierte » von der
Gcneralversomnllung . 2. Wahl der
Ortsverwaltung . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht
Die Ortsverwaltung

Achtung ! Achtung !

Montag , den 18 . Juni 1900 . abends 8' / , Uhr . im Gewcrklchasts -
hause . Eiigel - IIfcr Nr . I . »:

W? " Dersottinrlung . " MU
Tages - Ordnung :

i. Vortrag über Polilit und Gewerkschaften Res : Genosse F. Kotzke
2. Diskussion . 3, Verschiedenes .

Des wichtigen Vortrags halber ist es Pflicht eines seden Kollegen , in
dieser Versammlung zu erscheinen Iber Vorntand .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , den >8. Junt . abends 8 Uhr , bet Wllke , Andrcasstr . gO ;

Versaiiiiiilang . " UW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Gustav Rcater : Geheime Gesellschaften
! n alter und neuer Zeit . 2 Diskusston . 3 Verschiedenes

Sonnabend , den i - t . I » u . nndet unser diesjähriges Sommerfcft
: m „Schweizer Garten " . Am Äontgsthor , staix verbunden mit Borstellung
und Tanz Billcts bei sämlllchen Vorstanosinitgliedem und tu allen Zahl -
stellen zu haben

Heule abend Entgegennahme von Betträgen und Ausgabe von Streik -
marken in sämtlichen Zahlstellen . — Nääisten Sonnabend Ausgabe der
Schluhauiltung über 10 Mark Die Kassierer können dicselben Freitag
abend zwischen 7 —8 Uhr bei Scheere , Btumenstrahe . eiilgegennehmen
146/19 Der Borstand .

Achtung ! Kiminei ' er ! Allilung !

( Vertraneusmänner - Cenlralisation . )
Sonntag , den 17 . Juni , vormittags 10 Uhr , bei Cohn ,

Beuthstrafte 20 , 1 Tr . <gr . Saal ) :

Ausserordentiiclie General-VersamnilURg
beb Perms Der Wiiierer Periiiis miD NiilMilb .

Tagcs - Ordnnng :
1. Abrechnung vom AgitalionS - und Unlerstützungssonds . 2. Bericht

der Delegierten vom 4 Kongreß 3 Vortrag des Kamernden Th . Fischer
über : „ Die Bestrebungen der Scharsmacher im Baugewerbe " . 4. Vereins -
angelegenheiten . 5. Verschiedene . - . 257/7

FM - Kameraden ! Es ist Ehrenpflicht , bah jedes Mitglted in der Ver -
fammtung ericheint , denn die urbeiterfcindlichen Bestrebungen und Ver -
leumdungen der Scharffnacher erlordern unjrerseits einen cutschtedenen
Protest , — Die Versammlung wird in Anbetracht ver reichhaltigen Tages -
ordnung pünktlich eröffnet .

vor Vorstand . I A. : Jonny Hinrichten .

Berlins und Vingegcnd .
Sonntag , 17. b. M, vorm . 10 Uhr . bei Herzb . rg . Al,e Fakobstr . 75

tMA ' esse " V er snin in Imi g ,
T a g e S - O r d n n » g :

l. Bericht über den Stand unjrer Verhondluiigen bell untres Tariis .
2. Disliisflou 3 Wahl eines Vertrauensmanns für Rosenthaler Vorstadl .

Auch wird die Urabstimmung vorgcnominen — Alle Kollege », welche
»och nicht abgerechnet haben , werden ersucht , bestimmt in der Versammlung
zu erscheine » Auch werden Betträge eulgegengennmmen . 90/12
._ Die Kouiniisslon .

Verband der in Buchbindereien ,
der Papier - und Leder - Galailteriewiirell - Jndilstrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiteriimen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .

Djenslag , den 19 . Juni cr . , abends 8' l2 Uhr .
in FrncrsteinS Saal , Alte Jakobstr . 73 :

Mitglieder - Versammlung .
- Bericht der Jelegierten vom Perbandstag.
2. VerdandSangelegenheiken und Verschiedenes ,
Um vollzähliges Erschemen der Mitgliedei ersucht

24/8 nie OrtsvcrtvaUans .

Dir Protokolle vom BcrbandStag sind von heute ab zum Preise
von 10 Ps, in unserm Bureau , Engel - User 15. II , zu haben .

Wir richten nochmals dringend an alle Restanten die Mahnung , ihre
rückständigen Mi träge noch vor dem 1. Juli zu begleichen

Heute , Sonnabend » abends 0 Uhr :

Besuch der Treptower Steruwarte .
Prngramm siehe „Buchbinder - Zeitung " .

BilletS a 7ö Pf . i sonst 1,60 M. ) sind in »nscrm Bureau erhältlich .
Treffpunkt am Eingang der Sternwarte abends 9 Uhr

Die Billets zum Fernrohr haben bis 1 Juli Gültigkeit .
Zahlreiche Beteiligung envortet D. O.

Verein der Maschinisten , Deizer u . ßernfsgen .
Berlins und Umgegend .

Tonntag , den 17 . d. M. . nachmittags 5 Uhr . in Eohns Festsälen .
Benthstr . L0 :

_
WF Versammlung . MU

Tages - Ordnung : Die Neugestaltung des Arbeitsnachweises . Wahl
eines Beisitzers sür den zum zweiten Verbandsvorsitzenden gewählten
Kollegen Wilsdors 138/12

Um regen Besuch bittet der Wichtigkeit wegen _ _ Ter Borstand .

Steinarbeiter !
Sonntag , den 17 Juni er . , mittags IT Uhr , im Englische »

Garten , Alexanderstraste S7v :

OefieiAtnebe Versnmiiiluiig .
Tages - Ordnung :

1 Berichterstattung vom Kongreh in Gotha 2. Wahl der Central - Aus -
schuhmstglieder . 3 Verschiedenes . 172/17

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vertrauensmann .

Arbeiter - Radfahrer - Perei »
„ Berlin " . 27/1

Seilte abend Va9 Uhr ,
Frankfurter ifior

( Memelerstrolie ) :
nach Buckow , Frcien -

waide , Eberswalde

( iiiklüsive Rückweg ca. 150 Kllometer )
Morgeinmttag 1 Uhr : Prenzlauer -
thvr , nach dem Liepnitzscc . Gäste
willloiiiineii Miltwochabriid 9 Uhr
Koppenplatz : Bestich des Radf . - Vcr .
„Courier " , RheinSbergerstr . 39.

Donnerstag Versammlima b. Raabe ,
Kolbergerstr . 23. Tagesord . : Bericht
vom Bundestage . Erscheinen not -
wendig . Jeden Freitagabend >/,9 Uhr :
Reigen - Nebungssahren bei Raabe .

Rege Beteiligung erwünscht . _

Allgem . Kranken u. Sterbe -
( . Metallarbeiter

( E. H. 29) Hanibura .
Filiale Berlin IV .

Umständehalber lann die nitehste
mtg/ilcder • Vcrsumnilun - ;
erst am p487b

Tonnabend . d. 30 . Juni ,
abends S' /j Nhr ,

bei Frltr Wilk « , Andreasstr . 26,
stattfinden

Tages - Ordnung :
I. Kassenbericht . 2. Wahl der Orts -

Verwaltung . 3. Berichterstattung über
die Geiieral - Versammluug . 4. Ver -
schiedenes .

Die Ortsverwaltung .

Wo
ist der schönste Aufenthalt sür Ausflüge und Land -

dP Partien ? Auf der Insel Fi otiek srverde r
m beim alten Freund .

Centralverband d. Maurer
lZahlftelle Charlottenburg ) .

Sonntag » den 17 . Juni ISVO :

— Stiftiliigsfest�� —

verbunden mit Gesangsvorträgen , Dhentcraufführnngen und Danz .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Psentiig nach.

Von 4 Uhr ab ; Grosses Gartenkonzerf ,
ausgeführt von Elvil - BeriisSmitsikern

Entree 25 Ps. Kiiiderdelustigungen aller Art . Entree 25 Pf
sttnäsr In voglsltung Erwachseiier erhalten eine Stocklaterne gratli .

Anfang 4 Uhr ! " Wß ! Die Koffceküche ist von 3 Uhr ab geöffnet .
Um rege Beteiligung der Verbiiiidsmitglieder bittet

137/10 l > ic Örtliche Verwaltung .

iijiiiii'iimmiiiii'iiiliiiiii'iiiusa

Sie sparen das Doppelte bis Achtfache ,
wenn Sie Ihren Ilm » , Cognac ,
Branntwein oder T,lqnenr mittels
der echten Voa » Orlglnal - Fxtraktc
jeibst bereiten Misililigcn ausgeschlosscu .
Es ist nur nötig , Weingeist , Wasser ». Extrakt
zu mischen . Preis per Orig . - Flasche mit
genauer Gebrauchs - Anweisung je nach Sorte
35, 40, 50, 60, 75 Ps. ,c. , reichend bis zu
5 Liter Liqueur zc. Jeder verlange kosten¬
frei aussührliche Prospekte mit wertvollen
Rezepten v. allem , crtlnäer ». Fabrikanten
Max Kd . Xoa , Berlin N. 69, Relntcken -
dorferetrasie 48, schrägüber d. Wiesenstragc .
Versand auch einzelner Flaschen in Berlin

srei HnnS , angerh . pr. Post . Recept zu 2V« Ltr . feinst . Cognac nach echt sranz .
Art : Man mische 1 Fl . echt Noas Cognac - Extrakt . Preis 75 Pf. , 1 Liter
Weingeist ( Spir . viui ) 1,40 M. und IV« Liier Wasser .

Hilten Sie sich vor minderwertigen Fabrikaten !
Meine höchst vollendeten Orig - Extrakte sind die besten und werden an
Vorzügsichkcit von keinem andern Fabrikat auch nur im eiitsernteften erreicht .

Ferner zu haben bei HokTmaan dt Schlnke , Dnrinftr . 80 . und
Beorg Fohl . Brnunenftr . 157 .

Fs ist weltbekannt .
Die von mir erfundenen , echten Voa ' n Orlginalextrakte

habe » keinerlei vlemeinschaft mit den vielfach angepriesenen Gfleuzen ,
fondern find i » ihrer Art völlig neu » nd von solcher Vollkommen -
hett . daff sie an Borzuglichkcit von keinem andren Fabrikat auch
nur im entferntesten erreicht werden können . Uiu sich vor Eut -
täuschuugen zu schützen , achte mau genau auf uieiuen Namen .

Max Vom , Berlin K. , Reiuirkeudorferstr . 48 . .

Segler - Sehioss , Hankels Ablage
Besitzer 4V . Heinrich . Fernsprecher : Wilsterhausen 13, ( 44

empfiehlt den geehrten Vereinen , Gesellschaften und Schulen sein am Wa�
und Walser gelegenes Restaurant . Grosse und kleine Säle , schöller schattiger
Garten und grober Spielplatz stehen dem geehrten Publikum zur Verfügung -
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Conrad Tack & C = Bu,s
bei Magdeburg .

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken .
66 eigene Verkanfshänser in allen grösseren Städten Deutschlands .

Weltbekannt

sind unsre Fabrikate
durch

anriMiclie MM .
durch

MUlIcliö M Passform,
durch

unerreiclit billige, feste Preise.
durch

»nubertroffeae Leistungen
auf dem Gebiete

der Schuh- Industrie .
Prämiiert

mit der goldenen Medaille 1893 .

Goodyear - Welt ( Syitem Handarbelt )
eignes Fabrikat ,

der beste Stiefel der Gegenwart .

Mifshäm in Berlin

Lcder - Klnder - Schnbe
Mk . 0,35 .

nnter eigner Firma :

50 Andreasstrasse 50.

29 Beusselstrasse 29.

1 Danzigerstrasse 1.

. . . . .
139 Frankfurierstrasse 139.

Mk�i. BO. MO Frledriehslrasse 241.

65 Oranlenstrasse 65.

50 Potsdamersirasse 50 .

14 Rosentbalerstrasse 14.

15 Splttelmarkt 15.

67 Turmstrasse 37.

22 Vllsnackerstrasse 22.
_ i_

Cliarlottenburg :

122 Wllmersdorferstr . 122.

Tt i fl O - irf 0

Strapasier - Damen - Stlcfel StrapasBicr - Herren - Stlefel _ _
*

_ _
Mk . 3,40 . Mk . 4,50 . 30/31 Bergstrasse 30/81.

Jeder Arbeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Herknies tragen .
Aslein - Verlauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinte » u. uorn am Bmid ans einem
Stiick gearbeitet . Nietknöpfc n. Kapp -
ntihtc . Feste Leder - PNot - T. . che».

die Hose
/bei Entnahme vvlG / § Otif
[ O Stück 26 Mk. } � 2>ll . &u

Echt indigoblaueS Jackett für
Maschinisten , Monteure zc. 1 M. SO

Echt indigoblane Hose dito . 1 M. öt)
Prima Manchester Hose 8, —, 5,60 , 3,50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, —
Aerzte - Kittel , gebleicht Nessel Ä M.
Malcr - Kittel in Leinen - Art . 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) . . 2 M. 40
Weihes Leder - Jackett , ge¬

füttert , zweireihig . . . . 7 M. 50
Weifte Leder - Hose , Prima

Ware

. . . . . . . .
3M . 75

Baer Nohn
En gros . Export , En detail .

Chans , cestr . 24a . Brnckenstr . 11 .
Gr . Franksnrterstr . 20 .

Die 15 te Preisliste 1000 über gesamte
Herren - und Knabeu - Bekleidung ( Auf -
läge 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bnndweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 40998�

Conrad Tack * £ Ci £! 9 Burg ; ' bei Magdeburg� .
Nachdruck verboten !

148658 *
Künstliche Zähne , 3 M. an, vor¬

züglich , setzt schmerzl . ein Plombieren ,
schmerzl . Zahnziehen , Zahnschm . bes.

! Rep . sof. Goldstcin , Oranienstr . 123 .

« »

trotz der kolossalen Steigernng in
der Hutfabrikation verkaufe noch
zu den alte » Preisen . i4102L*

Otto Gerholdt ,
Dresden erstrasse \ To . 2 ,

Ecke Skalitzerstraße .
Großes Lager in Schirme », Mützen , Kravatten .

Miitws und Polsterwareu . Franz Tntzauer .
. Vf - VWs - Tischlermeister , Berlin BT. , Brnnncnstr . 152 .

Bei „ Behandlung der Fettsucht '

Bericht aus de * Klinik von Grt - Med Rith Prof. Dr. Gerhardt .

Sei Jnothekern , Drogisten und MineralwaseerHändtern ,
in canzen und halb «n Fiatchen .

deii 17 . Juni :Sonntag ,

Gr. Dampfer- ��. Extraf ahnt
mit Hnsik

nach WoUorfer Schleuse (Restaur. HolldorF).
Fahrpreis hin und zurück 1 H. Einfache Fahrt 75 Pf .

Abfahrt 10 Uhr vormittags . Rückfahrt 8 Uhr abends . Abfahrtstelle :
An der Stralauerbriicke 5. Billets sind am Bord des Dampfers zu h- ien .

L , Kahnt B/uchfl . Johann Schnlse ,
Dampfschiffsreedcrei , [ 49018 *

Zln der Fischerbrücke Nr . 17 . Telephon : I . 28KS .

Aollen
Ihre Garderobe reell , billig und gutsitzend kaufen , dann bemühen Sie sich bitte in das

r « .

Sie
von Paul Mendelsohn

No. 146 Schönhauser Allee Ro. 146
Ecke Kastanien - Allee .

Kleine Anzeigen * M
W *** Buchstaben zählen doppelt , JSbSS & �Mr y b

� , , /ür d' c nächste
Anzeigen \ ummer werdei

in den Anaiahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororf e bis / Uhr ,

in der IIa up ferpedi tioii Beiithstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-
fort billig zn verkaufen . Ziähcres
Warschanerstraße 63 im Schanklokal .

Restanrant . gangbares , billig�zü
verkailfen . Schulz , Schwartzkopff -
straße 15. flül »

Gardiuenhaus Große Franksurtcr -
straße 9, parterre . _ t30 *

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe >9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hansGermania , UntcrdenLinde » 21 II .

Steglift . Schloßstraße 76, Ecke
Flensburgerstraße : Lager fertiger
Herren - , Knabe » - und Arbeiter -
Garderobe . Anfertigung nach Maß
zu soliden Preisen . Fritz Hamburg .

Betten , prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfrig 16,50 . Gubmcrstraße 3,
Pfandleihe . ff 150 »

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig Leihhaus Reanderstraße 6.

Remontoirnhre » . Regulatoren
spottbillig Leihhaus Reauderstroße 6.

Teppiche , spottbillig
Reanderstraße 6. _

Pfandleihe
_ 21/9 *

Damenbüsten billig Hülß , Wehl -
ber,sweg 13b . 9186

Berbindungötisch 16 , Spicgcl -
spind , Wäschespiegel 14, Bettstellen ,
reelle Matratzen , SofaS , Muschel -
spinden , wirklich preiswert ! Grüner
Weg 81, im Keller . _

14376 *

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlnng . Lager vierhundert Ma -
schinrn , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Straßenrnmer , LuxuS - Damenräder ,
Zweisitzer , Kindcrräder , Aiihängewagen
direkt aus Fabrik „ Imperial * Diesten -
iachstraße 33. [ 180K *

Teppiche mit Farbcnfehlern ,
Fabrilniederlage Große Fronlfnrter -
straße 9, parterre .

'
t30 *

Fahrräder , erstklassig , zu Engros -
preiscic ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Kommandantenstrabc 46 I. »

Fahrräder , erstklassige Marken ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil -
Zahlungen gestattet . Jieparatnr - Wcrk-
statt . Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahrene Räder , gut er-
halte », billig . Carl Fischer , Bcnsscl -
straße S.

_
118M «

Gaskocher , Sparsystem , Zwciloch
6,00 , Dreiloch 10,00 , GaSbratöfcn 12,00 ,
GaSplätteiseu , Schneider - Bügclappa ,
rate billigst . Teilzahlnng . Wohlaucr ,
Wallner - Theaterstrabe 32. ( Kein
Laden . ) 1529b

Abessiner Feld - , Gartenbrmmen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kauffmann , Müllcuhoffstraße 19,
an : Urban . [ 21/18 *

Bayrischbicr 45 Flaschen 3 Mark .
Brauerei Andreasstraße 63. [ 1232l >

Steppdecken am billigsten Fabril
Große Frankstirterstraße 9, parterre .

Fahrrad - Reparaturen
Zimmer , tzlndrcasstraße 70.

fertigt
1478b

Möbel , neu und gebrauchte , auch
Teilzahlung . RSuier , Sebaftianftraße
Nr. 81. 1470b

Tchlafsofa , Küchenmöbel , Geschirr ,
Spiegel , Tisch spottbillig Trömcl ,
Blumenstraße 51 c. 24/5 .

Tchaukgeschäft , feit 9 Jahren be-
stehend , sofort zu verkansen Memeler -
straße 9, _

1472b

Nähmaschine « sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Postlarte , Landsberger , Landsberger -
straße 35, kein Laden . 1482b *

Seifen - und Porzellan - Geschäft ist
wegen alleinstehend sofort oder später
zu verkaufen . Zn erfragen : Man -
teusselstraße 73 ,m Cigarrengeschäft .

Verantwortlicher Redacteur : Panl John m Berlin . Für den Jnieratentetl verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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